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Deutſche Intereſſen in China.
Die blutigen Vorgänge, welche ſich gegenwärtig in Oſtaſien

abſpielen, vor Allem aber die Betheiligung deutſcher Kraft und
deutſchen Blutes an der r der Hydra des Auf
ruhrs und des Fremdenhaſſes, welche dort ihr Haupt erhoben
hat, lenken heute die Blicke aller Deutſchen nach China. Zuerſt
und vor Allem gilt es, die Schmach zu rächen, welche Deutſch
land in der Perſon ſeines dortigen Vertreters angethan iſt.
Wir dürfen dem Worte unſeres Kaiſers vertrauen, daß er
nicht eher ruhen und raſten werde, bis eine vollgültige Sühne
für d Verbrechen erlangt iſt, welches in Peking begangen
wurde.

Neben dieſem idealen Zwecke, welchen die deutſche Macht-
entfaltung in China verfolgt, kommen aber auch die materiellen
Jntereſſen in Betracht, welche die Aufrechterhaltung und
Wahrung unſerer Stellung im „Reich der Mitte“ heiſchen.
Der Umfang und die Größe dieſer Intereſſen wird im All
gemeinen in Deutſchland noch viel zu wenig gewürdigt.
Um ihre Bedeutung richtig zu erfaſſen, würde es ja noth
wendig ſein, die Zukunft in Betracht zu ziehen und die
Entwickelung zu beleuchten, welche die handelspolitiſchen Be
ziehungen Deutſchlands und der anderen Nationen zu China
vorausſichtlich nehmen werden. Daß in China noch eine Un
ſumme wirthſchaftlicher Kräfte verborgen liegt, deren Hebung
und Verwerihung nur noch eine Frage der Zeit und der
Energie der an dem Handel mit Oſtaſien zumeiſt betheiligten
Nationen iſt, wird kaum von irgend einer Seite
eleugnet werden. Die beſten Kenner des Landes haben
ängſt nachgewieſen, welche Ausdehnung der WaarenAustauſch

mit China bei richtiger Leitung gewinnen kann. Die Aufs-
nahmefähigkeit Chinas für die Erzeugniſſe der europäiſchen
Kultur iſt eine außerordentlich große, und andererſeits ſind die
Bodenſchätze Chinas noch ſo wenig berührt, daß ihre Ge-
winnung dem Handel auf lange Zeit hinaus ein lohnendes

Geſchäft ſichert. SAber man braucht garnicht einmal dieſe „Zukunftsmuſik“
anzüſtimmen, um klar zu ſtellen, daß die Sicherung unſerer
Jntereſſen in China eine Aufgabe von höchſter Wichtigkeit iſt.
Als es galt, die Nothwendigkeit einer Verſtärkung der deutſchen
We nachzuweiſen, hat das Reichsmarineamt in dankenswerther

eiſe auch eine Rechnung über die deutſchen handelspolitiſchen
Intereſſen im Auslande aufgemacht, für welche der Schutz der Flotte
erforderlich ſei. Darunter ſteht Oſtaſien keineswegs an letzter
Stelle. Allerdings hat ſich deutſches Kapital an der Aus-
beutung Chinas bis vor Kurzem nur in geringem Umfange be-
theiligt; erſt die Schaffung einer beſonderen deutſchen Intereſſen
ſphäre und der Erwerb von Konzeſſionen für geſchloſſene deutſche
Niederlaſſungen in einigen der Vertragshäfen hat hier einengewaltigen Wandel geſchaffen. Die deutſchen Handelsbeziehungen

mit China waren aber ſchon ſeit Jahrzehnten nicht ohne Be-
dentung. Deutſchland exportirte 1898 nach China für 48 Mil-
lionen Mk. Waaren und importirte für 21,7 Millionen Mk.
An deutſchen Handelshäuſern werden in China 105 gezählt.
Für 62 von ihnen ſind 17 Millionen Mk. Kapital an-
gegeben, für die übrigen 43, die in Shanghai domißzilirt
ſind, liegen keine genauen Angaben vor, da ſieaber die bei weitem bedeutendſten ſind, ſo wird
man ſür ſie eine, den obigen Betrag um ein Mehrfaches über-
ſteigendes Kapital anſetzen dürfen. Betriebskapital und Kredite
der in China anſäſſigen deutſchen Handelshäuſer werden von
Kennern der Verhältniſſe auf weit über 100 Millionen Mark
geſchätzt.

Jnduſtrielle Unternehmungen deutſchen Urſprungs giebt
es heute erſt wenige in China. Nur in Shanghai
wird eine Baumwoll- und Seidenſpinnerei und eine
Dockanlage mit annähernd 7 Millionen Mark Kapital
betrieben. Außerdem aber iſt deutſches Kapital vielfach
betheiligt an engliſchen Geſellſchaſten, vor Allem an
Schifffahrts, Dock und Verſicherungsgeſellſchaften in Hong-
kong mit ca. 50 Millionen Mark, in Shanghai mit 75 Mill.
Mark. Eiſenbahnbau beabſichtigt das deutſche Schan-
tung Eiſenbahnſyndikat mit 54 Millionen Mark, den
Abbau von Kohlenbergwerken das Schantung Bergbau-
ſyndikat mit 12 Millionen Mk. zu betreiben. Der geſammte
Grundbeſitz Deutſcher in China läßt ſich nur ſchwer ſchätzen,
dürfte aber nach den Angaben in den einzelnen Fremden-
n ungefähr einen Werth von 8 Millionen Mk.
haben. Auch dem Montanbau hat ſich deutſches Kapital bereits
zugewandt. An ſonſtigen deutſchen Kapitalintereſſen iſt zu erwähnen

das Kapital der deutſch aſiatiſchen Bank in Shanghai mit
10 Millionen Mk., die außerdem noch eine Forderung von
2* Millionen Mk. an die in chineſiſchem Staatseigenthum
n Bahn Tientſin Taku hat, und das e derv e nen deren 8sGeſellſchaften mit min eſtens
2 Millionen I erten Riſiken.

Alles in Allem gefaßt, dürften die deutſchen Jutereſſen in
China, wenn man die in Kiautſchau angelegten Kapitalien ganz
bei Seite läßt, die Summe von 300 Millionen Mk. über
ſteigen. Man ſieht daraus, daß unſere induſtriellen Intereſſen
in China ſchon jetzt eine erhebliche Höhe erreicht haben. Und
das iſt, wie geſagt, erſt der Anfang der Entwickelung. Dieſe
Vernh zu ſichern, iſt ohne Frage eine Nothwendigkeit für

eutſchland.
An

J

Dentſches Reich.
Halle, 10. Juli.

Der r des preußiſchen Staatsminiſteriums
Finanzminiſter Dr. v. Miquel hat heute eine mehrwöchige Urlaubs-
reiſe angetreten und ſich zunächſt nach Schleſien begeben.

Dr. Wolf von Wolff, der Wirkliche Geheime Nath und
Senats- Präſident a. D. beim Reichsgericht iſt in der Nacht zum
Sonntag nach längerem Leiden entſchlafen.

Eine beachtenswerthe Mahnung an die Hand-
werker hat vor Kurzem das „Neue deutſche Handwerkerblatt“
veröffentlicht. Von Wohlwollen für die Berufsgenoſſen getragen,
enthält der Aufſatz eine Reihe vortrefflicher Gedanken, die in
weiten Kreiſen der deutſchen Handwerkerwelt bekannt und beachtet
zu werden verdienen

„Ausſichtslos wäre ſo äußert das genannte Organ für
den Handwerkerſtand die ein ſeitige Bekämpfung des Groß-
kapitals, der Großinduſtrie. Die Thatſache, daß Glieder des
Mittelſtandes abgeſtoßen und durch neu entſtehende
erſetzt werden läßt ſich nicht aufheben, es muß
damit gerechnet werden daß im Zeitalter des
Dampfes und der Maſchinen eine Reihe von Betriebsformen und
Betriebszweigen dauernd ausgeſchaltei, andere dafür eingeſchaltet
werden. Statiſtiſch erwieſen iſt, daß da, wo eine blühende Groß-
induſtrie beſteht, ſich auch ein blühender Handwerkerſtand ent
wickelt. Alſo nicht bekämpfen wollen wir die kapital-
kräftige Großinduſtrie, ſondern die Wechſelbeziehungen aufſuchen
und fördern, welche das Handwerk mit ihr verbindet, dem Hand
werk die Mittel zu Nutzen machen und die Wege bahnen,
welche die Großinduſtrie ſo gewaltig haben emporblühen laſſen, als
da z. B. ſind: Einkauf im Großen, intenſivere Betriebsweiſen,
Befriedigung des Kreditbedürfniſſes. Unſinnig iſt es, an der
Zukunft des Handwerks zu verzweifeln, ſeinen Untergang als
unausdleibliches Ergebniß des wirthſchaftlichen Fortſchritts voraus
ſehen zu wollen. Die Herrſchaft freilich über das geſammte gewerbliche
Leben, die führende Rolle, welche das Handwerk im Zeitalter der
ſtolzen Zünfte ſpielte, wird es nach menſchlicher Berechnung nie
wieder gewinnen.

Der einzige richtige Weg, den die Handwerker zur Erlangung
eines „beſſeren Daſeins“ einſchlagen können, iſt unſeres Erachtens
der genoſſenſchaftliche. Die Handwerker müſſen ſich zu
Genoſſenſchaften zuſammenſchließen, die nicht nur Kapital, Kredit
und billigen Rohſtoff liefern, ſondern in denen auch der rechte Geiſt
waltet, „nicht der kleinliche Zunftgeiſt der letzten Jahrhunderte“,
ſondern jener alte Zunftgeiſt, der nicht nur die
materiellen Sonderintereſſen ſeines Standes wahrnahm,
ſondern auch für die höheren Ziele einer größerensGemein-
ſchaft Sinn und Verſtändniß hatte. Verkehrt wäre es, wollte
man ſtarrköpfig die Jdee feſthalten, Einrichtungen und Zuſtände wieder
herzuſtellen, für welche die Gegenwart keine Grundlagen mehr
giebt. Von ſolchem Geſichtspunkte aus müſſen die Jnnungen und
alle mit der Handwerkerſache ſich befaſſenden Korporationen ihre
Thätigkeit entfalten. Alle auf das Handwerk gerichteten
Einrichtungen und Maßnahmen müſſen den heutigen
Zeitverhält niſſen angepaßt ſein. Das Alllererſte,
was allen Handwerken noth thut, iſt, Solidaritätsgefühil

Einigkeit. Der Staat hat ihnen im „neuen Handwerker-
geſetz“ den Weg gezeigt, den ſie gehen müſſen. An den deutſchen
Handwerkern iſt es nun, dieſen Weg zu verfolgen, ſich einheitlich
zu organiſiren, ihre Mitglieder zur Einheit zuſammenzufaſſen und
auf dem Wege der Selbſthilfe zum gemeinſamen Ziele zu gelangen
Durch Staatshilfe zur Selbſthilfe, durch Sel bſt-
hilfe zum beſſeren Daſein!“

Anusführungsbeſtimmungen zum Geſetzentwurf
betreffend die Bekämpfung gefährlicher Kraukheiten.
Ueber dieſen Erlaß iſt ſicherem Vernehmen nach der Bundes-
rath einig geworden. Es ſoll zunächſt eine Verordnung dem
nächſt in Kraft treten, nach der, falls in Europa anſteckende
Krankheiten ausbrechen, die Durchfuhr beſtimmter Waaren und
Artikel ſofort verboten werden kann. Nach dem bisherigen
Stande der Frage konnte nur auf dem Wege der Einzelſtaats-
geſetzgebung und vermittels Verhandlungen von Einzelſtaat zu
Einzelſtaat in dieſer Richtung vorgegangen werden.

Der linke Freifinn bei der Arbeit. Es iſt faſt rührend
anzuſehen, wenn der grimmige Eugen Richter einmal den Verſöhn-
lichen ſpielt und ſeine Arme für die, von ihm ſchier am meiſten ge
haßten früheren Parteigenoſſen von der jetzigen „freiſinnigen Ver
einigung“ öffnet. Seine „Freiſ. Ztg.“ knüpft an einen neuen
mancheſterlichen Kriegsruf des Herrn Dr. Barth an, der zur Agitation
gegen den Schutz der nationalen Arbeit Freifinnige, Sozial
demokraten und „einſichtige“ Nationalliberale uſammenruft.Herr Richter iſt unwillig, daß er den Ruhm ſolcher
Aktion mit Andern theilen ſoll ſein Organ ſagt: „Alles, was
Abg. Barth über die der Handelsvertragspolitik drohenden Gefahren
und den Zuſammenhang der Lebensmittelzölle damit ausführt, iſt in
unſerer Zeitung ſchon wiederholt ſeit längerer Zeit dargethan worden.“
Dann folgt ein Tadel, daß bei der Berliner Juni Verſammlung der
S Vereinigung die Führer und Vorſtände der Freiſinnigen

olkspartei umgangen worden ſeien. Schließlich heißt es:
„Der Freiſinnigen Volkspartei im Reichstag wird ein Haupt

theil der parlamentariſchen Aktion in dieſen Fragen zufallen.
Jede außerparlamentariſche Agitation muß anſchließen an die
parlamentariſchen Vertreter und an die Organiſation derjenigen
politiſchen Parteien, welche in den betreffenden Fragen üderein-
ſtimmen.“

Nun glauben wir zwar trotz ungewöhnlicher Richter'ſcher Lockrufe
nicht, ſo bemerken die „B. N. N.“, daß das Mancheſterthum die wegen
der nationalen Heeresfragen ausgeſchiedenen Herren Barth, Rickert
und Genoſſen in den Schooß der allein ſeligmachenden Partei Richter
zurückführen wird. Aber immerhin darf die jetzt mit vermehrtem
Eifer einſetzende Agitation gegen eine maßvolle Schutzzollpolitik nicht
unterſchätzt werden.

Der Streik der Londoner Dockarbeiter dauert fort,
aber es fehlt den Streikenden die Siegeszuverſicht, welche das
Bewußtſein, die Sache des Rechts und der Gerechtigkeit zu

verkreten, mit ſich bringt. Recht und Gerechtigkeit ſind in
dieſem Kampfe der Arbeiter gegen die Arbeitgeber ſo augen
ſcheinlich auf Seiten der Letzteren, daß die öffentliche Meinung
ſich von Anbeginn ohne das geringſte Schwanken von den
Streikenden abgekehrt hat nnd es der ganzen Thyrannei
der Streik Terroriſten bedarf, um das Gros der Dockarbeiter
noch bei der Fahne zu halten. Die Forderung einer c
erhöhung iſt von den Streikenden ſchon ſehr bald aus freien
Stücken als ausſichtslos und deplacirt fallen gelaſſen worden
man kämpft lediglich noch für das Prinzip, daß die Einſtellung
von Arbeitern außerhalb und nicht, wie es jetzt geſchäftliche
Gepflogenheit iſt und einen weſentlichen Fortſchritt gegen
früher bedeutet, innerhalb der Docks vorgenommen werde, mit
anderen Worten, es iſt die nackte, brutale Machtfrage,
welche von den tradeunioniſtiſchen Sreikhetzern
wird. Bei der jetzigen Methode ſind die Arbeitgeber
de ihres Betriebes, zum Nutzen und Frommen aller

intereſſenten, mit alleiniger Ausnahme der ſozialdemokratiſchen
Berufsaufwiegler. Dieſes Syſtem gereicht den Arbeitern
beſonders darum zum Heile, weil es ſie der Vergewaltigung
durch die ſozialdemokratiſchen Streikorganiſation entzieht und
die Verſuchung von ihnen fernhält, den größten Theil ihres
Arbeitsverdienſtes in den Branntweinſpelunken, die von ſpekulativen
Geſchäftsſozialiſten in der Nachbarſchaft der Docks maſſenhaft
gehalten werden, zu vertrinken. Die ſozialdemokratiſchen W
haben im Gegentheil das größte Jntereſſe, den Abſchluß desArbeitsvertrages aus dem Jnneen der Docks wieder nach außen

zu verſchieben, weil ſie darin das einzige Mittel erkennen,ihren früheren dominirenden Einfluß über die Leute
wiederzugewinnen und ſo die Regelung der Arbeits
konjunktur in den Docks ihren eigenen partkeitaktiſchen und
egoiſtiſchen Bedürfniſſen entſprechend einzurichten. Früher, als
die Arbeiterannahme ſich vor den Dockeingängen abzuwickeln
pflegte, hatten die ruhigen Arbeiter ſo gut wie gar keine Aus-
ſicht, gegen den ſozialdemokratiſchen Mob aufzukommen, und
ſehr viele ſolide, rechtſchaffene Leute waren gegen ihre eigene
beſſere Ueberzeugung genöthigt, in die Zwangsjacke der
ſozialdemokratiſchen Trade Union zu kriechen, um nur
Beſchäftigung zu erhalten. Dieſen Bann hat die Einführung
der jetzigen Methode gründlich gebrochen, das Agitatorenthum,
das ſeinen perſönlichen Vortheil infolgedeſſen auf das Empfind-
lichſte geſchmälert ſieht, hat deshalb beſchloſſen, nicht eher zu
raſten, bis es den alten, für die Arbeiter ſchlechteren Zuſtand
wiederhergeſtellt haben wird. Die Arbeitgeber aber ſind nicht
minder feſt entſchloſſen, dem Anſturm Stand zu halten und
haben ihre Jntereſſenſolidarität ſo allſeitig begriffen, daß bis
jetzt nicht ein Einziger vor den Anmaßungen der Streik-
hetzer zurückgewichen iſt. Die öffentliche Meinung aber ſtellt
ſich jenſeits des Kanals einmüthig auf die Seite der Arbeit-
geber und der von dieſen geſchützten Arbeitswilligen und es
fällt ihr nicht ein, von einem „Recht“ der ſozialdemokratiſchen
Organiſationen auf Terroriſirung Arbeitswilliger zu phantaſiren.

Die „Einmüthigkeit“ der Sozialdemokratie über China
Der „Vorwärts“ hält es für nothwendig, durch Citirung von zehn
ſozialdemokratiſchen Preßſtimmen feſtzuſtellen, daß die geſammte
Patteipreſſe in der Beurtheilung der weltpolitiſchen Kataſtrophe in
Oſtaſien“ einmüthig ſei. An dieſer „Einmüthigkeit“ iſt aber unſeres
Wiſſens nirgends gezweifelt worden; man weiß aollenthalben, daß
die ſozialdemokratiſche Preſſe der Berliner Parteiparole gehorchen
muß. Wozu alſo dieſe unnöthige Feſtſtellung
Augenſcheinlich bedarf die ſozialdemokratiſche Parteileitung dem bis
berigen Anhange, beſonders den „Mitläufern“ gegenüber einer
Deckung. Die Citate aus der Parteipreſſe die ſogenannte „Ein-
müthigkeit“ ſoll imponiren. Das dürfte aber doch nur in wenigen
Fällen gelingen. Die Valerlandsliebe, das pattiotiſche Eintreten für
die nationale Ehre kann denn doch dem Volke noch lange
nicht durch ein Dutzend ſozialdemokratiſcher Federn „ausgetrieben“
werden. Jm Gegentheil! Man wird in weiten, bisher der Sozial
demokratie noch günſtig geſonnenen Kreiſen die Ueberzeugung gewinnen,
daß Leute, die in Zeiten, wo die nationale Ehre engagirt iſt, auf
der Seite der Feinde ſtehen in der That nicht werth ſind,
den Namen Deutſche zu führen.

China.
Ueber die Zuſtände auf dem chineſiſchen Kriegsſchauplatze

läßt ſich eine auch nur annähernd genaue Ueberſicht aus den
vorliegenden Telegrammen nicht gewinnen. Auf faſt beruhigende
Nachrichten, wie wir ſie z. Th. geſtern mittheilen konnten, iſtein Gewirr von Nachrichten galt von denen wir einen
Theil hier wiedergeben.

Das „Reuterſche Bureau“ meldet aus Tientſin vom 1. Juli,
wie wir im Zuſammenhange der Vollſtändigkeit halber wieder-
holen, daß am Morgen deſſelben eine Erkundung in der
Richtung auf die Eingeborenen-Stadt durch eine vereinigte
Druppe von Engländern, Ruſſen, Amerikanern und Japanern
in der ungefähren Stärke von 1200 Mann unternommen
wurde. Dieſe Streitmacht ſtieß auf beträchtlichen Wider
ſtand von Seiten kleiner Abtheilungen des Feindes, welche
jedoch leicht vertrieben wurden, obwohl ſie der erſteren einige
Verluſte beibrachten. Es wird gemeldet, daß ſich 18000 Boxers
außerhalb der Weſtthore der Stadt befinden unter den Chineſen
in der Stadt ſoll beträchtliche Uneinigkeit herrſchen. Täglich
kommen Verſtärkungen für die vereinigten Truppen an, aber
die Lage iſt in keiner Weiſe frei von Beſorgniß, da jegliche
Nachricht über die Bewegungen der Chineſen fehlt.

Zwei Boten ſind heute aus Peking hier angekommen und
überbringen einen Brief des britiſchen Geſandten Macdonald
desſelben Jnhalts wie der, welcher bereits von Sir Robert

S



Hart eingetroffen. Die Boten beſtätigen die Ermordung des
deutſchen Geſandten und erklären weiter, daß Prinz Tſching
ſein Möglichſtes thut, um die Fremden zu ſchützen; aber die
Chineſen ſeien gegen dieſe ſehr aufgebracht. Zwei hohe Beamte,
deren Namen nicht angegeben worden ſind, die ſich den Boxers
widerſetzten, ſollen ermordet worden ſein. Der Brief Macdonalds
iſt 4 Tage älter, als der Hart's.

Japaniſche Pioniere ſtellen jetzt die Eiſenbahn zwiſchen
Taku und Tientſin wieder her.

Dem „Reut. Buregu“ wird aus Tientſin vom 2. Juli
gemeldet: 340 Mann franzöſiſcher Marine Jnfanterie, mit
6 Gebirgskanonen und einigen anamitiſchen Truppen ſind
geſtern Abend hier angekommen. Ein Bote, der geſtern
hier eingeiroffen iſt, erklärt, er habe beobachtet, daß ein
chineſiſcher General mit 10 000 Mann gegen Tientſin vorrücke
und zwar ſei derſelbe 30 Meilen von Tientſin entfernt auf
dem Wege von Peking nach Tientſin geweſen. Der Bote
meldet auch ein Vorrücken des Generals Sung mit zahlreichen
Zruppen, ebenfalls in der Richtung von Peking auf Tientſin.

Ein weiteres Telegramm beſagt:
Die Vizrrönige von Nanking und Wutſchau haben an den

engliſchen Konſul in Shanghai telegraphirt, die fremden Mächte
möchten eine Zuſage abgeben, dahingehend, daß, was auch im Norden
paſſiren möge, die Perſon der Kaiſerin-Wittwe als unverlcetzlich be-
trachtet werden ſoll. Auch erneuern die Vizekönige ihre Bitte um
eine Gewähr dafür daß die militäriſche Aktion der Mächte ſich auf
den Revolutionsherd im Norden beſchränke. Man betrachtet dieſe
Bitten als Ausfluß von Weiſungey, die von Peking ergangen ſind,
und erblickt darin einen neuen Beleg dafür, daß auch die
ſüdlichen Vizekönige, deren bisher fremdenfreundlicher Politik
ſich Kueichun, der Gouverneur von Szetſchuan, ange
ſchloſſen hat, nicht aufrichtig gegen die Europäer ſind, ſondern in
dauernder geheimer Verbindung mit Peking ſtehen. Nanking iſt,
wenn der Vizekönig Liu ſeine bisherige Politik beibehält, ſelbſt für
den Fall des angedrohten Angriffs auf die Stadt ſicher. Die chine-
ſiſche Yangiſeflotte zählt 15 Kriegsſchiffe. Jn die Wuſungforts
wurden kürzlich ſechs zwölfzöllige, vier neunzöllige, zwei achtzöllige
Kanonen und vier Schnellfeuergeſchütze geſchafft. Bei
Kianguing, dem Schlüſſel zum HYangtſethal, ſind neuer-
lich ſechs zwölfzöllige und drei neunzöllige ſowie
neun Schnellfenergeſchütze montirt worden. Wie man in Nanking
überzeugt iſt, daß, ſolange der Vizekönig Liu loyal bleibt, die Fremden
nichts Ernſtliches zu fürchten haben, ſo gilt dasſelbe von Kanton,
vorausgeſetzt, daß Li-HungTſchang ſeine Politik beibehält. Zur Unter
ſtützung ſeiner zur Ruhe und zur Reſpektirung der Europäer
ermahnenden Erlaſſe läßt LiHung Tſchang ſeit Wochen
durchſchnittlich fünf Ruheſtörern öffentlich
die Köpfe abſchlagen, was von ausgezeichneter Wirkung
iſt. Die große Autorität des Vizekönigs Liu geht daraus
hervor, daß Truppen, die der berüchtigte Lipingheng, der auf Wunſch
der deutſchen Regierung abgeſetzte ehemalige Gouverneur von
Schantung, bei Tſingtau zum Anſchluß an die Boxer zu bewegen
ſuchte, erklärten, ſie würden nur dem Vizekönig gehorchen. Prä-
ſident Mac Kinley hat LiHungTſchang ſeinen Dank für den den
Europäern gewährten Schutz ausſprechen laſſen.

Ueber den Weg von Dientſin nach Peking berichtet ein
Mitarbeiter des „Stand.“, der in der chineſiſchen Hauptſtadt
ſeßhaft war, Folgendes:

Jeder Tag Aufſſchub im Marſch nach Peking erſchwert die Arbeit
der Entſatztruppe. Die Regenzeit in Nordchina ſetzt gewöhnlich
zwiſchen dem 6. und 12. Juli ein. Es regnet in Strömen an einem
einzigen Tag fallen über 12 Zoll Regen das Gelände zwiſchen
Tientſin und Peking iſt mehr oder wenig unter Waſſer, und die
Straßen ſind gänzlich unbrauchbar. Dieſe Straßen ſind einfach Wagen
ſpuren nie iſt ein Werkzeug damit in Berührung gekommen, außer
da, wo die Straße das Flußufer entlang läuft. Die Eiſenbahn hat
ſich in Folge der Zerſtörung der Brücken als unbrauchbar herausge-
ſtellt, ſogar bei trockenem Wetter. Der Waſſerweg iſt natürlich
immer offen, vorausgeſetzt, daß Tientſin und die Forts in deſſen
Umgebung ſich in unſeren Händen befinden. Von dork bis nach
TungTſchau, der Flußfeſtung von Peking, giebt es keinerlei Be
feſtigungen, wenigſtens gab es keine vor ganz kurzer Zeit. Tung-
Tſchau ſelbſt, obſchon eine große von Mauern umgebene Stadt, iſt
nicht befeſtigt, doch liegt dort eine kleine Truppe ſeit dem
riege mit Japan. Tung-Fu-Siangs Lager mit Kanſuſoldaten iſt

ungefähr 10 engliſche Meilen entfernt. Der Fluß hat viele
Windungen, zuweilen läuft er in beinahe entgegengeſetzter Richtung,
und während der Regenzeit fließt er immer über die Ufer und bildet

roße Seen. Auch iſt die Strömung ſehr ſtark, und die ſchnellſten
Joote brauchen eine Woche und mehr, um die Entfernung zwiſchen

Tientſin und Tung Tſchau zurückzulegen, obwohl es in
rader Linie nur 65 engliſche Meilen ſind. Von Tung-

Tſchau nach Peking führt eine gepflaſterte Straße. Die
Pflaſterſteine ſind gewaltige von tiefen Rad-
ſpuren durchfurcht und an in ſehr brüchigem

Granitblöcke,
einigen Stellen

und zerfallenem Zuſtand, doch iſt die Straße niemals unter Waſſer
und ermöglicht eine Verbindung zwiſchen dem Fluß und Peking zu
allen Jahreszeiten. Die Entſatztruppe wäre im Stande, RNeis, Mehl
und Gemüſe in Tung-Tſchau und Peking in großer Menge aufzu-
treiben, ſonſt aber nnr wenige Nahrungsmittel, ausgenommen Hühner
und Schweine. Jn dieſer Jahreszeit iſt das Wetter für europäiſche
Truppen äußerſt ungeſund. Im Juli und Auguſt ſchwankt die Hitze
im Schatten zwiſchen 35 und 38 Gr. Celſius und 60 und 70 Gr.
Celſius in der Sonne.

London, 9. Juli. Wie die „Central News“ aus Tientſin
erfahren, griffen die Chineſen am 6. Juli Morgens Tientſin abermals
an, indem ſie um 4 Uhr früh ein Artilleriefeuer von Oſten her aus
zwölf Geſchützen eröffneten, die Aliirten antworteten mit drei eng-
liſchen Schiffsgeſchützen. Darauf ging eine Abtheilung von 1000
Mann unter dem Schutze des Artilleriefeuers gegen die Chineſen
vor, welche zurückgetrieben wurden. Das chineſiſche Granatfeuer auf
die europäiſchen Anſiedelungen war ſehr ſicher.

London, 9. Juli. Nach einem Telegramm aus Taku vom
3. Juli warfen die Chineſen während der wieder aufgenommenen
Belagerung von Tientſin über 500 Granaten in die Stadt. Sie
konzentrirten erſichtlich alle ihre Anſtrengungen auf die Zerſtörung
der Eiſenbahnlinien und des neuen Materials, was ihnen leider
vollſtändig gelang, da ſte ausgezeichnet ſchoſſen. Die Natur
des Terrains im Norden von Tientſin war ihnengünſtig, da ſie den verbündeten Truppen keine
Deckung bot. Man iſt ießt damit beſchäftigt, die Eiſenbahn wieder
herzuſtellen und rollendes Material wurde wieder hingeſchickt, um das
Gepäck den Truppen nachzuführen. Der Feind macht die größte
Anſtrengung, die Verbindung mit dem Innern abzuſchneiden. Jn
Tientſin befinden ſich 500 Verwundete, deren Pflege in guten
Händen iſt.

London, 10. Juli. Die Morgenblätter drücken ſich heute
etwas beruhigter über die Lage in Peking aus. Sie verzeichnen mit
ganz beſonderer Genugthuung die Jntervention der verſchiedenen
Vizekönige zu Gunſten der Europäer. Einige Blätter,
darunter „Morningleador“ ſind der Anſicht, daß das beſte
Mittel, die Revolte einzudämmen, nur darin beſteht,
die Vizekönige auf Seiten der Europäer zu bringen. Anderen
Blättern zufolge, welche über die Vorgänge in Tientſin unterrichtet
ſein wollen, liefern den Beweis, daß die Chineſen nicht zu verachtende
Gegner ſind. Aus Tientſin wird unter dem 7. Juli gemeldet Es
bleibt den internationalen Truppen nichts Anderes übrig, als die Ver
ſiärkungen abzuwarten. Man befindet ſich augenblicklich in vollſtändiger
Regenzeit. Es iſt keine Seltenheit, daß während der Regenzeit das Thal
zwiſchen Tientſin und Peking in einen ungeheuren Moraſt um-
gewandelt wird, der den Transport von Truppen, Geſchützen und
Artillerie vollſtändig unmöglich macht.

Ausland.
Jtalien.

Senat und Deputirtenkammer. Abkommen mit
Menelik.

Der König empfing geſtern die Präſidien des Senats und der
Deputirtenkammer, ſowie eine Abordnung beider Häufer, welche die
Antwortadreſſen auf die Thronrede überreichten. Der König drückte
ſeine lebhafte Befriedigung aus, daß die Verhandlungen der Kammer
wieder ihren ungeſtörten Gang nehmen und fügte hinzu, daß die
ruhige Ausübung der öffentlichen Freiheiten und namentlich der
parlamentariſchen Thätigkeit die wahre Kraft der Einrichtungen
des Landes geweſen ſei und ſtets ſein werde. Der König betonte
ſodann, daß ein Land, welches ſo zahlreiche natürliche Hülfskräfte, ſo
reiche Ueberlieferungen und eine ſolche Geſchichte habe, wie Jtalien,
Anſpruch nicht nur auf materielles Wohlergehen, ſondern auch auf
Größe beſitze. Schließlich erklärte der König, daß er mit großer
Hoffnung und voll Vertrauen in die Zukunft blicke. Die Mit-
theilung der Ausführungen des Königs wurde im Senat und in
der Kammer mit lebhafter Zuſtimmung entgegengenommen. Die
Kammer vertagte ſich darauf auf unbeſtimmte Zeit.

Die Nachrichten über ein zwiſchen Jtalien und dem König
Menelik bezüglich der Grenzfrage bereits abgeſchloſſenes Ueberein-
kommen ſowie über die Bedingungen dieſes Uebereinkommens ſind
unbegründet. Die Unterhandlungen werden jedoch fortgeſetzt und es
iſt begründete Hoffnung vorhanden, daß ſie zu einem günſtigen Er-
gebniß führen werden.

Afrika.
Der Aufſtand in Aſchanti.

Zum Aufſtand in Aſchanti ſchreibt die Londoner „Morning Poſt“:
„Sir Frederick Hodgſon hat aus Ekwanta unter dem 26. Juni
ein Telegramm geſandt, das Einzelheiten über ſeinen gefahrvollen
Marſch von Kumaſſi enthält und glücklicher Weiſe keinen Zweifel
mehr beſtehen läßt, daß es ihm gelang, denſelben mit wenigen Ver-
luſten durchzuführen. Am 23. v. M. ſah ſich Sir Frederick ge-
zwungen, die Reihen der Rebellen zu durchbrechen nicht durch
Waffengewalt, denn das wäre unmöglich geweſen, ſondern durch
Strategie. Die Vorräthe an Lebensmitteln hätten nicht mehr wie

drei Tage reichen können, und da die Hoffnung auf eine baldige
Entſetzung anfgegeben werden mußte, verließ am Morgen eine Kolonne
von 600 Mann in Begleitung von 700 Trägern, den loyalen Ein
geborenenkönigen und den Europäern mit einer zweitägigen Ration
und 150 Patronen pro Mann, die Stadt. Eine Beſatzung von 100
Mann mit Lebensmitteln, die bis zum 15. Juli ausreichen, wurde
zur Vertheidigung des Forts zurückgelaſſen. Da die Rebellen ſich in
großer Stärke an der Straße nach Prahſu befanden, wurde es unter
der Hand als die Abſicht des Führers verbreitet, er wolle
ſeine Kolonne auf dieſem Wege nach der Küſte bringen. That
ſächlich beabſichtigte man aber, durch Potaſti und Terrabum nach
Ekwanta zu marſchiren. Das Wagniß war groß, aber
die Kriegsliſt gelang. Die Rebellen wartkteten an dem Wege nach
Prahſu vergeblich auf ihre Opfer nach einem verwegenen Marſch
durch feindliche Dörfer erreichte die Kolonne ſicher Ekwanta. Offenbar
hing Alles davon ab, die Rebellen über die eigentliche Abſicht der
Belagerten zu täuſchen. Wieder einmal iſt ein kühnes Wagniß vom
Erfolge gekrönt worden. Indeſſen muß die Beſorgniß um die beiden
Helden, die mit ihrer eingeborenen Truppe noch in Kumaſſi aushalten,
von Tag zu Tag zunehmen, da ſie nur bis zum 15. mit Vorräthen
verſehen ſind. Sie blieben dort, um die Flagge aufrecht zu halter,
bis ſie entweder entſetzt werden oder der Tod ſie ereilt. Oberſt
Willcocks hofft aber beſtimmt, ihnen Entſatz bringen zu können.“

Schifffahrts Nachrichten.
Marine. S. M. S. Kaiſerin Auguſt a“, Kommandanr

Kapitän zur See Gülich, iſt am 8. Juli in Tſingtau eingetroffen. Der
Dampfer „Prinz-RegentLuitpold“ mit dem Ablöſungstransport
für S. M. S. „Cormoran“, Transportführer Oberleutnant zur See
Leonhardi, iſt am 8. Juli in Port Said eingetroffen und hat an dem-
ſelben Tage die Reiſe nach Aden über Suez fortgeſetzt. S. M. S.
„Pfeil“ iſt am 6. Juli in Kiel eingetroffen. S. M. S. „Luchs“ hat
am 7. Juli die Ausreiſe nach Oſtaſien angetreten. S. M. S. „Nire“
hat am 7. Juli von Kiel die Reiſe nach Libau angetreten. Die Flagge
des Geſchwaderchefs iſt am 6. Juli auf „Kurfürſt Friedrich
Wilhelm'“ niedergeholt und am 7. Juli auf Kaiſer Wilhelm II.“
geſetzt. Briefſendungen für das Kommando des 1. Geſchwaders, S. M. SS.
„KaiſerFriedrichlII.“, „KaiſerWilhelmlII.“, „Württem-
berg“, „Sachſen“, „Pfeil“, „Jagd“, S. M. Torpedodiviſionsboote
„D 9“, „D 5“ und „D 7“, S. M. Torpedoboote „S 68—-71“, „S 67“,

73 „S 44 „8 57 „S 45 „S 55“ und „S 47“ ſind bis auf
Weiteres nach Kiel zu richten.

Norddeutſcher Lloyd. „Bayern“ 7. Juli v. Shanghai n.
Bremen abgeg „Darmſtadt“ 7. Juli v. Adelaide n. Bremen abgeg.
„Sachſen“, v. Oſtaſien kommend, 9. Juli v. Port Said n. Neapel
abgeg. „Halle“, v. Galveſton kommend, 8. Jul Seceilly paſſirt.
„Roland“, v. Baltimore kommend, 8. Juli Lizard paſſirt. „Roland“,
v. Baltimore kommend, 8. Juli Lizard paſſirt. „König Albert“
8. Juli v. Bremen in Hongkong angek. „Prinz-Regent Luit-
pold“ 8. Juli v. Port Said nach Auſtralien abgeg. „Crefeld“
8. Juli v. Bremen in Montevideo angek. „Friedrich der Große“
8. Juli 11 Abds. v. Cherbourg n. NewYork abgeg. „Groß er Kur
fürſt“ 9. Juli 2 Mrgs. v. NewYork in Bremerhaven angek. „Kaiſer
Wilhelm der Große“, v. NewYork kommend, 9. Juli 9 Mrgs.
Seilly paſſirt.

Perſonalnachrichten.
Den nachgenannten Ehrenrittern des Johanniter-

Ordens: dem Prinzen Albert von Sachſen-Alten-burg, Herzog zu Sachſen, Durchlaucht, dem Regierungs- Präſidenten

Kurt von Dewitz zu Erfurt, dem Generalmajor z. D. Paul
v. Schmidt zu Meiningen, dem Hauptmann a. D., auch
Herzoglich ſachſen meiningenſchen Kammerherrn Henning Robert
von Heyden auf Schloß Obernitz bei Saalfeld in Thüringen,
dem Major a. D. Gebhard v. Alvensleben zu Balllenſtedt
am Harz, dem Major beim Stabe des Magdeburgiſchen Huſaren-
Regiments Ne. 10 Eberhard v. Kroſigk, dem Rittmeiſter a. D.,
auch Großherzoglich-ſächſiſchen Kammerherrn Maximilian Frhr. von
Boyneburgk auf Stedtfeld bei Eiſenach, dem Major a. D.
Rudolf v. Byern auf Parchen bei Genthin, dem Fürſtlichlippiſchen Staatsminiſter a. D. Dr. jux. Carl Mieſitſcheck v. W i ſch

kau zu Dresden wurde am 26. Juni er. in der Johanniter
Ordens- Kirche zu Sonnenburg der Ritterſchlag und die Jnveſtitur
ertheilt.

Sport und Jagd.
Vom Rennen zu Breslau am 8. Juli verlautet

Preis von Breslau. 30000 Mk. Diſt. 2200 w. „Salm“
(Stall Dr. Lemcke) 1. „Gaticano“ 2. „Wolfgang“ 3. Tot.: Sieg
57: 10, Platz 59, 45: 20.

Den Stagtspreis in Harzburg gewann am Sonnabend
„Muſenſohn.“

Vom Rennen zu Karlsbad am 7. Juli berichtet man
AbergSteeple-Chaſe. Preis 13 (09 Kronen, Diſt. 5600 m. Mr.

Roberts' „Aspaſia“ 1. „Buda“ 2. „Vertes“ 3. „Sehr möglich“ 4.
Tot.: Sieg 16: 10, Platz 54, 58 50.

Mondnacht.
Skizze von Alfred Semerau (Berlin).

Es war ein heiterer Sommerabend. Die Sonne war am
hellen Himmel ſchon geſunken und hatte den Horizont in ein
verglühendes Feuer verwandelt. Mit leiſen Schritten kam die
Dämmerung näher und warf ihre grauen, dünnen Schleierüber das Land. Wie in einem ſcbnen Dunſt verborgen, lagen

die reifenden Felder, und hinter ihnen dunkelte der Wald.
De ging über die Kronen der Bäume, daß ſie ſacht
rauſchten.

Auf der kleinen Veranda des Dorfwirthshauſes ſaßen noch
vier Gäſte in lebendigem Geſpräch.

„Sie mögen Schöneres und Großartigeres geſehen haben
in Jtalien, Jar Doktor, aber ich glaube, das beſteht auch
noch,“ ſagte der Architekt Weber zu ſeinem Gegenüber und
ſtrich ſeinen grauen Vollbart.

„Ja, das beſteht auch noch, und mehr als das. Womit
ſoll ich es vergleichen erwiderte Doktor Bernſtorff. „So
ruhig wie hier werden Sie da im Süden eigentlich nie ſchon
der Mücken wegen nicht, die ſind viel ärger als hier. Es iſt
eine andere Stimmung, in der Sie die Dinge ſehen, Sie haben
gewiſſermaßen andere Augen, und das Gefühl iſt feiner. Der
klare Himmel erſchöpft die Umriſſe, Alles hebt ſich deutlich ab.
Nichts verſchwimmt wie im nebligen Grau des Nordens.“

Die junge Frau, die müde in die Dämmerung hinaus-
geſchaut hatte, wandte ſich und ſah dem Doktor ins Geſicht.
Sie hob ihr Glas und ſtieß mit ihm an: „Auf Jtalien.“

„Wer weiß, wann ich es wiederſehe.
„Na, lieber Junge, Du biſt doch vor kaum acht Wochen

erſt heimgekommen, und ſobald laſſen wir Dich nicht fort.“
„Da hat Jhr Bruder Recht, jetzt müſſen Sie vorläufig bei

uns bleiben. Wir werden Sie ſchon zu feſſeln wiſſen“, ſagte
die junge Frau lebhaft. „Sie müſſen mir auch verſprechen,
eine Weile bei uns auszuhalten.“ Sie ſtreckte ihm die Hand
über den Tiſch entgegen. Der Doktor nahm ſie und hielt ſie,dann gab er ſie mit einem Drucke los.

„Ja, nun ſind Sie uns rettungslos verfallen. Meine
Frau hält ſtreng darauf, daß man ſein Wort hält. Sie iſt
wie der Gott des alten Bundes. Schauen Sie ſie nur an,“
ſagte der Architekt mit gutmüthigem Lächeln.

Maria ſaß aufrecht neben ihrem Mann, den ſie um
weniges überragte. Jhr blaſſes Geſicht war kalt, wie erſtarrt,
die dünnen Lippen lagen feſt aufeinander. Nur die Augen
lebten. Jn ihnen lag ein Bangen und eine Sehnſucht, und
dann leuchtete es wieder auf wie ein Freudenfeuer in der
finſteren Nacht.

„Jm Schutz unſerer gnädigen Frau biſt Du gut auf-
gehoben, Alfred,“ unterbrach Max Bernſtoff das flüchtige
Schweigen. „Solch eine Patronin können wir uns alle nur
wünſchen.“

Maria erwiderte nichts, und die Unterhaltung ſtockte.
Weber gab ſich Mühe, ſie in Fluß zu bringen. Keiner aber
hatte Luſt, zu ſprechen. Sie ſaßen ſtumm da und hingen ihren
Gedanken nach.

Die Dämmerung ſchlich näher durch den Wald und die
Felder, ſie ging ſcheu durch das Dorf und hing ihr graues,
dichtes Geſpinſt über die Dächer und Gärten. Langſam kroch
ſie auf die Veranda zu.

Der Wind blies ſtärker, er flog über den Wald und
drückte in ſeinem Uebermuth die Kronen der Tannen und
n nieder, dann ließ er ſich herab und lief mit ſchnellen
Füßen über die grüngelben Aehren, er machte einen Umweg
und eilte durch das Dorf, und immer wenn er um ein Haus
bog, pfiff er leiſe vor ſich hin. Er blies in die Veranda des
Wirthshauſes, das am Ende des Dorfes an dem breiten Wege
zur Stadt lag, lief weiter und neckte die jungen Ahornbäume
und Linden, die die Straße einfaßten, daß ſie ihm ängſtlich
zur Seite auswichen.

Der Architekt blies die letzten Rauchwolken ſeine Cigarre
vor ſich hin und warf den Reſt fort. Er ſtand auf.

„Jch denke, wir brechen auf, es wird kühl, und Du,
Marie, k Dich noch vor der Abendluft in Acht nehmen.
Sie hütet ſich nicht genug, und ich bin leider zu wenig zu
Je um auf ſie zu achten.“ Er half der jungen Frau ins

ackett und nahm das Plaid über den Arm. „Da hab' ich
wahrhaftig vergeſſen, den Wagen zu beſtellen, Jhr müßt Euch
noch gedulden.“ Er legte das Plaid wieder hin und ging.
Max Bernſtorff eilte ihm nach. „Wiſſen Sie, Weber, wie wir
das letzte Mal hier waren, gab's einen famoſen Kirſch, ob er
noch ſo gut

Sie waren ſchon hlnaus, und die Worte verloren ſich.
Maria ſtand an der Brüſtung der Veranda. Alfred trat

an ihre Seite.

„Das war ein ſchöner Tag heut“, ſagte ſie leiſe, „und ein
ſchöner Abend.“

Langſam tauchte der Mond aus einer blaugrauen Wolke
und ſtieg über dem Walde höher und höher, bis er über den
Kronen ſchwebte und alles mit mildem, weißem Licht erfüllte.
Nachtfalter und Käfer ſurrten und ſummten, ein Maikäfer flog
gegen den Pfeiler und fiel auf die Brüſtung, er kroch ein
Stückchen weiter, dann entfaltete er langſam die braunen Flügel
und flog in den Abend hinein.

Der Wind hatte ſich gelegt, und die Luft war lind und
düftereich. Jn den Häuschen im Dorfe flimmerten die Lichter
durch die kleinen Scheiben, der Mond leuchtete über die ein
ſamen Wege, daß die Schatten ſcharf auf die Erde fielen wie
am Mittag.

Maria athmete tief. „Wie friedlich und ſchön. Man lebt
Und das iſt wohl auch das Beſte.“hier ſtill und ſtirbt ſtill.

„Vielleicht. Jch möchte es nicht. Das wäre doch nur ein
Vegetiren, ein ſtumpfes Pflanzendaſein ohne Bewußtſein undGefühl. Man muß doch lür etwas leben, und die da unten,

die ſäen im Frühjahr und ernten im Herbſt, jahraus, jahrein,
dreißig, vierzig Jahre lang und noch länger. Sie wiſſen vom
Tage, was er ihnen bringt, nichts Neues, nichts, was ſie er
regt und aus ihrer mühevollen Thätigkeit weckt. Sie leben ſtill
und ſterben ſtill, ja. Wer kümmert ſich um ſie, ob ſie ſind,
wer vermißt ſie, wenn ſie todt ſind

„Nicht nur die da unten es giebt auch ander die zu
nichts nütze ſind, deren Leben ohne Jnhalt iſt, die ſchon todt
ſind, wenn ſie noch leben, und die keiner vermißt, wenn ſie
geſtorben ſind“, ſagte Maria nach einer Weile langſam.

Alfred ſah in ihr blaſſes Geſicht, es ſah im Mondlicht
faſt geiſterhaft aus. Die dunkeln Augen hlickten ſtarr und
waren wie todt. Ein Schauer lief über den Körper der jungen
Frau und ſie hielt ſich krampfhaft an der Brüſtung. Alfred
wollte ſie ſtützen, aber ſie wehrte ihn ab.

Sie hörten Schritte, und bald klang Webers Stimme aus
dem Dunkel: „Wahrhaftig, wie Sie ſagten, da ſtehen die Beiden
und ſchwärmen wie Kinder im Feenmärchen. Jetzt kommt
aber, alles iſt fertig, ſonſt wird es zu ſpät. Der Kirſch iſt
noch immer ausgezeichnet. Es war ein guter Gedanke von
Jhnen, Bernſtorff.“

x

Maria ſaß am offenen Fenſter in einem bequemen Lehrnene Die Sonne goß tſtuhl, eine dicke Decke umhüllte ſie.



Vermiſchtes.
Gedüächtnißfeier. Jn der Gruftkapelle zu Friedrichsruh

fand am 7. d. Mts. Nachmittags eine erhebende Feier ſtatt, an der
etwa 1200 Mitglieder des Reichstagswahloereins theilnahmen. Nach
einer Gedenkrede des Hauptpaſtors Rohde legten die Theilnehmer
am Sarge Bismarcks einen prachtvollen Kranz nieder. Fürſt Herbert
dankte tiefbewegt.

Das elſäſſiſche Chineſiſch. Gelegentlich der Ereigniſſe in
China wird in elſäſſiſchen Kreiſen eine mindeſtens wohlerfundene
Anekdote aufgefriſcht, die ſich während des Krieges Napoleons gegen
China 1860 abgeſpielt haben ſoll. Die Franzoſen lagen vor Peking
im Biwack, und unter ihnen befanden ſich auch zwei Eiſäſſer mit
einem Stockfranzoſen gemeinſchaftlich unter einem Zelt. Einer der
beiden Elſäſſer ſchlief etwas lange und als er erwachte, waren ſeine
beiden Kameraden ſchon munter. Da fragte er ſeinen Landsmann
in elſäſſiſchem Dialekt: „Schang! Schünt d' Sunn' ſchun Jean
antwortete „Ja! d' Sunn ſchünt ſchun lang!“ Dem zuhörenden
Franzoſen kamen die Laute ganz chineſiſch vor, und er rief erſtaunt
aus „C'est épatant Ces sacrés Alsaciens savent tout, maintenant
ils parlent déſa chinois (Die verflixten Elſäſſer können alles, jetzt
ſprechen ſie ſchon chineſiſch.) Auch während des Tongkingktieges
wurde die Anekdote wieder aufgewärmt.

Der geheime Tunnel von Simonstoſvn. Die Geſchichte
einer mißglückten Flucht, die auf höchſt geniale Weiſe bewerlſtelligt
werden ſoillte, veröffentlicht ſoeben ein Rotterdamer Journal. Unter
den ſpäter nach Helena gebrachten Burengefangenen im britiſchen Lager
bei Simonstown befanden ſich etwa zwölf Skandinavier. Einer dieſer
Nordländer, Baron Fagerſkjöld, Leutnant des ſkandinaviſchen Korps,
theilte ſein Zelt mit einem AfrikanerOffizier, der ſeinen nach Freiheit
und weiterer Bethätigung im Kampfe ſchmachtenden Leidensgefährien
den Rath gab, es mit dem Graben eines unterirdiſchen Ganges zu
verſuchen. Mit Enthuſiasmus nahm man den Vorſchlag auf und
machte ſich ſofort an die unendlich mühſelige Arbeit, die im Zelt des

arons begonnen wurde. Das Erdreich war weich genug, es fehlten
nur die geeigneten Werkzeuge. Die entſchloſſenen Männer aber fanden
bald einen Erſatz für Schaufel und Karren, indem ſie zinnerne
Theetaſſen und zwei hölzerne Präſentierbretter benutzten. Mit eigen-
artigeren Utenſtlien iſt wohl nie ein Unternehmen dieſer
Art ausgeführt worden. Die Oeffnung des Miniatur-
tunnels verbarg man mit einer deckelloſen, großen Kiſte, die,
umgekehrt bingeſtellt, im Zelt der beiden Offiziere den Tiſch
vertrat. Während der erſten drei Tage kam man ſehr langſam vor
wärts, da die ausgegrabene Erde nur in geringen Quantitäten fort-

eſchafft werden konnte. Die in das Geheimniß eingeweihten Perſonen
üllten ſich nämlich die Taſchen damit und ſtreuten ſie des Abends, wenn
e wie gewöhnlich im Lager hin und her promenirten, unbemerkt auf den
oden aus und traten ſie gleich feſt. Bald aber ging man furchtloſer

zu Werke und trug die Erde in Eimern zu dem nahen Flüßchen. Nach
fünf Wochen langer unermüdlicher Arbeit ſtanden die Verbündeten dicht
vor dem erwähnten Ziele. Den ungefähr fünf Fuß unter der Erd-
oberfläche befindlichen geheimen Gang, der zu einer jenſeits der
Wachtpoſtenlinie gelegenen Plantage führte, fonnte man allerdings
nur auf allen Vieren entlang kriechen. Es hatte immer nur ein
Mann in liegender Stellung arbeiten können, während ein anderer
t ihm die loſe Erde auf das eine der erwähnten Tabletis

äufte, das er ſeinem Hintermanne zuſchob, der es weiter be-
förderte. Ehe das zweite Präſentirbrett beladen war, kam das
erſte wieder gelcert zurück. Am Morgen vor der Nacht, in der
die Flucht ſtattfinden ſollte, wurde das Vorhaben durch Verrath
entdeckt. Der die Aufſicht führende britiſche Offizier befahl darauf,
das Zelt des Barons Fagenſkjöld abzubrechen und an einer anderen
Stelle zu errichten. Dem Befehle mußte unverzüglich Folge geleiſtet
werden und nach wenigen Minuten lag der Eingang zu dem kleinen
Tnunnel vor aller Augen frei da. Mit ſchwerem Herzen ſahen es die
Gefangenen mit an, wie ihr Werk genau unterſucht, ausgemeſſen und
dann gänzlich zerſtört wurde.

Beſtrafnug von Ruheſtörern in Konitz. Jn der geſtrigen
Sitzung des Schöffengerichts zu Konitz wurde eine Anzahl Ruhe-
P abgeurtheilt es kamen Geldſtrafen bis zu 59. Mk. zur Ver
ängung. Allgemeines Aufſehen erregte die Verhaftung des

Präparanden Speiſiger, die, wie gemeldet worden iſt, wegen Verdachtes
des Meineides erfolgte. Wie verlautet, ſoll der junge Mann be-
ſchworen haben, am Mordtage Abends mit Winter und Meta Caspary
zuſammen geweſen zu ſein, wogegen erwieſen iſt, daß Frl. Caspary
am 11. März, dem Tage des Mordes, gar nicht in Konitz geweſen
iſt. Die Vernehmungen vor dem Unterſuchungsrichter dehnten ſich
bis in die ſpäte Nachtſtunde hinein aus. Vernommen wurden u. A.
auch die jüngere Tochter des Fleiſchermeiſters Hoffmann und Voritz
Levy. Bei Levy handelte es ſich um Feſtſtellungen, ob er den
Winter gekannt hat oder nicht. Die vernommenen Zeugen vermochten
Beſtimmtes nicht auszuſagen, einige wollen gehört haben, daß ein
Verkehr ſtattgefunden hat, den Levy ſelbſt mit aller Entſchiedenheit
beſtreitet.

Umherſtreifeuder Verbrecher. Wie die „Potsd. Corr.“ meldet,
r am Sonnabend ein Mann in Förſterlleidung im Walde zwiſchen

reuenbrietzen und Beelitz an der zwölfjährigen Tochter des Pantinen-
machers K. aus Treuenbrietzen ein Verbrechen gegen die Sittlichkeit

G nn ääſchwindendes Licht über den Garten, das Laub färbte ſich ſchon,
und hier und da fiel ein gelbes Blatt. Die kräftige Herbſt-
luft drang zu der Kranken, und Maria trank ſie durſtig wie
eine Verſchmachtende. Sie lehnte den Kopf ins Kiſſen und ſah
in die Sonne, die langſam wanderte und langſam ſank. Das
Licht ſchimmerte roth zwiſchen den dicken Stämmen der alten
Kaſtanien hindurch, dann zerfloß es in immer helleren Streifen,
die den Himmelsrand umſäumten.

Maria ſchloß die Augen und träumte: Sie fuhren in der
hellen Mondnacht durch den rauſchenden Wald, ſie ſprachen
nicht. Wenn aber ein ſcheues Nachtgethier mit ſchnellen

lügeln über ſie flog, ſchmiegte ſie ſich an ihn, als ſuche ſie
chutz. Der Weg war lang, und der Mond verbarg ſich, die

Tannen flüſterten über ihren Häuptern. Es war ſtill um ſie,
da faßte er ihre Hand und ſagte leis: „Maria!“

Die Kranke ſchlug die Augen auf.
Hatte Jemand ihren Namen gerufen oder ſprach ſie ihn

wie im Traum nach?
Alfred war ins Zimmer getreten „Verzeih', ich klopfte,

ſp enand antwortete, da trat ich ſo ein.“ Er küßte ihr die
and.

„Jch ſchlief oder träumte, bis Du mich
„Wie leichtſinnig“, ſchalt er und wollte das Fenſter

ſchließen.

„Laß nur.“ Sie lächelte über ſeinen Eifer. „Das ſchadet
mir nicht. Und wenn auch. Es geht nur ſchneller, das iſt
alles.“

Er nahm ihre Hand: „Du biſt zu oft allein und denkſt
zu an Deine Krankheit. Das wird beſſer, das muß beſſer
werden.“

„Muß, ja, muß, lieber Freund, aber es wird nicht.“
„Aber der Doktor ſagte doch
„Ja, um mich, um uns zu täuſchen. Jch weiß genau, wie

es mit meiner Lunge ſteht.“
„Du darfſt nicht ſterben, Maria“, ſagte er faſt heftig.
„Jch werde ſterben, bald und es iſt das Beſte ſo.

Glaub' mir, Fred, es iſt das Beſte. An jenem Abend weißt
Du, draußen im Dorf fühlte ich es. Ich war ja auch ſchon
vorher krank.

„Aber doch nicht ſo ſchwer.“

„S r als Z. denkſt, 45 v T Du. va eine rechte, ungemiſchte Freude mehr für miDu kamſt ſchon zu ſpät. Und dann. Wie das

verübt. Jn der Nacht darauf hat derſelbe Mann im Parkwirths-
hauſe „Waldkater“ bei Treuenbrietzen einen Einbruch verübt. Er wurde
dabei vom Wirth überraſcht, der zwei Schüſſe aus einem Revolver
auf ihn abfeuerte, die ihr Ziel verfehlten. Der Räuber ant-
wortete mit zwei Gewehrſchüſſen, die ebenfalls fehl gingen, den
Wirth aber zur Flucht veranlaßten. Der Unbekannte zertrümmerte
darauf einen Chokoladeautomaten und beraubte ihn ſeines Jahalts
an Geld und Chokolade. Dann nahm er noch einige Cigarren an
ſich und ein Zweirad, das dem Kreis-Wundarzt Dr. Schneider ge-
hört und die Marke Diana Nr. 929928, Modeill 25 trägt.
Dr. Schneider hatte es wegen des regueriſchen Wetters am Abend
zuvor in dem Wirthshauſe zurückgelaſſen. Der Räuber wurde am
Sonntag bei Beelitz, in Wichendorf und bei Potsdam
mit dem Rad, das er führte, geſehen. Jn Heelitz hatte ſich
das falſche Gerücht verbreitet. daß eine Radfahrerin
ermordet und beraubt worden wäre. Der Mann iſt vorläufig ent-
kommen, obwohl die Gendarmerie ihn verfolgte. Man nimmt an,
daß er derſelbe Verbrecher iſt, der, ebenfalls in der Uniform eines
Forſtbeamten, vor einigen Wochen die 13jährige Tochter des Bahn-
arbeiters Biſchoff im Walde bei Wannſee vergewaltigte. Man bringt
auch den Verbrecher mit dem, auf den Geh. Regierungsrath Jſenbarth
in ſeiner Villa am Stolper See vor kurzem verübten Mordanfall in
Verbindung. Offenbar handelt es ſich um einen gefährlichen Ver
brecher, der die Waldungen der Umgegend von Potsdam, Wannſee c.
ſchon längere Zeit unſicher macht.

Ein Denkmal für die bei Takn gefallenen deutſchen
Krieger. Das erſte Erinnerungszeichen in Deutſchland für die bei
der Erſtürmung der Takuforts in China gefallenen deutſchen Krieger
iſt auf Hainbergshöhe bei Hain im Rieſengebirge von den gegen
wärtig dort weilenden Sommerfriſch ern errichtet worden. Der Be
ſitzer der Hainbergshöhe, Herr Großmann, hat das Denkmal nach der
dieſer Tage erfolgten Enthüllung in ſeinen Schutz und ſeine Pflege
genommen.

Ein ſchrecklicher Unſall iſt in Dover durch den Leichtſinn
holländiſcher Matroſen herbeigeführt worden. Einige zu einem
bolländiſchen Schlepper gehörige Mattoſen fanden am Strande unter
Schutt und Sand eine Granate. Sie brachten das Geſchoß ans
Land und woilten es reinigen. Dabei explodirte das Geſchoß. Zwei
Mann wurden getödtet, mehrere Andere verwundet.

Zur Ermordung des Bildhauers Valentini in Berlin iſt
berichtet worden, daß eine aus dem Tegeler Strafgefängniß entlaſſene
Perſon zwei ehemalige Mitgefangene, Fritz und Auguſt, der Mitwiſſen
ſchaft an dem Morde. beſchuldigte. Obgleich die Poizei naturgemäß
nach den beiden Sträflingen eifrig ſucht, mißt man der Anzeige wenig
Bedeutung bei. Es wird vielmehr, wie das „Kl. Journ.“ ſchreibt, daran
feſigehalten, daß der Ermordete ein Opfer ſeiner Vorliebe für leicht-
lebige Frauensperſo ren geworden iſi. Zohlreiche, im Laufe der Unter-
ſuchung zu Tage tretende Mo nente lenken den Verdacht auf den Be
ſchützer einer Dirne mit großer, üppiger Figur und ſtrohblond ge-
färbtem Haar. Mit dieſer iſt Valentini häufig zuſammen geſehen
worden. Es iſt wahrſcheinlich, daß die Perſon die Oertlichkeit aus
gekundſchaftet und ihr Beſchüger den Mord vollführt hat. Nach dem
Morde iſt die beſchriebene Frauensperſon nirgends mehr geſehen
worden. Jhre Ermittelung iſt trotz aller Bemühungen nicht gelungen,
woran nicht zuletzt der vekannte Korpsgeiſt der Proſtituirten und
ihres Anhanges ſchuld iſt. Bezüglich des Rückweges, den der Mörder
aus dem Mordhauſe genommen hat, hegt man die Vermuthung,
daß der Betreffende durch den an das Grundſtück anſtoßenden, bis
2 Uhr Nachts geöffneten Königgrätzer Garten entkommen iſt.

Gerichtszeitung.
-2. Halle, 9. Juli. (Straffkammer.) Auf Abwege ge-

rathen war der Klempnergeſelle Adolf Greßler hier, der, visher
unbeſtraft, ſich des fortgeſetzten ſchweren Diebſtahls ſchuldig gemacht
hatte. Dies ergab ſich zweifellos durch die Beweisaufnahme, wo
gegen der Angeklagte mit dreiſtem Leugnen durchzukommen verſuchte.
Er iſt kürzlich 18 Jahre alt geworden. Beſtohlen hatte er den
Klempnermeiſter Hedler hier, bei dem er gelernt und deſſen volles
Vertrauen er befeſſen hatte, bis am 2. Pfingſtfeiertage ſein unred-
liches Treiben zufällig entdeckt wurde, als ihn Hedler jun. mit einem
Schlüſſel an der verſchloſſenen Stubenthür derH.'ſchen Wohnung probiren
ſah. Geſtohlen ſind bei Hedler vom März bis Ende Mai d. Js. aus einem
verſchloſſenen Schreibſekretär Gelder im Betrage von mindeſtens
400 Mk. Greßler hatte fleißfig das Walhallatheater beſucht und
Vergnügungzsreiſen nach Leipzig gemacht, dabei aber noch den 17 Jahre
alten Schloſſer Walther Hennicke und den 19 Jahre alten Arbeiter
Wilhelm Kahle freigehalten, ja, ſich ſelbſt und ſogar dieſen Leiden
Kleider, Hüte, Stöcke, Shlipſe und Ringe gekauft. E: wurde zu
einem Jahre Gefängniß verurtheilt.

Ungünſtigen Erfolg mit ſeiner Berufung hatte der als
Nebenkläger aufgetretene Hofmeiſter Gerlach aus Köchſtedt, der mit
einem gegen die Arbeiterfiau Lampe aus Köchſtedt ergangenen
Urtheile nicht zufrieden war. Frau Lampe hatte am 11. April auf
der Dorfſtraße anläßlich eines Wortwechſels eine etwas geiſtesſchwache
Tochter Gerlachs mit einem Pantoffel auf den Kopf und ins Geſicht
geſchlagen, wofür die Angeklagte vom hieſigen Schöffengericht
ter

m—D m j[-)7-------

alles hinaus? Die Gedanken peinigten mich, ſie quälten
mich am Tage und im Traume. Nur wenn Du kamſt, flohen
ſie davon, dann war ich glücklich. Und nun kann ich auch
ſterben.“

„Du darfſt mir nicht ſterben, Maria.“
„Weißt Du noch, wie Du von denen ſprachſt, die ver

gehen wie Pflanzen ohne Gefühl und Bewußtſein? So war
ich, ehe Du kamſt. Jch lebte nicht, ich war nur da, wie ſo
viele andere. Jch war nicht glücklich und auch nicht un-
glücklich, ich wußte nichts von beidem. So habe ich lange
Jahre gelebt, dumpf und ſtumpf ohne Luft und Licht und
ohne Liebe. Und alle die Andern, die ich kannte, waren nicht
anders. Du erſt haſt mir gezeigt, was das Leben iſt; was
lieben iſt, erfuhr ich erſt durch Dich auch dies Größte dank'
ich Dir. Der letzte Sommer hat mir mehr gebracht als die
andern dreißig Jahre zuſammen.“

Maria ſchwieg erſchöpft, ein mattes Roth flog über ihr
bleiches Geſicht.

Alfred war ans Fenſier getreten.
Der Abend brach an und der Mond tauchte langſam auf.
„Eins mußt Du mir verſprechen und auch halten Fred,

ja wirſt Du
Er wandte ſich und gab ihr die Hand.
„Komm näher.“
Er kniete an ihrer Seite, und ſie ſagte ihm eindringlich:
„Jch will nicht, daß Du mich ſterben ſiehſt ſo erlöſchen

wie eine verglimmendes Licht. Geh' jetzt ſchon heut'
„Vein; Maria!“
„Doch, Fred. Jch will Dich nicht durch Dein Verſprechen

zwingen. Aber Du thuſt es mir zu Liebe, nicht wahr? Es iſt
auch ein bischen Eitelkeit dabei von mir. Du ſollſt mich noch
ſo halbwegs gut im Gedächtniß behalten. Jch ſehe ja gerade
nicht mehr blühend aus, aber auch noch nicht zu welk. Und
wer weiß, wie lange noch

„Laß mich bei Dir bleiben,“ bat er und küßte ihre blaſſen
ände. Sie mied ſeinen flehenden Blick und ſchüttelte den
opf langſam, aber unerbittlich. Sie wollte ihn nicht leiden

ſehen. Sie ſtrich über ſein Haar, ſie beugte ſich zu ihm und
küßte ihn auf die Stirn. Dann ſah ſie ihm in die Augen
lange, lange und nahm Abſchied vom Leben
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wegen einfacher Körperverletzung zu 6 Mark Geld
ſtrafe oder 2 Tagen Gefängniß verurtheilt worden war. Frau Lange
hatte ſich hierbei beruhigt, aber der Vater der Mißhandelten meinte,
die Angeklagte habe zu wenig Strafe bekommen, weshalb er Berufung
eingelegt habe. Dieſe wurde jedoch verworfen, weil jene Mißhandlung
unbedeutend geweſen und die Strafe angemeſſen ſei. Der
Nebenkläger hat die Koſten der Berufung zu tragen.

Wegen gefährlicher Meſſerſtecherei hatte ſich zu verank
worten der 23 Jahre alte Dienſtinecht Karl Kroll aus Lauch-
ſt ä d t. Er iſt wegen Gewaltthätigkeitsvergehen mehrfach beſtraft und
konnte deshalb nicht auf geringe Strafe rechnen. Am 2. April war
er nach der Rückkehr von der Kontrol-Verſammlung in angeheitertem
Zuſtande mit dem 22 Jahre alten Dienſtknecht Otto Schatz aus
Großgräfendorf in Lauchſtädt beim Gaſtwirth Kurth zuſammen-
getroffen. Schatz als Artilleriſt hatte die Vorzüge ſeiner Truppen-
gattung gerühmt und Kroll als Jnfanteriſt die Jnfanterie heraus-
geſtrichen. Jm Waortwechſel war Kroll ärgerlich geworden und
hatte ſeinen Gegner zu einem Ringkahnpf aufgefordert, der
draußen ausgefochten werden ſollte. Aber beim Hinausgehen aus
dem Gaſtzimmer verſetzte Kroll ohne weiteres dem Schatz einen
Meſſerſtich, der Schatz im Geſichte traf, von der Stirn übers
rechte Auge bis auf die rechte Wange ging und das untere Augenlid
verletzte, glücklicher Weiſe aber nicht den Augapfel, was leicht hätte
geſchehen können. Der Staatsanwalt beantragte wegen gefährlicher
Körperverletzung 6 Monate Gefängniß, wogegen der Gerichtshof auf
9 Monate ſolcher Strafe erkannte.

Deſſau, 9. Juli. (Wegen widerrechtlichen Ein
dringens in ein Klaſſenzimmer) der hieſigen Volks
ſchule II und wegen Beleidigung der dort Unterricht ertheilenden
Handarbeitslehrerin wurde von dem hieſigen Schöffengericht in der
letzten Sitzung ein Arbeiter aus Deſſau zu ſechs Wochen Ge
fängniß verurtheilt. Der Angeklagte war am 17. März ds. Js.
unangemeldet in das Klaſſenzimmer eingedrungen, um ſeine wegen
ungenügender Leiſtungen zum Nachſitzen von der Lehrerin zurück-
behaltene Tochter zu holen und hatte der mehrfachen Aufforderung,das Zimmer zu gerieſca, nicht allein keine Folge geleiſtet, ſondern

die Lehrerin noch gröblich beleidigt.

Standesamt.
Halle (Süd), Meldungen vom 9. Juli 1900.

Aufgeboten: Der Kaufmann Ernſt Rader, Zinksgartenſtr. 10
und Gerlrud Freytag, Alter Markt 14. Der Kaufmann Walther
Gaa, Birlefeld und Martha Schumann, Martinſtr. 24. Der Schneider
Max Sprang, Frankfurt a. M. und Friederike Wackenhut, Neuen-
burg. Der Fleiſchermſtr. Herm. Jacob und Anna Sachſe, Eisleben.
der Jmpreſario Max Semmler und Charlotte Rinke, Nieder-Schön-

auſen.
Eheſchließungen Der Eiſendreher Rich. Lichtenſtein, Stein

weg 14 und Anaſtaſia Unger, Steinweg 52.
Geboren: Dem Barbierherrn Andreas Zöhler, Hanfſack 3,

T. Luiſe. Dem Schuhmacher Karl Lanatowitz, Zwingerſtr. 29,
S. Willy. Dem Schmied Franz Franke, Ludwigſtr. 7, Zwill.T.
Klara und Emma. Dem Maler Adolf Simon, Hirtenſtr. 17,
T. Charlotte. Dem Seiler Albert Lochau, Jakobſtr. 47, T. Fanny.
Dem Gelbgießer Rob. Krapf, Landsbergerſtr. 59, T. Eliſabeth. Dem
Kellner Herm. Reißmann, Kl. Ulrichſtr. 22, T. Gertrud. Dem
Mittelſchullehrer Georg Sommer, Glauchaerſtr. 10, T. Elſe. Dem
Bierfahrer Stefanus Nowicki, Dryanderſtr. 15, S. Franz. Dem
Handelsmann Rich. Kannegießer, Unterberg 6, T. Luiſe.

Geſtorben: Der Handelsmann Franz Hempel, 49 J., Thomaſius-
ſtraße 4. Der Lehrer em. Ernſt Hirſch, 80 J., Gr. Steinſtr. 36.
Des Handarb. Aug. Keil S. Max, 6 Mon., Kl. Schloßgaſſe 3. Des
verſtorb. Tapezierers und Dekorateurs Karl Tänzer T. Käthe, 1 J.,
Meckelſtr. 7. Des Zimmermanns Paul Kloß S. Paul, 2 Mon.,
Kellnerſtr. 7. Des Werkmſtr. Karl Köhler T. Käthe, 4 Woch.,
Wörmlitzerſtr. 19. Des Schuhmachers Albin Kiebler S. Paul,
9 Mon., Frieſenſtr. 14. Des Drechslermſtr. Walther Krauſe T.
Marie, 3 T., Klinik. Des Fabrikarb. Ernſt Schondorf T. Eugenie,
5 Mon,, Zenkerſtr. 16. Des Schloſſers Herm. Franke T. Elsbeth,
1 J., Martinſtr. 2. Frieda Hartung, 21 J., Bernhardyſte. 22.

Halle (Nord), Meldungen vom 9. Juli 1900.
(Eingeſchloſſen die eingemeindeten Vororte Giebichenſtein,

Trotha, Cröllwitz und Gimritz. H. bedeutet Halle a. S.)
Aufgeboten Der Glaſer Guſtav Meyer, H., Beeſenerſtr. 27

und Helene Buſch, Gieb., Gr. Brunnenſtr. 53. Der Arbeiter Karl
Frühling und Emma Großmann, H., Leſſingſtr. 9.

Eheſchließungen: Der Sergeant William Stein, H., Deſſauer-
ſtraße 70 und Emma Hellwig, H., Albrechtſtr. 35. Der Kaufmann
Oskar Müller und Margarethe Barth, H., Breiteſtr. 19.

Geboren: Dem Schuhmacher Otto Henze, H., Breiteſtr. 12,
S. Walther. Dem Dienſtmann Friedrich Rehn, H., Hardenberg-
ſtraße 35, S. Wilhelm. Dem Rentier Chriſtian Liebau, H., Sonhien-
ſtraße 25a, S. Helmutih. Dem Steinſetzer Otto Koch, Gieb., Trift-
ſtraße 48, T. Frieda. Dem Metalldreher Arthur Krauſe, Gieb.,
Burgſtr. 21, T. Eilly. Dem Schuhmacher Hermann Städtler, Gieb.,
Wittekindſtr. 24, S. Arno. Dem Fabrikarb. Otto Meuſch, H.,
Goetheſtr. 5, S. Willy. Dem Handarb. Franz Thieme, Gieb.,
Reilſtr. 27a, T. Olga.

Geſtorben Der Privatmann Friedrich Groſſe, 81 J., H.,
Ludwig Wuchererſtr. 49. Des Maurers Hermann Sommer S. Willy,
5 Mon., Trotha, Magdeburgerſtr. 38. Der Univerſitätsprofeſſor
Eduard Wiltheiß, 45 J., Nervenklinik. Des Kunſt- und Handels-
gärtners Auguſt Frönicke S., todtgeb., Trotha, Magdeburgerſtr. 60.
Des Schuhmachermſtr. Wilhelm Säuferlin Ehefrau Emilie geb.
Henze, 50 J., Gieb., Kl. Breitenſitr. 16.

Verantwortlich für die Redaktion i. V.: H. Oſtermann, Halle, Sprech ſtunden
der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſtren. Für die Jnſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

Vorübergehende Abonnements
für die Reiſe re.,

bei denen der Bezug jederzeit begonnen oder aufgehoben
werden kann*), ſowie auch der Verſand der hier abonnirten
Exemplare unſerer Zeitung werden durch uns prompt erledigt.

n Poſtabonnenten wollen die Adreſſenänderung
für das abonnirte Exemplar ausſchließlich bei den Poſt-
anſtalten, wo abonnirt würde, aufgeben. Vorübergehende
Abonnements ſind dagegen bei der Unterzeichneten zu beſtellen.

Der Bezugspreis für vorübergehende Abonnements Reiſe
abonnements) inel. Porto ſtellt ſich wie folgt:

In Deutſchland wöchentlich 65 Pfg.
für alle übrigen Länder wöchentlich 80 Pfg.

p Der Verſand erfolgt zwei- bezw. einmal täglich mit den günſtigſten
Poſten.

Halle a. S.
Expedition der Halleſchen Zeitung,

Laudeszeitung für die Provinz Sachſen.
Die geehrten Leſer und Jntereſſenten der Halleſchen Zeitung, Landeszeitung

für die Provinz Sachſen werden höflichſt gebeten, quf der Reiſe, in der
Sommerſfriſche, auf Ausflügen u. ſ. w. ſteis ihre Zeitung zu verlangen und auf

dieſelve hinzuweiſen. Jnfolge regelmäßiger telephoniſcher und telegraphiſcher Ver
bindung mit Berlin c. gehört die Halleſche Zeitung, Landeszeitung für die
Provinz Sachſen zu den beſtunterrichteten Blättern des Reiches.
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s- Ausverkauf. Sämmtliche

Kleiderstoffe
in Wolle und Seide

S Zu und unter Einkaufspreis.

S. Brüderstrasse IG,
part. un T. Ptage.

Zur

Weltausstellung Paris.
Wöchentlich 2 Sonderfahrten.

Dienstag Reisen: an e ter
Dauer 10 Tage.

Mittwoch.
Preis 300 Mark ab Berlin.

Mittwoch Reisen: an Se79 29
Dauer 10 Tage. Preis I. Kl. 400 Mark,

Im I'reise

II. Kl. 330 Mark.
hlosen: Fahrt, Logis in anerkannt guten Motels, sämmtlich in der

Nähe der inneren Boulevards (im Mittelpunkt der Stadt) gelegen, Verphegung (mit Tisch-
wein), Führung. Resichtigungen, zu denen während der ganzen Dauer des Aufſent-
haltes Wagen bezüglich Dampfer auſ der Seine gestellt werden, Ausſüge, TrinK-
gelder u. s. w.

3 Friedrichstrasse 72,R 52 r J I II W. S ((früher Mohrenstrasse 10).
Erstes und ältestes deutsches Reiscbureau.

[9938

Prospecte porto- und kostenfrei.

Carl Stangen“ Reise- Bureau
GegründetI86G8.

Spiritus-Zügeleisen,
angenehmſte Plätte, iſt in 5 Minuten bügelfertig.

Kein Volzen. Kein Wärmfener.
Betriebskoſten 22——3 Pfg. pro Stunde.

Keine Ueberhitzung. Vollſtändig geruchlos.
Verſagt nie! (9882v h Bleibt von früh bis Abends gleich warm.

Badetüeher x WolleneBade- „lda Böttger Schiaf
mäntel, S decken,Bade- 0 nhaber:anzüge„F,/ Franz Sehneider,

a Halle a. S. DMaaß. Gr. Steinſtraße 9.
Bade- Wäsche Fabrik. gtepp-

Speeialität: KenBraut und Kinder en u d
Ausſtattungen. Banmwoll

Füllung. D
Herren- Wäsche Daunen- Z
9194] nach Maass. decken.

Centralheizgungen
jeder Art und Grösse

lieſern in anerkannt solidester Ausführung
Hannoversche Centralheizungs- und

öst5 Apparate-Bau-Anstalt,
Filiale Leipzig, Elisenstrasse GI.

Vertreter: Herr Civilingenieur Prich Wedekind, Halle a. 5.

o

0Größtes Lager
von neuen und gebrauchten Ladenregalen, Ladeutiſchen, Marmorplatten,
Schreibtiſchen, Seſſeln, Reſtanrant-Tiſche und Stühle in großer Auswahl,
Wiegeſchalen, Kopierpreſſen, Gaskronen, Buffets, Bierdruckapparate,
Billards, Pianinos, Geld- und Eisſchränke ſehr preiswerth. [9569
Liemann e Güeseceke,. aus Ragdeburg,

Neue Promenade 12,

Gnädige Frau,

wo lassen
Sie

wasohen
Nur bei

n. Fleischer,

Portwein, feinſte Marke Cali-
forniens, mit zartem Weinbouquet und
von mildem Geſchmack. Als

Frühstückswein
u Stärkungsmittel

für Kranke und ſchwächliche Perſonen
gleich empfehlenswerth. (9903

M. 2,40 pr. VI. ohne Glas.

Schulze Birner
Weingroßhandlung, Rathhausſtraße 5.

Probirſtube. Fernſpr. 1135.

Produkte Maggi zum Würzen,
Gemüſe- und Kraftſuppen,
Vouillou-Kapſeln
Gluten-Kakao, empfiehlt beſtens

Ernst Schmädt, Steinweg 53.

n v
fabrizirt ſeit 20 Jahren

für Fußleidende jed. Art u. heilgymn. Zwecke
StraßzenSelbftfahrer (Jnval.Fahrräd.)

Verlangen Sie (gratis) Proſpekte u. Abbild.

Louis Krause

Fabri
Feipzig-Gohlis ür. 294

mit Handhebelbetr. Tauſende bereits gelief.

Fur 3 Tage in Halle a. S. Juli 16, 17 u. 18.
6 Vorstellungen; 2 täglich, bei jeder Witterung, um 3 u. 8 Uhr.

Auf dem Rossplatz. Eröffnung Nontag, den 16. Juli, Nachm.

BARNUM é BAILEV-
Grösste Schaustellung der Erde.

Grossartiges Internationales Vergnügungs Etablissement.
In Amerika begründet.

Macht jetzt seine Reise dureh Deutschland in 70 eigens dazu
konstruirten Bisenbahnwagen, welche 4 Züge à 17 Wagen bilden. Das
ganze ungetheilte Ensemble wird unter 12 ge waltigen Zelt Pavillons
ausgestellt, deren grösster bequeme Sitzplätze für ca. 15 000 Personen enthklt,

Tägliche VnKosten 30 000 Mark70 Prerde in einer Manege vorgerührt
40 Pferde zu einem Gespann vereint
400 Prerde in der Pferdeausstellung20 Elephanten in 3 Manegen vorgerührt
75 AKrobaten auf 2 Bühnen
50 Jockeys und Kunstreiter
12 Meisterschartsreiter
20 Thiere als CIowus20 der witzigsten Clowus der Welt-

Ein ausgewähltes Programm von [100 Nummern
in 3 Manegen, auf 2 Bühnen und 1 Rennbahn.

I 300 bewährte Darsteller 300
JOHANNA, das berühmte Riesen-Gorilla-Weibehen, [9875

o 2 Menagerien 2
Billets haben Gültigkeit für alle angezeigten Sehens würdigkeiten und geben dem

Inhaber Anrecht auf einen Sitzplatz.
Keine Nachzahl ungen.

Täglich 2 Vorstellungen, um 3 und um s Uhr. Eröffnung 1 Stunde
vor Anfang der Vorstellung zur Besichtigung der Menagerien, der interessanten
lobenden menschlichen Abnormitäten u. einer ganzen Sammlung von Wunderdingen,

Preise nach Lage der PIätze: Entree incl. Sitzplatz u. 2 Mk., Sperrsitz
3 Mk., Reservirter Platz 4 Mk., Loge pro Platz 6 Mk. Kinder unter 10 Jahren
zahlen die Hälfte für alle Plätze mit Ausnahme der 1 Mk. -Plütze. Sämmtliche
Plätze sind nummerirt mit Ausnahme der 1- u. 2 Ak. Plätze. 4- u. 6-Mk.-Plätzo

werden vom ersten Tage der Ankunft ab verkauft bei

Albert Neubert, Poststrasse 7.
Der Billetverkauf findet an der Kasse bei Eröffnung der Ausstellung statt.

Mit hente verlegte meine Komptoir- u. Fabrikräume nach

e RBRBurgstrasse 60.
Halle a. S., den 1. Jnli 1900.

liermann Kiehl,
Fabrik für Thurmuhren und Ladenkontrolkaſen.

[9934

Bute, billige WVoſinung
ünn Varis

während der Ausstellung
Granci Héotel Schenler

101 rue de I'Université.
Vorzügliche Lage in unmittelbarster Nähe des Ausstellungs-
rayons, vis-à vis dem Palais der grossen französischen
Ausstellungs Commission. Trockenes, schon einige lahre
stehendes Gehbäucle, ganz neu eingerichtet, grösste Reinlichkeit,

9912] deutsche Bedienung.

W d d

Trotz der in der Tapetenindustrie l

getretenen Proissteigerung verkaufe nach wie

4Frauendorf
Tapeten Versand- Geschäft

Halle a. S.,
Schnulstrasse 3/4. Fernsprecher 2341.

vor söämmtliche 9
S aperenp azu früheren billigsten Preisen. 4029

7 Wr

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
Mit 2 Beilagen.
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Mittwoch 1. Beilage zu Nr. 318 der Halleſchen Zeitung 11. Juli 1900
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüriungen.

[Nachdruck verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 391 Jahren, am 10. Juli 1509, wurde zu Noyon in der

Picardie Johannes Calvin geboren, der der reformirten Kirche
der Schweiz ihren eigenthümlichen Charakter aufprägte. Die Menſchen
haben demüthig der Offenbarung der Schrift zu folgen, jedoch nur
die Macht Gottes bewirkt Heil oder Verdammniß. Calvin ſtarb am
27. Mai 1564.,

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung
in Halle a. S.

Montag, den 9. Juli 1900, Nachmittags 4 Uhr.
Vorſitzender Geh. Reg.-Rath Prof. Dr. Dittenberger,

Schriftführer Maurermeiſter Hildebrandt.
1. Für die Rechnung über die Stiftung des Herrn Stadtrath

Keferſtein für 1899--1900 wurde Entlaſtung ausgeſprochen.
(Ref. Herr Stadtv. Apelt.)

2. Mit der Vorberathung der Wahl der 71 Mitglieder und der
gleichen Zahl von Stellvertretern der Voreinſchätzungs-
Kommiſſionen in der Stadt Halle wurde dieſelbe Kommiſſion
betraut, welche vor Kurzem die Wahl der Einſchätzungs-KRommiſſions-
Mitglieder vorberathen hat. Zu den Verhandlungen der Kommiſſion
ſollen die bisherigen Vorſitzenden der Kommiſſions Abtheilungen ſowie
auch die früheren Gemeindevorſteher der eingemeindeten Vororte ein-
geladen werden.

3. Sodann wurde über den mit Herrn Prof. Dr. Fraenkel
vereinbarten Entwurf zur Dienſtordnung des ſtädtiſchen
Unterſuchungsamtes für anſteckende Krankheiten
berathen. Der S daß dem Jnſtitut nur durch Aerzte Proben
eingeſchickt werden ſollen, wurde von den Herren Stadto. Emmer
und Albrecht bemängelt, welche meinten, daß jedem Einwohner das
Recht zuſtehen müſſe, das Amt zu befragen, ob dieſes nach ſeiner
Prüfung eine anſteckende Krankheit als vorhanden anſehe, da ſonſt
das Inſtitut nur der „Zunft“ der Aerzte zu Gute tomme. Herr
Stadto. Oſterburg äußerte ſich ähnlich und ſchlug vor, da Viele
den Aerzten ein gewiſſes Mißtrauen entgegenbrächten und die
Behandlung durch Naturheilkundige vorzögen, auch dieſen die Be
rechtigung zur Einſendung von Proben an das Amt zuzugeſtehen.
Der Referent Herr Stadtv. Profeſſor Dr. Kohlſchütter betonte,
einem von den Sozialdemokraten eingebrachten Vertagungsantrag
zum Zweck der Jnformation der Stadtverordneten durch Abzüge
der Ordnung gegenüber, daß die Vertagung ganz unangebracht
erſcheine, da ſie um Nichts die Einrichtung des Amtes üder den
1. Auguſt hinausſchieben werde, welche bei ſofortiger Eriedigung der
Sache möglich ſein werde dieſe Verzögerung werde im Falle der
Annahme des Vertagungsantrages unvermeidlich ſein, nur weil es
Leute gebe, die etwas von der Medizin zu verſtehen glaubten, ohne
ſich je darum bekümmert zu haben. Gegenüber dem Antrag Oſter
burg betonte Herr Stadtrath Schnackenburg, daß die Faſſung
des betreffenden Paragraphen die einzig richtige, der Begriff „Natur
heilkundiger“ kein feſter ſei und die beantragte Gleichſtellung der
Naturheilkundigen mit den Aerzten in der fraglichen Befugniß einer
Freigebung derſelben an Jedermann gleichkommen würde. Die Ver
ſammlung lehnte mit allen gegen die 4 ſozialdemokratiſchen Stimmen
den Vertagungsantrag, weiter mit allen gegen 5 Stimmen den An
trag Oſterburg ab und genehmigte dann ſchließlich die Ordnung
nach dem unveränderten Entwurf.

4. Die Verſammlung genehmigte, daß unker Aufhebung der für
die beſondere Telegraphenanlage der PolizeiVerwaltung beſtehenden
Verträge mit der Kaiſerlichen Telegraphen- Verwaltung ein neuer
Vertrag abgeſchloſſen wird, durch welchen die Polizeiwachen von
Giebichenſtein und Trotha mit an die gedachte beſondere Telegrophen
anlage angeſchloſſen und zu dieſem Zwecke zu den im Eiat vor
geſehenen 896 Mk. 25 Pfg. noch weitere 670 Mk. bewilligt werden.
(Ref. Herr Stadtv. Apelt.)

5. 6. Genehmigt wurde die Annahme eines Angebots von
300 Mk. ſeitens der Frau Haſenkrug in Hettſtedt und eines
Legals des verſtorbenen Fräuleins Franziska Gold ſchmidt von
600 Mk. gegen die Verpflichtung der ordnungsmäßigen Unterhaltung
und Pflege von Ecrbbegräbniſſen. (Ref. Derſelbe.)

7. Der mit Herrn Buchdruckereibeſitzer P. Schwarz ab
geſchloſſene Pachtvertrag vetreffend das öffentliche Plakatweſen, der nach
20jähriger Dauer am 1. Okt. d. J. abläuſt, wurde von da ab auf ein Jahr,
alſo bis zum 30. Sept. 1901, gegen einen Pachtzins von 400Mk. verlängert,
wie auch die Verpachtung des öffen lichen Plakatweſens in der früheren
Gemeinde Giebichenſtein an den Genannten vom 1. Januar 1901 ab,
an welchem Tage der von der Gemeinde Giebichenſtein mit dem
Buchbindermeiſter Freitag abgeſchloſſene Pachtvertrag abläuft,
bis zum 30. September 1901, d. h. alſo auf Jahr gegen
200 Mk. Pacht, genehmigt wurde. (Ref. Derſelbe.)

8. Für Stabfußvöden und Fußleiſten in der Handwerkerſchule
wurden 1960 Mk. 90 Pfg. auf die früher bewilligten 17308 Mk.
4 nachbewilligt. (Ref. die Herren Stadtv. Gygas und

pelt.
9. Zur Regulirung und Neupflaſterung der kleinen Ulrichſtraße

auf der Strecke von der kleinen Klausſtraße bis zur Kanzleigaſſe iſt
durch Riederlegung der Häuſer kleine Ulrichſtraße 1 und 2 ein Betrag
von 5100 Mk. erforderlich, die mit 3200 Mk. endgültig, mit 1900 Mk.
aus dem gemeinſchaftlichen Dispoſitionsfonds bewilligt wurden,
(Ref. die Herren Stadtov. Stephan und Apelt.)

10. Die Anſtellung eines Hülfstechnikers für den Maſchinen und
Heizungs Ingenieur wurde mit Rückſicht auf die dem Letzteren nach
der Eingemeindung der Vororte in weſentlich erhöhtem Maße er
wachſene Arbeit genehmigt; zugleich wurden zur Beſoldung des
Hülfstechnikers für die zweite Hälfte des Etatsjahres 900 Mk. be
willigt. (Ref. Herr Stadtv. Hof meiſter.)

11. Die Koſten für Erneuerung des Wandputzes der Kühlzellen
im oberen Kühlraume des Schlachthofes in Höhe von 572,55 Mk.
wurden auf den Erneuerungsfonds des Schlachthofes üdernommen.
(Ref. Herr Stadtv. Apelt.)
12. 13. Zur Anbringung von Doppelfenſtern im Kinderaſyl und
in der ſtädtiſchen Siechenanſtalt wurden 1152 bezw. 1609 Mk. end
giltig bewilligt. (Ref. Herr Stadtv. Gieſe.)

14. Gegen die Vergrößerung des Oberlichts der Hausthür im
Hauſe große Steinſtraße 14, Herrn Kaufmann Dehne gehörig, ſoll,
obgleich die bauliche Veränderung vor der Fluchtlinie vorgenommen
werden muß, ein Widerſpruch nicht erhoben werden. (Ref. Herr
Stadto. Hildebrandt.)

15. Herrn Tiſchlermeiſter Chr. Gerlach in Halle Giebichenſtein
ſollen 3 qm Straßenterrain für ſeinen Neubau, Brunnenſtraße 51 a,
n re von 18 Mark überlaſſen werden. (Ref. Herr Stadtv.

ieſe.
16. Die Firma J. Lewin hierſelbſt beabſichtigt, einen Anbau

an ihr Geſchäftshaus Marktplatz 3 auf dem Grundſtück Schmeer
ſtraße 29 auszuführen; ihrem Wunſche gemäß wurde von der Feſt
ſetzung einer anderweiten Fluchtlinie für den Bechershof abgeſehen.
(Ref. Pru Stadtv. Hildebrandt.)

17. Zum Ausbau der Verbindungsſtraße zwiſchen der Poſtſtraße
und dem kleinen Sandberg wurden zu den ſchon früher bewilligten
14750 Mk. noch 2263 Mk. 50 Pfg. nachbewilligt, deren Ausgabe
ſich nöthig macht für durch eine neue Fluchtlinienfeſtſetzung nach
träglich noch zum Bürgerſteig entfallenes Land, für eine ordnungs-
mäßige Einfriedigung der an der Straße liegenden Bauſtelle und
für Herſtellung eines proviſoriſchen Verbindungsweges, Abbrechen
der alten Einfriedigungsmauer und Abſperrung der Straße. (Ref.
Herr Stadto. Hofmeiſter.)

18. Bewilligt wurden 1100 Mk. zur Umwandlung der Direktor
wohnung im Oberrealſchulgebäude in Schulklaſſen, ſowie 4300 Mk.

zur Anſchaffung der erforderlichen Mobilien und Subſellien (Ref.
Herr Stadtv. Hil debrandt).

19. Eine lange r v knüpfte ſich an den Magiſtratsantrag,
zum Bau zweier Volksſchulen an der Frieden- und
e wen Vorgge e 167 500 und 163 000 Mk. zu bewilligen.

egenüber dem Vorſchlage des Magiſtrats, die Deckungsmittel je
zur Hälfte in die Etats für 1901 und 1902 einzuſetzen,
einpfahl die Finanzkommiſſion, den ganzen Betrag in den Haus-
haltsplan für 1901 aufzunehmen, da die Schulen wegen des
Bedarfs an Klaſſenräumen bei gegenwärtig ſchon 14 fliegenden Klaſſen
baldmöglichſt fertigzuſtellen ſeien und auch wohl ſchon im Oktober
1901 veziehbar ſein würden, während urſprünglich der Magiſtrat das
erſt für Oktober 1902 vorgeſehen habe. Während Herr Bürgermeiſter
von Holly aus dem letzterwähnten Grunde auch anheimgab, der
Finanz- Kommiſſion zu folgen, traten die Herren Stad!verordneten-
vorſteber Geheimrath Prof. Dr. Dittenberger und Rechtsanwalt
Dr. Lembſer für den urſprünglichen Magiſtratsantrag ein, da wohl
die Fertigſtellung einer der beiden Schulen bis Oktober 1902 hinaus-
geſchoben werden könne und dann nicht die Gefahr vorliege, durch
Belaſtung des nächſtjährigen Etats mit dem ganzen Betrage eine Steuer

erhöhung nothwendig zu machen, die man nie wieder los werden
würde, vielleicht auch dem Magiſtrat nach gewiſſen Aeußerungen
anderer Redner erwünſcht ſei zur Deckung der Koſten für nicht länger
aufſchiebbare kräftige Jnanzriffnahme von Neupflaſterungen. Herr
Bürgermeiſter von Holly meinte, daß vielleicht gegen die ſtarke
ECtatbelaſtung ein Ausweg ſich finden laſſen werde, durch Umbuchung
der Baukoſten der jetzt mit Mittelſchulen belegten Volksſchulgebände,
wodurch Mittel zu neuen Volksſchulbauten aus Anleihemitteln flüſſig
werden würden, während ſonſt Volksſchuldauten aus den laufenden
Etatsmitteln beſtritten werden müſſen. Andere Redner bezweifelten
die Möglichkeit einer ſolchen Maßnahme. Schließlich wurde mit 23
gegen 20 Stimmen der urſprüngliche Magiſtratsantrag auf Ver-
theilung des Betrages auf die Etats der beiden folgenden Jahre
gutgeheißen (Ref. des Herrn Stadtv. Gygas und Dr. Keil.)

20. Die Vergebung einer Hoſpitalſtelle an eine 82 jährige Frau
gegen 1058 Mk. Eintrittsgeld wurde genehmigt (Ref. Herr Stadtv.
Geh. Kommerzienrath Bethcke).

Auf eine von 9 Stadtrerordneten geſtellte Anfrage an den
Magiſtrat, betreffend den Ausfall der Unterſuchung über die in
voriger Sitzung von Herrn Stadtv. Albrecht gegen die Armen-
verwaltung erhobenen Angriffe, führte Herr Stadtrath Pütter unter
Darlegung der Einzelheiten aus, daß die von dem Ge-
nannten erhobenen Vorwürfe die Armenverwaltung laſſe ſich
bei ihren Beſchlüſſen von parteipolitiſchen Rückſichten zu Härten gegen
Leute, die ſich bei Sozialdemokraten Rath holten, leiten, ſie habe eine
ſehr bedürftige Perſon nicht ausreichend unterſtützt und ihr ſogar die
Jnvalidenrente entzogen, ganz ungerechtfertigt ſeien, die betreffende
Perſon auch längſt der Armenbehörde als eine arge Quärulantin
bekannt ſei. Herr Stadtv. Albrecht erging ſich, ſtatt ſeinen Jrr
thum und ſeine ungenügende Information über den Fall einzu
geſiehen, in nichtsſagenden Redensarten, welches Verfahren Herr
Bürgermeiſter v. Holly dann in treffender Weiſe als ganz unan-
gebracht kennzeichnete.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 10. Juli.

Das Stenerverhältnifßß von Stadt und Land im
Regierungsbezirke Merſeburg. Bei der allgemeinen Perſonen
ſtandsaufnahme, die im Spätherbſte 1898 zum Zwecke der Ein
kommenſteuer- Veranlagung für das Steuerjahr 1899 1900 vorgenommen
wurde, ergaben ſich für unſern Regierun svezirk Merſeburg
folgende Einwohnerzahlen, und zwar

Städte e 7 e 7 e 183 834
Land 661 805zuſammen 1 145 630

Jn dieſen Kopfzahlen waren für das Steuerjahr 1899 1900 an
einkommenſteuerpflichtigen Perſonen enthalten

in den Städten 56 314 oder 11,64 Proz.
auf dem Lande 44 175 6,67

überhaupt 100 489 oder 8,77 Proz.
Dieſe prozentualen Antheile betrugen für das vorige Steuerjahr

(1898,99) 11,20 und 6,15, überhaupt 8,27 Proz. Danach hat die
Zahl der einkommenſteuerpflichtigen Perſonen unſeres Regierungs
bezirks vom vorigen zum laufenden Steuerjahre insgeſammt
prozentugaliter zugenommen. Dieſe Zunahme iſt ſowohl den Städten
als dem Lande zu Gute gekomm'n, und zwar in ziemlich gleich
mäßigem Umfange. Der Durchſchnitt des prozentualen Antheils der
Zahl der Bevölkerung bei der Perſonenſtandsaufnahme beträgt für
den preußiſchen Geſammtſtaat zur Zeit:

Proz.in den Städten
auf dem Lande. 6,43

überhaupt 9,40 Proz.
Unſer Regierungsbezirk ſteht hinter dieſen Ziffern mithin im

Großen und Ganzen etwas, ſowie hinſichtlich der Städte ziemlich
weſentlich zurück, während ſein Durchſchnitt für das Land die nämliche
Ziffer für den Staat überragt. Jm Regierungsdezirke Magdeburg
ſtieg die Durchſchnittsziffer im Großen und Ganzen von 10 auf 10,36,
im Regierungsbezirke Erfurt aber von 8,31 auf 8,78 Proz.

Jubiläum der Poſtkarte. Dreißig Jahre ſind jetzt ſeit der
Einführung der Poſtkarte in Deutſchland verfloſſen. Am 1. Juli 1870
wurde ſie von Stephan, dem damaligen General-Poſtdirektor des
Norddeutſchen Bundes, als neuer Verſendungsgegenſtand in den
Verkehr gebracht. Sie fand allſeitig eine gute Aufnahme am erſten
Tage ihres Auftretens wurden in Berlin allein 45 468 Korre-
ſpondenzkarten, wie ſie damals genannt wurden, verkauft. Kurze
Zeit nach ihrer Einführung, im deutſch franzöſiſchen Kriege,
erwies ſich die Poſtkarte als ein unſchätzbares Mittel, um
der Armee im Felde unter den ſchwierigſten Verhältniſſen
den geiſtigen Zuſammenhang mit der Heimath zu wahren. Ueberall
führte der Krieger ſeine Feld Korreſpondenzkarte mit ſich, und ſelbſt
im heißeſten Kampfgetümmel eilten die Feldpoſtbeamten zur Ein
ſammlung der Karten, um ſie ſogleich nach der Heimath zu erxpediren.
Im erſten Feldzugsjahre ſind nicht weniger als 10 Millionen Poſt
karten zwiſchen den Truppen und den Angehörigen in. der Heimath
gewechſelt worden. Im Fluge errang ſich die Poſtkarte eine außer
ordentliche Beliebtheit, und alle Poſtverwaltungen machten ſich nach
und nach die Einrichtung zu eigen. Durch den Weltpoſtoertrag von
1878 wurde ihr Geltungsbereich über den weitaus größten Theil der
bewohnten Erde ausgedehnt. Jm Jahre 1898 wurden von der
deutſchen Reichspoſt über 294 Millionen Poſtkarten abgeſetzt.

Jm Evangeliſchen Feſtſpiel-Verein, der geſtern eine
Mitglieder Verſammlung abhielt, wurde zunächſt auf die jüngſte
Vereinsthätigkeit ein Rückdlick gegeben. Es wurde der neuen
Satzungen gedacht, welche verhindern ſollten, daß eine nochmalige
Kriſis entſteht, vor Allem aber, daß der Verein in die
Gefolgſchaft des Berufsſchauſpielerthums gerathe. Die Satzungen
ſeien jedoch nur ein Rahmen, nicht der Geiſt des Vereins. Dieſer
lebe in ſeinen Mitgliedern, und daß der gegenwärtige Geiſt
ein guter ſei, habe die Gutenbergfeier bewieſen, welche man
ohne Uebertreibung als einen Erfolg bezeichnen könne. Der Vorſitzende
dankte in herzlicher Weiſe allen denen, die bei der Feier geholfen
haben und theilte mit, daß er an die Geſangsabtheilung des Evang.
ArbeiterVereins ein Dankſchreiben gerichtet habe. Jn den nächſten
Monaten wird der Verein die Dichtung „Deutſche Einigung“
des Herrn F. Krull leſen, welche bei dem nächſten allgemeinen
Vereinsabend vorgetragen werden ſoll.

Der Handwerkermeifſter Verein unkernahm am Sonntag
Morgen in einer Stärke von etwa 100 Perſonen eine Partie nach
der „Rudelsburg“. In Anbetracht der gerade nicht angenehmen

Witterung verlief die Exkurſion nicht in der Weiſe, wie man s
erhofft hatte. Die Heimreiſe erfolgte dann auch etwas zeitiger, als
vorgeſehen.

Die Eruppe mittlerer Saalkreis des Verbandes der
Handelsgärtuer Deutſchlands, mit dem Sitz in Halle, hielt am
Sonntag Vormittag im „Bürgergarten“ zu Naumburg eine
Wanderverſammlung ab, in welcher durchweg Anträge zur Delegitten
Verſammlung geſtellt und beſprochen wurden. Dieſelben betrafen
ewerbliche Jntereſſen. Am Nachmittag fand ein Ausflug durch denWad über Flemmingen nach der „Rudelsburg“, von da nach Köſen

ſtatt, von wo aus am Abend die Heimreiſe angetreten wurde.
Aus der Glauchaiſchen Kirchengemeinde. Die aus den

Bewerbern um die neue Hilfspredigerſtelle ausgewählten Kandidaten,
welche eine Probepredigt halten, ſind die Herren eand. min. Nau-
mann, eand. min. Fiſcher und Provinzialvikar Prediger Kurze.
Kommenden Sonntag predigt Herr Fiſcher. Die Wahl des Hilfs-
predigers ſelbſt ſoll vor dem 15. Auguſt erfolgen. Die kirch-
lichen Wahlen (Gemeinde-Kirchenrath und Gemeindevertretung)
finden im Oktober d. J. ſtatt. Wahlberechtigt ſind nur die Gemeinde
glieder, welche in die Wählerliſte eingetragen ſind.

Univerſitätsnachrichten. Behufs ſeiner Habilitation in der
philoſophiſchen Fakultät für das Fach der Landwirthſchaft hielt heute
den 10. Juli Mittags 12 Uhr in der Aula hieſiger Univerſität Herr
Dr. phil. Karl Steinbrück ſeine Antrittsvorleſung „Ueber die
ländliche Arbeiterfrage.“ Seine Habilitationsſchrift hat
d Titel „Ein Beitrag zur Frage der Rentabilität der Milchvieh
altung“.

Dr. Eduard Wiltheiſßz, außerordentlicher Profeſſor der
Mathematit an hieſiger Univerſität, der ſich wegen eines Kopfleidens
einer Operation in Jena unterzog und ſeitdem leider keine Vorleſung
mehr halten konnte, ſondern in der hieſigen pſychiatriſchen Klinik be
handelt wurde, iſt am vorigen Sonnabend geſtorben.

Thomas Koſchat Quintett. Unter den Komponiſten der
Gegenwart, deren Namen bis in die breiteſten Volksſchichten gedrungen
iſt, nimmt Thomas Koſchat nicht den letzten Platz ein. Haben
doch die von ihm herausgegebenen „Kärtner Weiſen“, theils Bear
beitungen vorhandener Volksmelodien, theils Original-Kompoſitionen,
ſich längſt einen Platz in den Herzen von Hoch und Niedrig zu er
obern gewußt. Der Komponiſt des „Verlaſſen bin i“ kehrt bekannt-
lich am Mittwoch und Donnerstag im „Wintergarten“ ein und wird
ſicherlich, wie in früheren Jahren, ſo auch dieſes Mal eine zahlreiche
Zahörerſchaft verſammelt finden.

Vad Wittekind. Zur Feier des Rektoratswechſels
findet in althergebrachter Weiſe am Donnerstag (12. Juli) Nachmittags

in Bad Wittelind ein Extrakonzert der Kapelle des
Mgd. Füſ.-Reg. Nr. 36 ſtatt, deſſen Programm der feſtlichen
Veranlaſſung angepaßt wird.

Verband Halleſcher RadfahrerVereine des Deutſchen
Radfahrer Bundes. Morgen, Mittwoch, findet eine AbendAusfahrt
der Verbands Vereine nach der Haide ſtatt. Die Abfahrt von Halle
erfolgt ſeitens der einzelnen Vereine wie bei früheren Ausflügen
dieſer Art getrennt gemeinſamer Treffpunkt iſt der „Schützenhof
in deſſen feſtlich erleuchteter Veranda von 8 Uhr ab Konzert und
geſelliges Beiſammenſein ſtattfindet. Einzelfahrer und Freunde der
Mitglieder der Verbands-Vereine wie des Radfahrerſports überhaupt
ſind ſelbſtverſtändlich dort auch willkommen.

Der II. kommunale VezirksVerein (Süd und Weſt)
wird ob der mißlichen Witterung wohl genöthigt ſein, ſein für
morgen angeſetztes Sommerfeſt auf 8 Tage zu verſchieben, wenn ſich
nicht das Weiter von heute zu morgen weſentlich ändert. Die
Mitglieder thun gut, ſich morgen Mittag im Feſtlokal „Paradies-
garten“ zu erkundigen, ob das Feſt abgehalten wird.

Sonderzug nach Hamburg. Am Sonnabend, den 14. Juli
verkehrt von Leipzig Magdeburger Vahnhof) über Halle ein Sonder
zug nach Hamburg. Näheres im Jnſerat.

Grundſtücksverkanf. Das Grundſtück Magdeburgerſtr. 5,
in dem ſich das Hotel „Wettiner Hof“ beſindet, iſt durch Kauf vom
Herrn Rentner Wolf in Naumburg auf Herrn Hotelier Metzker
hier, bisher Pächter des Hotels „Europa“ übergegangen. Das
Grundſtück Breſenerſtraße 5, bisher Herrn Bauunternehmer Ruhe
gehörig, hat Herr Materialwaarenhändler Liebig hier, käuflich
erworben.

Obſternteausſichten für 1900. Der „Erfurter Führer im
Gartenbau“ hat eine Enquete durch Hunderte ſeiner Vertrauensleute
über die diesſährigen Obſternteausſichten veranſtaltet. Dabei hat ſich
herausgeſtellt, daß die Ernte weſentlich günſtiger ausfällt, als dies
nach den herben Maifröſten, welche die Obſtblüthe trafen, erwartet
werden konnte. Aepfel ſind zumeiſt befried'gend, auch Birnen. Jn
Kirſchen iſt theilweiſe eine ſehr gute Ernte zu verzeichnen, Pflaumen
wird es weniger geben. Das Beerenobſt iſt nicht ſo gut wie in
anderen Jahren, es hat aber ſeinen alten Ruf, ſtets Ernten zu liefern,
und deshalb für den Hausgarten beſonders wichtig zu ſein, auch dies
mal bewährt. Nur in Oſt und Weſtpreußen und Schleſien fällt die
Ernte in Beerenobſt gering aus. Hier haben die Fröſte zu arg ge
wüthet, und oft hat auch noch Hagel das Gebliebene zerſtört. Erd
beeren litten durch Trockenheit und Froſt. Die Süßkirſchen ſind im
allgemeinen in Norddeutſchland beſſer als in Süddeutſchland, bier
werden aber wieder die Sauerkirſchen mehr gelobt. Eine Eigen-
thümlichkeit bei der diesjährigen Ernte iſt ferner das ſtrichweiſe Auf
treten von Mißernte und reichlichem Obſtſegen. Oft trenuen ſich die
Gegenden ſchroff. Es iſt dies durch das ſtrichweiſe Auftreten der
kalten Winde zu erklären.

Die boxenden Katzen, welche allabendlich unter dem Jubel
des Publikums im „ApolloTheater“ gezeigt werden, verbleiben nur
noch bis Sonntag im Spielplan, da am Montag ein Wechſel des
Programm eintritt.

Statiſtiſches. Jm Monat Juni 1900 wurden in der
Stadt Halle 453 Kinder als geboren angemeldet, 245 männlichen
und 208 weiblichen Geſchlechts, darunter 57 uneheliche Geburten,
17 männliche und 16 weibliche von hieſigen, 16 männliche und 8
weibliche von auswärtigen Müttern.

Von 412 Kindern ſind die Eltern evangeliſcher Konfeſſion,
uatholiſcher

2 n wyoſaiſcher23 m gemiſchterI 77 Diſſidenten.
Als verſtorben ſind angemeldet: 145 Perſonen männl. und

107 weiblichen Geſchlechts 252, dazu 11 Todtgeburten 263
Todesfälle.

Alter der Verſtorbenen:
unter 1 Jahr 44 männl., 40 weibl. Geſchlechts,

über 1 u 8 4von 2 3 96--10 1 v 2 r v3 1115 477 316-20 6 r 1 In21--30 731 40 9 5 r e4150 19 115160 16 e 661-70 16 5 7 rz 7180 12 14 eüber 81 2
145 männl., 117 weibl. Geſchlechts

203 waren evangeliſcher, 15 kathol., 1 moſ. Konfeſſion, 1 Diſſident,
ungetaufi 32, Es waren 84 männliche, 60 weibliche ledig; 44 männ!.,
24 weibliche verheirathet; 16 männliche, 22 weibliche verwiltwet;
1 männl., 1 weibl. geſchieden. Geboren wurden 453, geſtorben
ſind 263, mithin 190 Geburten mehr als Todesfälle. Ehen
wurden 97 geſchloſſen.

unbekannt 3



Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben im
Standes amtsbezirk I (Süd) an: Lungentuberkuloſe 4,
Krämpfen 4, BVrechdurchfall 11, Leberkrebs 1, Lungengangrän 1,
Atrophie 6, Lungenentzündung 4, Nabelbruchentzündung l, Lungen
dlutung 1, Ertrinken 1, Gehirnhautentzündung 3, Nachitis 1 Lungen-
lähmung 1, Nierenentzündung 1, Gebärmutterkrebs 1, Gebärmutter
entzündüng 1, Lungenerweiterung 1, Lungenkatarrh 1. Magenkrers
Schädelbruch 1, Darmverſchluß 1, Herzſchwäche 1, Lungenkrebs 1,
Schwäche 3, Darmkatarrh 4, Verſtopfung der Lungenſchlazadern 1,
Unterleibstyphus 1, Lungenemphyſem 1, Herzfehler 1, Sowmer-
diarrhoe 1, Blutkrankheit 1, und- und NRachentuberkuleſe 1,
Darmkreb; 1, zuſammen 6i Perſonen, darunter 11 Ortsfremde;
im Standes amtsbezirk II (Nord) an Brechdurchfall 8,
Lungen- und Darmtuberkuloſe 2, Atrophie MagenDarmkatarrh 2,
Darmkatarrh 2, Bauchfellentzündung infolge brandiger Entzündung
der Gallenblaſe 1, Maſidarmkrebs 1, ſchwere Gelbſucht 1, Schwäche 2,
Lungentuderkuloſe 1, Krämpfen 2, Baſedow'ſche Krankheit 1, tuber
kulöſer Gehirnhautentzündung 3, Altersſchwäche 2, Platzen einer Er
weiterung der großen Körperſchlagader 1, Lederkrebsleiden 1, Aus
zehrung Sommerdiarrhoe 1, Knochenmarkseiterung mit Herzbeutel
und Rippenfellent,ündung 1, zuſammen 32 Perſonen, darunter 3 in
hieſigen Krankenanſtalten verſtorbene Ortsfremde. Mithin verſtarben
in beiden Standesamtsbezirken 96 Perſonen.

Nervenkrauk. Der infolge eines Schlaganfalles in hieſiger
Klinik untergebrachte Jnoalide Ernſt Mittler brachte ſich daſelbſt
anſcheinend im Zuſtande geiſtiger Unzurechnungsfähigkeit mittels
eines Tiſchmeſſers einige Schnittverletzungen am Halſe bei. NachHeilung der übrigens kaum lebens a Wunden durfte
die Ueberführung des Genannten in die hieſige Nervenklinik erfolgen.

Angenverletzung. In einer hieſigen Maſchinenfabrik wurde
der 38jährige Keſſelheizer Heinrich Hoffmann beim Schüren der
Feuerung durch plötzlich zurückſchlagende Gaſe derart im Geficht ge
iroffen, daß er erhebliche Beſchädigungen beider Augen beſonders
des rechten davontrug.

Vom Fabrikſchornſtein herabgeſtürzt. Der Maurer
Paul Wilde, welcher bekanntlich vor einiger Zeit in Köſen dadurch
verunglückie, daß er von dem oberen Kranze eines ca. 65 Meter hohen
Schornſteins herabſtürzte und an deſſen Wiederaufkommen damals
mit Recht gezweifelt werden mußte, bezw. deſſen nicht ſogleich er
folgter Tod geradezu als ein Wunder beirachtet wurde, konnte nun
r als geheilt allerdings mit einem Stelzfuß entlaſſen
werden.

Kleine Nachrichten. Geſtern t 10 Uhr fuhr
der Geſchirrführer D. von hier mit ſeinem Wagen an der Ecke
MühlwegFriedrichſtraße gegen einen nach dem Bahnhof fahrenden
Motorwagen der Straßenbahn. Letzterer wurde dabei am Hinter
perron leicht beſchädigt, Perſonen wurden jedoch nicht verletzt.
Geſtern gegen 6 Uhr Nachmittags fiel der Sohn Paul des Mecha-
nikers T. von hier in der Leipziger Straße in Krämpfe. Er wurde
in das Grundſtück Leipziger Straße 89 gebracht, woſelbſt er bis zu
ſeiner Ckholung verdlieb. Nach einer halben Stunde konnnte er
ſeinen Weg allein fortſetzen.

Pateutſchau. Angemeldet von: Norbert Koch, Eiſe
nach: Klemmſutter mit durch Winkelhebel verſtellbaren Backen.
Karl Meßner, Erfurt: Vorrichtung zum Zurichten von Achſelklappen
u. dgl. Karl Thomann, Halle: Vorrichtung zum ſelbſtthätigen
Nachdichten der zur Führung der Kolbenflügel von Kraftmaſchinen
mit umlaufendem Kolben dienenden Bolzen. Ernſt Gans, Schöne
beck: Schuh mit Gamaſche. Jſidor Eiſenſtädt, Waltershauſen:Vorſichtung zum Erzielen von Gedbewegungen für Puppen.
Ertheilt an: C. Hoyer u. Co., Schönebeck: Querſchneidemaſchine
für Gewebe u. ſ. w. mit ſcherenartig wirkenden Meſſern. Nr.
113 460. H. Lehmann, Halle: Ebene Decke aus erhärtender Maſſe
mit durch eingelegte Röhren gebildeten Hohlräumen. Rr. 113 538.

Durchſchnittsmarktpreiſe des heutigen Wochenmarktes.

(Det ailverkauf.)
Kartoffeln, pro Ctr. 4,50 --5,50 Mk. j Kohlrabi, vro Mandel 30 40 Pfg.
Zartoffeln, 5 Liter 50—75 Pfa. Bohnen, i Liter 25 ki

iedeln, pro Ctr. Mk. r pro St. 1,20 Mk.
wiebdeln, 1 Mandel 10 Pfg. ähnchen, pro St. 1,00--2,25 Mk.
umenkohl, pro St. 5--50 Pfg. Enten, pro Stück 1,25 Mk.

Welſchkohl, 1 Stück 8--10 Pfg. Tauben, pro Stück 40--50 Vfg.
Mohrrüben, pro Mdl. 10 Pfg. f
Radieschen, 2 Bund 5 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,00 Mk.Rettige, pro Stück 3- 9 g Aal, pro 1
Salat, grüner, 1 Stück 3--5 Pfg. Weißſiſch, pro Pfd. 30 Sig

Spargel, ſtark., pro Pfd. Pfg. fg.Gurken, pro Stück 10--50 Pfg. Käſe, zwei Stü
Schoten, 5 Liter 50 Ag Cier, pro Mandel 90 Pfg.Kirſchen, 1 Liter 20—25 Pfg. Schweinefleiſch, pro Pfd. 60.80 Pf.
Stachelbeeren, 1 Ltr. 25 Pfg. mmelfſleiſch, p. Vfd. 60 70 Pfa.
Erdbeeren, pro Liter Pfg. indfleiſch, pro Pfd. 65- 89 Pfg.
Johannesdeeren, 1 Ltr. 25--30 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 70--80 Pfg.

Vermiſchtes.
„Der Eine ſchläft, der Andere wacht.“ Das iſt, wie ſchon

Hamiet ruft, der Lauf der Welt. So geſchah es auch in Paris in
einer der letzten warmen Sommernächte, daß der Mechaniker Marcell
Vaillard ſich müde und ſchläfrig fühlte, lange bevor er daheim war.
Er hatte mehrere Weinſtuden beſucht, und das Gehen fiel ihm ſchwer.
So legte er ſich in einer Allee am Seineufer auf eine Bank und
ſchlief ein. Sein Schnarchen lockie einen vorübergehenden Strolch
herdei, und da dieſer in den Außentaſchen des Schlafenden nichts
Stehlenswerthes fand, begnügte er ſich damit, Herrn Vaillard den
Hut und die Stiefel auszuziehen. Es muß anerkannt werden,
daß der Strolch ſo gütig war, ſeine Mütze und zeriſſenen
Schuhe in Tauſch zurückzulaſſen. Jm r. hatte Vaillard
ſeinen Rauſch ausgeſchlafen und konnte ſich ſeinen Schaden beſehen.
Jm erſten Aerger warf er Mütze und Schuhe in die Seine und
machte ſich barhaupt und barfuß auf den Heimweg. Nachdem er
etwa hundert Schritte noch in derſelben Allee gegangen war, ſah er
einen Menſchen auf einer Bank ſchlafen, deſſen zerriſſene Kleider
wenig zu dem guten Hute und den guten Stiefeln paßten, die er
trug. Es waren eben Vaillard's Hut und ſeine Stiefel. Jetzt ſchlief
der Andere. Ader er wurde von Vaillard geweckt, von Schugleuten
verhaftet und zur Polizei geführt. Bald darauf wanderte der Strolch
barhaupt und barfuß in's Gefängniß und der biedere Vaillard be
hutet und geſtiefelt nach Hauſe: Der Ehrliche ſoll auf der Straße
nicht ſchlafen, der Dieb aber auch nicht.

Mädcheuranb. Der Wiener „N. Fr. Pr.“ wird über einen
Müdchenraub in Galizien, der an den Fall Araten erinnert, ge
ſchrieben: „Am 12. Juni gegen 1 Uhr Mittags erſchien plötzlich im
Hofraume meines, im Dorfe Mala (auch Kamieniec genannt), un
weit von Ropzeyce gelegenen Häuschens der Bauer Wojcik Ger
wazy, zur meine gerade im Hofe vorübergehende, kaum
vierzehnjährige Tochter Blime Kornreich und entführte ſie
in die in der Nähe gelegene Bauernhütte des Jedrzeij
Blazniak. Jch war damals geſchäftlich im zweiten Dorfe
und meine Frau im Felde beſchäftigt. Zu Hauſe blieben außer der
Blime nur meine zwei älteren Töchter, die auf das Geſchrei der

ewaltſam Entführten hinausliefen, den Bauer aber an der Ent-
ührung nicht zu verhindern vermochten. Als ſie dann zuſammen

mit meiner auf die Nachricht vom Geſchehenen inzwiſchen herbei-
geeilten Frau vor die Hütte des kamen, nahmen

die vor dieſer zahlreich verſammelten Bauern eine drohende
Haltung an. Meine Frau und Töchter mußten aus Furcht un
verrichteter Dinge umkehren. Als ich vor Abend nach Hauſe kam,
erſuhr ich, daß die Bauern mit meinem Kinde in das
Dorf Siedliska gefahren ſind und es dort dem Pfarrer
übergeben haben. Seit dem 12. Juni nun gelang es mir trotz eifrigen
Beſtrebens nicht, mein Töchterchen aus dem Pfarrhauſe heraus-
zubekommen. Die Hilfe der lokalen Behörden rufe ich vergebens
an und der Pfarrer von Siedliska fühlt ſich nicht veranlaßt mir
mein Kind wiederzugeben. Mein Rechtsfreund hat ſich nun an die
Statthalterei, die Bezirkshauptmannſchaft, die Staatsanwaltſchaft, an
die zuſtändige Vormundſchaf!sbehörde und das Gendarmeriepoſten-

Kommando gewendet, und es wird ſich ſomit zeigen, ob die weltliche
Macht, die nach dem angeblichen Ausſpruche eines öſterreichiſchen
Miniſters an den Pforten des Kloſters aufhört, auch vor einem
Pfarrhauſe Halt macht.

Zweifacher Mord und Selbſtmord. Jn Hannover hat
der Arbeiter Schreider, der ſich nach dem vor 1 Jihren erfolgten
Tode ſeiner Frau mehr und mehr dem Trunke ergeben und dadurch
ſeine Vermögens und Fa milienverhältniſſe zerrüttet hatte, zwei ſeiner
Kinder, ein Mädchen von neun Jahren und einen Knaben von vier
Jahren und dann ſich ſelbſt in der Leine oberhald des Schnellen
grabens ertränkt. Ein dritter ſiebenjähriger Knabe, den er ebenfalls
mit ins Waſſer geworfen hatte, konnte von herbeigeeilten Arbeitern
gerettet werden.

Der Liebesroman des „ſchwarzen Joſef“ diſdet das Tages
geſpräch im Strala er Viertel von Berlin. Der ſchwarze Joſef iſt ein
27jähriger afrikaniſcher Landsmann, der ſeit zehn Jahren in Berlin
wohnt, Adends mit einem Phonographen die Gaſtwirthſchaften auf
ſucht und Sonntags bald hier, bald dort als Aushilfskellner beſchäftigt
iſt. Vor ungefähr einem Jahre verliebte ſich in den hochaufgeſchoſſenen
Schwarzen eine weiße Piätterin, die ihm nun ſeit zehn Monaten in
der Stralauerſtraße Nr. 21 die Wirthſchaft führte, nach wie vor aber
auch ihrem Berufe als Plätterin nachging. Das Mädchen baute auf die Treue

ihres ſchwarzen Geliebten felſenfeſt, erfuhr aber eine bittere Ent
täuſchung. Der Afrikaner, Joſef Penger heißt er mit Namen, machte
auf ſeinen Wanderungen durch die Wirthſchaften noch manche Er
oberung, und nicht klein iſt die Zahl der Frauen, die ihn beſuchten,
wenn ſeine ahnungsloſe Wirthſchafterin auf ihrer Arbeitsſtelle
eifrig das Plätteiſen führte. Die FFrauenbeſuche fielen aber
doch auf und konnten ſchließlich auch der Plätterin nicht
verdorgen bleiben. Da gab es denn heftige Eiferſuchtsſzenen.
Vorgeſtern ging der ſchwarze Joſef nach Pankow hinaus,
um wieder den Kellner zu ſpielen. Als er Abends zurückkam, fand
er das Neſt leer. Die Betrogene hatte geſtern ſo ziemlich Alles, was
in der Wohnung war, auf einen Handwagen geladen und war davon
gefahren. Vergeblich ſuchte heute Morgen der ſchwarze Joſef das
ganze Viertel nach ihr ab. Allen klagte er ſein Leid, zumal da ihm
die Verſchwundene auch noch 60 Mark baares Geld abgenommen
habe. Das Mädchen behauptet allerdings, dieſes Geld ſelbſt verdient
und erſpart zu haben, der Verlaſſene will es aber dennoch durch die
Kriminalpolizei belangen.

Wetterbericht vom 10. Juli 1900, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

72 SS 2.2Name der S S SBeobachtungs 7 5 Windſtärke Wetter S

ſtation S 2 zS s 5 vS 52 eS
1 Stornoway 758,31 W friſch bedeckt 13,90
2 Blackſod 760,3 W ſtark heiter 15,603 Shields 762,5 8W ſehr leicht bedeckt 15,604 Sceilly 7643 080 friſch wolkig 15,60
5 Jsle d'Aix 766,6 80 ſchwach wolkenlos 18,00
6 Paris 768,1 88 W ſehr leicht wolkenlos 15,70

7 Vliſſingen 765,9 W leicht Dunſt 16,608 Helder 764,6 WNW leicht bedeckt 14,50
9Chriſtianſund 762,7 080 leicht heiter 10,20

10 Skudesnaes 761,4 Windſtid] windſtill heiter 11,30
11Skagen 76151 0 leicht heiter 14,9012 Kopenhagen 761,4 N leicht wolkenlos 13,80
13 Karlſtad 761, W leicht wolkenlos! 9,80
14 Stockholm 759,0 WNW leicht halbbedeckt 12,20
15 Wisby 759,4 N mäßig heiter 12,4016 Haparanda 749,4 NNoO ſtark bedeckt 7,00

17 Vorkum 763,61 NW leicht bedeckt 1420
18Keitum 762,6 NW leicht halbbedeckt 13,20
19 Hamburg 763,3) N ſchwach heiter 12,20
20 Swinemünde 760,9 NNW mäßig heiter 14,20
21 Rügenwalder-

münde 759 8 NNW leicht heiter 13,60
22Neufahrwaſſer 759,5) 88W ſehr leic. halbbedeckt 14,70
23 Memel 758,6 88 W leicht heiter 15,20
24 Münſter (Weſlf.) 762,61 W ſehr leicht Regen 13,80
25 Hannover 763,4 Windttiga windſtill wolkig 12,00
26 Berlin 761,6 NWV ſchwach (halbbedeckt 12,80
27 Chemnitz 762,1 8W leicht Regen 10,50
28 Breslau 761,8 S W ſchwach bedeckt 11,90
29 Metz 766,.5 8 leicht bedeckt 13,4030 Frankfurt a. M. 764,1 S W leicht Regen 13,60
31 Karlsruhe 766,4 W u Regen 12,0032 München 766,4 W iſch Regen 9,20

Hamburg, 10. Juli, 9 Uhr 45 Min. Vorm. Das Maximum
liegt über Mittelfrankreich, Depreſſionen nördlich Schottlands und mit
Ausläufern nach Oſtdeutſchland. Jn Deutſchland ruhig, im Norden
heiter, im Süden trübe, in Mitteldeutſchland regneriſch. Wäcmeres,
im Süden und Oſten theilweiſe heiteres, im Nordweſten ziemlich
trübes, ſpäterhin regneriſches Wettee. Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Maagdeburg, 10. Juli

Wetterbericht vom 10. Juli, Morgens 5 Uhr. Unter
dem Einfluß der abziehenden, alten Depreſſion dauert auch
heute das wechſelnd bewölkte, kühle Wetter mit Regenſchauern
fort. Da ſchon geſtern ein neues Minimum nördlich von
Schottland erſchienen war, der hohe Druck ſich zugleich aber
wieder nach dem Südweſten und Süden zurückzieht, ſo iſt zwar
eine geringe Erwärnung, aber auch zugleich weiter Regen zu
erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 11. Juli. Etwas
wärmeres, zeitweiſe heiteres, vorwiegend wolkiges bis trübes
Wetter mit Regen. Stellenweiſe Gewitler.

Leute Draht- nud Fernſprechnachrichten.
Kiel, 10. Juli. Nach der neueſten Beſtimmung ging der

Begleitaviſo der Kaiſeryacht, „Breif“, geſtern Abend direkt
nach Bergen. Die „Hohenzollern“ mit dem Kaiſer an Bord
und das Depeſchenboot „Sleipner“ dampfen heute mit großer
Fahrt gleichfalls nach Bergen ab. Die Rückkehr nach Kiel iſt
auf den 7. Auguſt feſtgeſetzt.

Kiel, 10. Juli. Der Kaiſer trat die Reiſe nach Bergen
an Bord der „Hohenzollern“ Vormittag 10 Uhr unter dem
Salut der im Hafen liegenden Kriegsſchiffe, begleitet vom
Depeſchenboot „Greiſ“ und mehreren Torpedobooten, an.

Glatz, 10. Juli. Dem Generalſtabsoffizier der 11. Diviſien,
Frhrn. v. Reitzenſtein, wurde der Reſt der Feſiungshaft erlaſſen
und derſelbe zugleich dem Stabe des neuen Expeditionskorps
nach China zugetheilt.

Wien, 10. Juli. Der Jnſpektor des Hamburger Stadt
theaters, Joſeph Bann, welcher eine Tour im Gebirge
unternommen, wird ſeit Sonntag vermißt. Man befürchtet,
daß derſelbe abgeſtürzt iſt.

Brüſſel, 10. Juli. Einer Blältermeldung aus Mons
zufolge brach in vergangener Nacht im Schacht 19 der Grube
Levant Feuer aus. Man fürchtet daß dasſelbe ſich
über die ganze Grube verbreiten werde. Die Nachtſchicht konnte
ſich retten, mehrere Häuſer ſind bedroht.

Krieg in China.
Kiel, 10. Jnli. Die ſchwer verwundeten Offiziere des

Expeditionskorps Seymour's ſind ſämmtlich heimberufen.
Kiel, 10. Juli. Der Kreuzer „Buſſard“ trat heute früh

8 Uhr die Reiſe nach China nach Beſichtigung durch den
Kaiſer, welcher der Beſatzung glückliche Fahrt wünſchte, an.

Wilhelmshaven, 10. Juli. Das Eintreffen des China-
eſchwaders erfolgte heute Morgen, die Ausreiſe wird morgen

rüh ſtattfinden. Wie verlautet, beſitzt die Panzerdiviſion Ein
richtungen für drahtloſe Telegraphie. Um für die gleichfalls
ins Ausland gehenden kleinen Kreuzer „Niobe“ und „Nymphe““
die nöthigen Mannſchaften zu bekommen, iſt außer der Zurück-
haltung des Ablöſungs- Transports e den „Seeadler“ auch
die Außerdienſtſtellung des Flottillenſchiffes der Torpedoboots
diviſion „Blitz“ angeordnet.

Wilhelmshaven, 10. Juli. Die Kreuzer „Geier“ und
„Seeadler“ von der auſtraliſchen Station haben Befehl erhallen,
ſchleunigſt nach China zu gehen.

Wilhelmshaven, 10. Juli. Die 2. Diviſion des 1. Ge
ſchwaders traf ſoeben auf der Rhede ein.

London, 10. Juli. Hier verlautet, daß den Reden de
deutſchen Kaiſers bei der Abfahrt der MarineJnfanterie aus
Wilhelmshaven ein Depeſchenwechſel mit der Königin Vikloria
voranging, worin der Kaiſer ſeinerſeits ſeine feſte Entſchloſſen
heit zu energiſchem Vorgehen ausſprach.

Shaughai, 10. Juli. (Reuter-Meldung.) Einer Meldung
aus offiziellen chineſiſchen Kreiſen zufolge überuahm die
Kaiſerin die Regiernngsgewalt wieder am 30. Juni
und ernannte Yunglu zum Premiermiuniſter-
Sie ſandte einen Länfer, welcher 100 Meilen täglich zurück
legte, nach Nanking, um den Vizekönigen der Yangtſe-Pro-
vinzen für die Trene zu danken, und ihnen eimpfahl, die
Fremden um jeden Preis zu ſchützen,

Krieg in Südafrika.
London, 10. Juli. Roberts telegraphirt aus Preloria

von geſtern General Huttion ſchlug eine große Anzahl Buren
zurück, von denen er angegriffen wurde.

Kapſtadt, 10. Juli. Reuter Meldung.) Die hohen
Staatsbeamten des Oranje-Freiſtaates, die ſich in eher
ergeben haben, ſagten, es ſolle eine Abordnung einflußreicher
Beamten den Präſidenten Steijn aufſuchen, um ihn zu über-
reden, ſich zu ergeben.

Börſen- und Handelstheil.
Conrsdericht der Baukürmen zu Halle g. k.

DividendeBörſe vom 10. Juli 1900. a Z. Coursuotiz
0

Ueſche cono. StadtAnleihe von 1882 7 37 90,50
Ueſche 31 TdearerAnleide von 1884 7 2 e h reſche 31 StadtAnleihe von 1886. 7 7 al 30 500deſche 314 Stadt Anteide von 1892 al 20000

Hallrſhe 4 StadtAnleihe 7 1 2Atener 3 Stadt Anleide h e 2 SEcfurter Sttot-Anleide 7 e 90,50Erfurter 4 StadtAnleihe von 1900.
(beritädter 31 Stadt-Anleide von 1890. z 7 e daumburger 3 Stadt Anleibe 7 e 688,506

Landſchaftliche 21 Central-Pfandbriefe eSachſiſche 4 landſcdaftliche Pfandbrieſe 7 99,00
Sächſiſche 31 landſchaftl. Pfandbriefe 7 27Sächſiſche J üandſchaftl. Pfandörieſe 7 7 84,00Sächſiſche 33 Brovinzial Anleihe 7 nHalle Hettſtedter 39 Ed. Obl. 7 7 m nHalleſche Straßenbahn 4 Obl. 2 4Halleſche Union Maſch.-Fab. 6 e Obli. 2 7 6

e 7 4nappſchaftsberufsgenoſſen t 4 Anleihe un

tündbar bis 18941.. 4 98,00UnſtrutRegul. Obligat. [Bretl.-Nebra) 2 3Bernburger 4 Maſchinenfab. Obl. rüchz. 103
Crölweger Papiertabrit, 4 Hvnotd.-nieide 2 99,006
Eiſenacher 4 o Kammgarnſpinnerel Obligat.

rüö. mit 102 3Fabrit l. Maſchinen F. Zimmermann Co.,
A. V., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 303

Körbisdorf Zuckerfabrid, G HopothetenUnleide.
Waldauer vraunkodien 4 rüchz. 102
Sächſiſch Th. Brauntodl.-Verw. h Schuldv.
Werſchen-Weihenfelſer Braunkohlen 40 v. 1890.

Schuldv. v. 18989
Zeizer Varafſ. u. Sol rölfabrik 4 Schuldverſch

4 a

unkündbar bis 1904 33885Halleſche BantvereinActienf 18099 /0 4 147,809Spar und VorſchußbankAckien 1899
Cönnerner MalzfabcikActien e h 1898/v9 12
Crölwiger PapierfabrikAetien 1898 1DörſtewigNattmannsdorfer Braunk.Jnd.Aetien 1898 z S
Eilenburger Kartun NanufacturActien 1698e 99) 1 B
FeldſchlöschenBrauereiKctien 1808/99 84,00 BGlauziger JZuckerfabrikAcrtien 1898/99Halle Hettſtedter Eiſenbahn Aktien Lit. A. gar. 1898/99 J 2 87888

Ueſche Act.Dierorauerei Act. es 9 07.50Ueſche NaſchinenfabrikActienf 1899 ,006Aeſche StraßenbabnActien 1899 0
alleſche PortlandCementfad.Akt.f 1809 11 45 ,00 sHildedrand' ſche MühlenwerkeActien 1898/99 13 4 74 006

Körtisdorfer ZuckerfabriActien 1899 00 6 112 006
Kovffhäuſerhütte A.-Maſchjabr. v. Paul Reuß Aktien 1e99 1
Landsberger NalzfabrikActien 1898 939 1
Naumburger Braunkohlen Actien h 18v8 1 uRiemberger NMalzfabrikActien 1898/99 10Nienburger Schloßmälzerei Aktien less vo 8
PackdofsActien 1898 4Riedeckſche MontanwerteActien 1899 00 210,006Sächſ. Thür. BrauntodlenSt.-Actien f. 1899 8 4 142,00 e
Sächſ. Thür. Braunkodlen St. -Pr.-Actien f. e 1899 4 1 2 006
Waldauer Braunkohlen Actien I 1889,00 10
WerſchenWeißenfelſer BrauntodlenActien o0 20 4 270,006
Zeitzer NaſchinenfabrikKctien [Schaede]. 18989 20
Zeißer Varaffin- und Solarölfabrik-Actien 1899 o 9 148,00 v
Zuckerrafnerie Halle Acten 1e98 129,506BrucdorjRietlebener BergbauVereinsKuxe 7 ſo. Z.
Hall. Confolid. Pfänner ſchaſts-Kure a 250.006

Die Kourſe der mit dezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.
Die mit t verſehenen Kurſe verſtehen ſich ohne Dividende für 1899.

kl. 100,10.

Allgemeiues.
Wochenbericht der Kuxen Abtheilung der Märkiſchen

Bank in Vochum über Kohlen-, Kali- und Erz Kuxe.
Bochum, 9. Juli. Die feſte Stimmung am Schluſſe unſerer vorigen
Berichtswoche vermochte ſich nicht auf die heutige zu übertragen.
Die weiteren bedeutenden Kursrückgänge an der Verliner Vörſe, die
durch die politiſch unſichere ihre Erklärung finden, bewirkten
auch auf dem Kuxenmarkt eine Erſchütterung der Preiſe. Mitte der
Woche jedoch machte ſich infolge höherer Berliner Kurſe eine Be
feſtigung der Preiſe bemerkbar, die ſich bis Ende der Woche zu
halten vermochte und von der insbeſondere KohlenWerthe profitirten.
So konnten Mont Cenis, Lothringen und Dorſtfeld, die im Anfange
der Woche mit 13 000, 11900 bezw. 9850 offerirt waren, miteinem Geldkurſe von 13 350, 12 100 bezw. 10 100 die Wocheverlaſſen. Von mittleren Werthen ſind Gottesſegen, Eiberg, Sieben

planeten und Stock u. Scherenberg hervorzuheden. die bei lebhaften



Umſä ihren vorwöchentlichen Geldkurs behaupten konnten. Konſ.
Nordfeld, die von 5700 auf 5000 zurückgegangen waren,holten ihren Verluſt auf ein bisher noch unbeſtätigtes Gerücht, daß
ein neues Flötz von 1,50 Meter Dicke angefahren ſei, zum größten
Theil wieder ein. Auf dem Kali-Kuxenmarkt konnte eine feſtereTendenz noch nicht zum Durchbruch gelangen die meiſten Werthe
wie GlückaufSondershauſen, Hedwigsdurg, Hohenfels, Kaiſeroda und
Hohenzollern konnten nur zu bedeutend gewichenen Prei ſen Auf iaht ne

finden. Nur für Juſtus I. und Schlüſſel, die beide das Steinſalz
angefahren haben, machte ſich Nachfrage zu bedeutend erhöhten Kurſen
bemerkbar. Der Erzmarft erlitt gegen die Vorwoche kaum eine Ver-
änderung, faſt ſämmtliche Werthe liegen äußerſt matt. Es fanden
nur ganz geringe Umſätze ſtatt, wobei ſich die Verkäufer bedeutende
PreisEinbußen gefallen laſſen mußten.

Die Zinſen der Pekinger Anuleihe, welche am 5. de
fällig waren, ſind, wie der „Times“ aus Shanghai mitgetheilt
wurde, voll gezahlt worden.

Coucursſachen, Zahlungseinſtellungen c.
a t rn Preſcher in Biſchofswerda. Kauf-

mann Otto Paul Inhaber eines Wein, Spirituoſen undCigarrengeſchäfts ſ. r Meublesfadrikant und Kaufmann
Oskar Paul Tränkner in Dresden. Kaufmann Karl Hermann

ierold in Gera. Bäckermeiſter Franz Cramer in Gotha.
aſtwirth Karl Eduard Richard Götze in Leipzig.

Börſe von Verlin vom 10. Juli.
Die Börſe eröffnete in recht feſter Stimmung, da die

e er in politiſcher Hinſicht anhält. Kanfanträge von
außerhalb ſteigerten bei Beginn ſowohl Montan- als auch Bank-
Aktien. Für Kohlenaktien wirkte der Bericht der Eſſener Börſe
anregend. Gleich nach Erledigung der erſten Aufträge
ließ der Verkehr nach, ohne daß jedoch der feſtenStimmung irgendwie Einbruch gethan wurde. Die

aufwärts. Für Bahnen ſſtellteKurſe gingen weiter rJtalieniſche Bahnen undſich gleichfalls mehr Intereſſe ein.
öſterreichiſche Staatsbahn weſentlich beſſer, auch Canada
und Northern hoben ſich etwas. Transvaalbahnen er-
holten ſich weiter beträchtlich. Von Kohlenaktien iſtdie weſentliche Steigerung von Dannenbaum hovorg heben. Jn

der 2. Vörſenſtunde machte ſich ein unbedeutendes Nach-
geben der Kurſe für Hütten und Bergwerksaktien bemerkbar,
ohne daß jedoch hierdurch der allgemeinen feſten Stimmung Ab
bruch gethan wurde. Privatdiskont 4 Proz.

Vichmärkte.
Kölnu, 9. Juli. (Schlachtviehmarklt.) Auftrieb 709

Ochfen, 535 Kalden (Färſen) und Kühe, 61 Bullen, 1632 Schweine.
Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: Ochſen: a. 70, b. 66——67, e. 61
bis 62, d. 56 57 Kalben (Färſen) und Kühe a. 62, b. 58--59,c. 54—55, d. 52 dz, e. 50--51 Bullen a. 62, b. 56 58,
c. 53--54 Jn Ochſen ziemlich lebhaft. Ia. Qualität geſucht.
Jn Kühen und Bullen langſam. Geringer Ueberſtand. Schweine:
a. 53--54, b. 50--52, c. 46-—48, d. 43 45 Ruhig geräumt.
Stierhäute 63 65 Kuh- und Rinderhäute 67—69 rothhaarige
Ochſenhäute von 45 kg aufwärts 89- 82 40 44 kg 75--77
flache Berliner Ochſenhäute ſchwere 70 72 3, leid te 63 65 4.
Kalbfelle mit Kopf 82—84 ohne Kopf 90 92 Fetlt 38 40
das Kilo.

Hamburg, 9. Juli. Bericht der Notirungs-Kommiſſion. Dem heaüigen Markt waren angetrieben: 1061
Rinder und 2654 Schafe; davon ſtanden auf dem CentralViehmarkt805 inländiſche und auf dem Central Schlachthof 256 däniſche
Rinder zum Verkauf. Die dem Jnlande entſtammenden Rinder ver-
theilten ſich der Herkunft nach auf: Schleswig-Holſtein, Hannover,

Mecklenburg und Poſen. Die däniſchen Rinde waren aus den
Quarantäne Anſtalten Bahrenſeld, Flensdurg und Apenae
geführt.

Es wurde gezahlt für 50 kg Fleiſchgewicht (d. b. ohne Nieren
talg):i. Qualität Ochſen und Quienen 64- 00 II. Qualität Oechſen
und Quienen 60 62 Junge fette Kübe 57 6) Aelterefette Kühe 53 55 Geringere fette Kübe 17 50 A,
Bullen nach Qualität 50 58

Die Schafe vertheilten ſich der Herkunft nach aut Schleswig
Holſtein, Hannover, Meck.enburg und Sach'en.Gelahſt wurde für I. Qualität 60- 03 für II. tät

Der heutige Marlt, der mit Rindern tech ſchrach, mit Hammeln
ſtark beſchickt war, nahm einen guter rlanf und konnte mitRindern ſrlank geränmt werden. Haupt agtt ch war Weidevieh am
Warkt, deſſen Qual tat mehrfach einige Beſſerung erkennen ließ. Der
Rückgang der Preſſe ſür Hammel dürfte auf die verhältnißmäßig
ſtarke Beſchickung rüdzufäb en ſein.

Zufuhr geſchlachteter iſcher-Rinder zum Central- Schlachthofvom Freitag v. W. bis beute einſchließlich 1334 Viertel.
Bahnverſandt vom Central-Viehmarkt 200 Rinder, 39 Schafe.
Reſtbeſtand vom Central-Viedmarlt Rinder, 209 Schafe.

Dredden, 9. Juli. Schlachtviehpreiſe nach amkt-
ſicher Feſiſtellung. Ochſen 357 Siück. 1. Oeſterreicher Lebendgewicht
34——37, Schlachtgew. 61--64 2. Vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten
Schlachtwerthes bis zu 6 Jahren Lebendgewicht 34-37, Schlacht-
gewicht 61-—64: 3. j. fl., nicht ausgem., ältere unausgem. Lebendgew
30 33, Schlachtgew. 57 60 4. mäßig genährte junge, gut W ält.
Lebendgew. 27 -29, Schlachtgew. 54- 56 5 gering gen. AltersLebendgew. fehlen, Schlachtgewicht 59. Bul len 223 Stck. n vollfl

höchſten Schlachtw. Lebendgewicht 33 35, Schlachtgewicht 58--69;
2. wt za jüng. und gut gen. ält. Lebendgew. 23 31, Schlachtgew.
53--57; 3. gering gen. Lebendgewicht fehlen, Schlachtgew. 50.Kalb n 'und Küdbe 177 Stück. 1. vollfl. ausgem. Kalben höchſten

Schlachtw. Lebendgew. 32—35, Schlachtgew. 60--62; 2. voll. aus-
gem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebendgewicht 29
31, Schtachtgew. 56—59 3. ält. ausgem. Küde und wenig gut entw.
jüngere Kühe und Kalben Lebendgewicht 26--28, Schlachtgewicht
52--55 4. mäßi a gen. Kühe und Kalden Lebendgewicht fehlen,
Schlachtgew. 50 5. gering gen. Kühe u. Kalden Lebendgew. fehlen,Slachtgewicht 48. Geſchäfisgang: langſam. Kälber 583 Stck.
1. Feinſte Maſt- (Vollmilchmaſt) u. d. Sauglälber Lebendgew. 40
43, Schlachtgew. 64— 68 2. mitt. Maſt- und gute Saugkälber
Lebendgewicht 36 39, Schlachtgewicht 57—63 3. geringe Saug-
kilber Lebendgewicht fehlen, Schlachtgewicht 48 56 4. ält. ger.
gen. (Freſſer) fehlen. Geſchäftsgang: langſam Schafe 1143 Stck.i. Maſtlämrier und jüngere Maſthammel Lebendgewicht 32
Schlachtgewicht 61—68 2. ältere Maſthammel Schlachtgewicht56 61; 3. mäßig 'genährte Hammei und Schafe (WMerz-
ſchafe) Schlachtgewicht 56 60. Geſchäftsgang: mittel. Schweine
2027 Stück. 1. Vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren
Kreuzungen im Aller bis zu 14 Jahren Lebendgewicht 30--41,
Shlachtgew. 50-52 2. ſleiſchige Lebendgew. 36—38, Schlachtgew.
47 49; 3. gering entw., ſowie Sauen und Eber Lebendgew. 32—35
Schlachtgewicht 42-46; 4. Fettſchweine Lebendgewicht 39-4l,
Schlachtgewicht 50 52. Geſchäftsgang: langſam. Alles in Mark
für 50 kg. Uedberſtänder: Ochſen 16, Bullen 18, Kalben und
Kühe 3, Schafe 130, Schweine 96 Stück.

e 9. r Auftrieb: 872 Stück Großvieh, 919Schweine, 2 Kalber. 501 Schaſe. Preiſe Großvieh 1. Qual. 63 bis65 C e Qual. z Ac., 3. Qual. 59 Ac, Jungvieh 55
bis 58 Schweine 1. Qual. 54 A, 2. Qual. 52 53
pro o kg Schlachtgewicht. Kälber 60--73 Schafe 60--68
pro kg Häute koſteten 32—44 Fett 23
pro Süddeutſches Großvieh 4—5 höher. Geſchäftziemlich

Hanunover, 9. Juli. (Central-Schlacht- und Viehhof.)
Auftrieb: 176 Stck. Großvieh, 383 Schweine, 30 Kälber, 301 Hammel.

56 61 für III. Qualität 59 25

S m t. bbetrug: Großvie
S mm e 462, Schweine 47 51, Kälber 69 75, Hammel 55 70 Ge-

Tages Marktbeorichte.
Magdedurg, 9. Jui. Dünge- und Fut

J. F. Lahne Chiliſalpeter 15 16 Lieferung prompt 7,95 AC,
ſchwefelſaures Ammoniak 204 aufgeſchlo ſener
7 ammomak. Superohosphat 9Suderphosohat 15--19 7 à 18 Baum ollſaat nehl 58 62
deutſche Mablung entfaſertes Texa smehl 7,25 Terxas-
mehl 7.05 Erdnußluchenmehl 53--56 7 15 Seſamkuchen-
Mehl 48/52 T à 6.70 Kokoskuchen deutſche 7,25 importirtet

Palmkernkuchen deutſche 23-262 5,65 Reis-Futtermehl 24 27
5,10 Rapskuchen 38 42 7 5,80 Mohn kuchen 45--50

A. frei Bahn Magdeburg bei 200 Centner Partien, vetto Kaſſe.
New York, 9. Juli, 6 Udr Adends. (Waarendertcht.

Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert deigefügt) Baum
wolle- Preis in New Hort 101 10 Lieferung Aug. 979
(9,70), Lieferung Oltdr. 8,51 (8,54), in New Orleans 102
(10 Petroleum, Stand winte in New-Yort 785 (7,85),
in Philadelphia 7,80 (7,80), Rafined (in Caſes) 9,15 (9.15), Credit
Balances at Oil City 125 (125), Sch mal z, Weſtern ſieam
7,25 (7.125). Rohe 4 Brothers 7,45 (7,40 Mais ver
Juli 49 (49), Septbr. 49 449 Dez.Weizen tother Winterweizen loco 88 (872 Weizen per
Juli 867 (859 ver Aug. ver Seotbr. 85 (8
per Dezbr. 864 (86), Getreidefracht nach Lwerpool 2 125),

Kaffee fait Aio Nr. 7 91 Aie Art. S perAug. 7,85 (7,95), per Olkltbr. 8,10 (8,10). Mebl. Sop puinsWheat clears 3,00 (3,00),. Zucker 44 14 Zinn 31 50 J 3
Kuvfer 16,25 16,50 (16,25 16,50).

Tendenz Mais: ſtetig.
Tendenz Weizen ſtetig.
Chicago, 9. Juli, 6 Uhr Abends. Waarende richt

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert deigefügt. Weizen“):
per Juli 79y (788 per Aug. 80 798,.). Mais per
Juli 43 (439,), Somal, per Juli 6,921 (6,75),. eSept. 7 00 (6,872), Speck ſhort clear 7,625 7.50). Vorl
per Juni 12,70 (12,50).

Tendenz Weizen ſtelig.
Tendenz Mais: ſtetig.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 10. Juli 1900. (Eig. Drahtdericht.)

Koruznucker excl. von 889 Rend.
Tendenz ſtill.

Nachprodukte excl. 759 Rend. 10,05--10,30.

affinade I.Brod e ad II. Tenden ohne C c ift
Gem. Raffinade mit Faß aus J. Hand.
Gem. Melis I. mit Faß

Nohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg
per Juli 11,45G, 11,50B. ver Olt.-Dez. 9,65, 9,62 G
per Aug. 11,478, 11,50B. per Jan.-März 9,728G, 9,7759
per Sept. 10,20, 10,27XxB. Tendenz: feſt.

Hamburg, 10. Juli 1900. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsdericht) Rüben- Rohzucker I. Prodike

Baſis 88 7 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Juli 11,42x. Okt. 9,771.
Aug. 11,45. Dez. 9,60. Tendenz: ſtelig.
Sept. 11,22 März 9,80.

m

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a Leipzigerstr. 10, Bittereld u. Delitzseh. An- u. Verkauf von Werthpapieren, Eiaolösung von Coupons, rer-
rinsliche Geildeinlagen, Conto- Corrent u. Wechsel- Verkehr eie.

ginsfuß Dividende 1898 Dividende 1808 1e09 Dividende 1898 i890Rexit. Anleihe 1899 606 slar chſelBank „756 Eilenburger Kattm. 2,509 BSangerdäuſer Maſchinen 22/222 299 00C 8 ti Oeſterr. 3 26 605 s S ſener ne 8 5 193282 6 jeder Raſch i z z 133893 S Perl »Cem. Akt. 10 1 111 606our no lrungen do. PaplerRente. 4 Deſſauer Landesbank 7 119 506 elſenkirchen Bergwerk 10 10 11 bz. G Schleſ. Zinkhütte St. Akt. 18 3 65,006 B
Silber Rente 4 35432 G Deutſche Bank 88 8830 r mer Glashütte 8 15 32226 e n St. Pr. 43 z 387 583p Port. Staats Anl. 8889 fr. d Be x dank b f. elet Un Co 27 uckert 9der Berliner Vörſe vom 10. Jnli Kann mer 5 z3 Die o h 15 10 155 838 Sie ger Ja erf h. v 9 i 5SOb, G Slemens-Glasinduſtr. i 17 G

2 Uhr Nachmittags. do. do. 1891 4 76,50 b Dreedner Bank 9 9 1148 25 G Große Berſ. Pferdeb. z 10 z ,005 G Staßfurt Chem. Fabr. 10 10 1645905 0
Ruſſ. konſ. Anl. 1880er. 4 do. BankVerein 7 8 1116 09 Halleſche Maſchinen 2 3 90.25 G Stolberger Zink Akt. S 89 005Schwed. St. Anleihe 3 l 91,106 Gothaer h 4 J. 1133988 Halleſche Union h 18 1 t d u d wen Pr. 18 8 13 75do. do. 890 a amb. C u. Dist.-Bk. 211 b damd P ahrt bz. udendurger Maſchinen OtPreuſfiſche und deutſche Fonds. de wer t e 15 15 1320Sae Da S 8 See e er 18 133282
Serbiſche ColdPfdbr. 5 95.00 b G do. Ereditanſtalt 10 10 199096 G Hartmann, Sächſ. MeF. 7 12 142 905 Thüringer Salinen 1* 1 67,005Zinsfuß do. Rente 1881 4 60.50 b G Lelpz. Spar u. Creditbank 7 7 137 506. Ktoernia Sbamerock. 12 11 7 d Weſteregeln Ultall 15 1200 506.Deztſge Rekhe c Anl. v. 18905 32 Ungar. Gold Rente 1000er 4 96,50 b Mogdebg. Privaibank 6 107,100 Udebrand Mühlen. 15*213 55b; G Malerei Wrede s G 1091 756
do. do. 500er 4 98 00 b B Mitteldeutſche Creditbank. 6 6 110008 12 i 152,00 t G Zeitzer Maſchinen 20 20 2360043 do. do. 100 4 98,000 B Nationalbant f. Deutſchland 8'2 7 G Aüſcherslebener Kalk 10 18 145,506 GPreuß. Conſ. in konv. 9 m 19 14 der tezkaben 1** 18 2138828(unk. dis e S reuß. Boden urahütte 2do. Centr.BodenCr. 9 9 1608064 G Leipziger Brauerel Riebek 10 1 196.006 We 2v on aniethe.... h EiſenbahnStammAktien. do Hop B. (Spielh) Se 130 10 Leopold daler em. dar.

e Je 95 750 ad (Hübner) volle 5 18 t u Vytag bogr 2 2 188832 Privatdis ont 37do. Staats-Anl. 1896. nt 51 s St. Pr.taats el Dividende 1898 1899 Sächſiſche Bank 6 72135 006 G Norddeutſcher Lioyd 7 60 Hweh 100 Fr.r unee 256 G Angatoliſche 5 756. G Schaffhanſ. BankVerein 9 133883 Nordſtern, Kodlenbergwerk 1 16 32 882 h Fa g. J 88
m ſtl. Central J DortmundGronau St. Pr. 8 S e6 Schleſiſcher BankVerein 7 145,00 G Oberſchl. Eiſend. Bedarf. 2 113470 Peterob. 100 Rbl.

756 LübeckBüchen 7 1144,95 Oberſchl. Eiſen r 19 13 1323828 Amſterdam 100 G. g. 169.00endiwot d. vie Sagen l Niarendorg Rio 2 000 e 11 u den 213532 t. Pr. S u ond. i Livre Sterl. gee vie ißiſche c 3 338000t Jndnuſtrie-Papiere. Rofider Vrauntohien 13. t 1 Lond. 1LivresSterl. Monate 2028
veliee eidiiiate el o. St. Pr 1107006 G do. Aue 13 /2 1 18 923 Paris 100 Fr. z. 31.396 Gdo. von 1 99 806 Buſchliedrader Bahn La 13 r Sächſ. Thür. Braunt. 1 4e o e Ven 100 Kr. t. 863,1065Wende m Oeſterreich. Süddahn 2550b5. Dividende o. Pr. 7 146,00 be (unk. bi Da 4 98,756 24 155500 mr r z 432 5z tthardbahn S o. Pagenhofer r v(unk. bis rer 3 91,50 Jtal. Meridionalbahn 62 6 132.900 do. Se kerrea Squicheiß 158 114 Schluß Courſe
S ann. BodenCredit do. L 990600 do. Union Gratweil. Se 4 z(unk. dis 1904) 324 95. 00 b Luxembg. Pr. Hur. 112,256. A. G. f. Anilinfabr. 15 15 t 7505 Tendenz ruhig.Hann. BodenCredit Schweizer 1141,506 G Aullgem. Elektr. 156 15 n

(unk. bis 1904) 3' e 92,00 b G Nordoſtbahn 4 e 75 b. Anhalter Kohlen 6 100,6065 G 300 Reichsanleihe Oftpreuß. Sädbahn 87 59
do. Unionbahn 4 9,506 G Berl. Elektr. Straßenbahn 4 1120,00t G Ung. Goldrente SuſchtiehraderAusländiſche Fonds. 7 n 4 7 52 eng Wer Wert 13 13 3222332 Italiener 3735 r

Northern Paciſic 00 b wargkopff T e Spanier otthardbahn 135.9Zinsfuß derte Meſſingl. z u 15930 Türen P. Seine Heu. 15 39Urgent, Gold Anleihe s B:smarckhütte i5 15 2645066 Oeſterreichiſche Credii Aiüen 22126 Daran Wienb. Anmnere do. 5 68 00 Bank-Aktien. Bochumer Gußſtahl 15 1162 28332 DiscontoCommandit 176,10 Nerdd. And. 109 29Griech. konſ. Goldr m. 1Cps 31 z S 7 8 8 z 32525 derr cpieiſhatt. 13 32 37 n rä S:. 115 A0uckauer Chem. Fabrik. o G Berliner Handelsgeſe t. 25 ochumer Guhſtahl 1129 009do. tn t 432566 Verlver ch r u s0t Cröllwiger Papier 24 15 253 Dresdner Bant e 146 75 Dort Unlon Ste Pr. e g95
e. Gold a. We Seriiner San e Denen thäte cent 12 u 223 alen Her Werjaianh. S h 54129t lfd. Cps. 106 G Börſen Handels Verein 6 2 119,50 G Dortmunder Uni 6 98 so G D dGro e b Sie. 75takſenſſche er 4 3606 6 Breslauer Diot.Zant 7 111300 6 ortmunder Union z ortmun en 16 Hi ernia 205,403 5 Egeſtorff-Salzwerke 6 62/31143 o G Marienburger 723,50 Gellenüürchen 133.75

S. Millionen Mark a2 tütonen ar
V ſofort und ſpäter geſucht.

zu Halle, Barfüßerſtr. 9. Telephon 82.

auf gute I. und 2. Hypotheken in kleineren und größeren Poſten ehit

d Seſchättekele Haus u. Grundbeſttzervereins

ekc.
schnell& gut Patentbüreau.

mein bi

Plüschtischdechken,
Oberhemden,

Serviteurs, Kragen, Manſchetten
empfiehlt billigſt [9927

Gustay Wehage, Mur ro' Rübensamen- Reinigungs-
Sangerhausen.

geſtickte Lambrequins u. cbergndren,

zu jeden Bezug paſſend, in bunt od. glatt
endet billigſt

Paul Thum, Chemuitz.
W pPreisliſte frei. Wo
Bitte um Farbenprobe und Größe.

hat abzugeben
Expedition der

Halleſchen Zeitung ae Leipzigerſtr. 87 ünd Gr. Brauhausſir. 30. Ia. Reſerenzen. en
Umarbeitung älterer Anlagen nach den

neuesten Erfahrungen

Vankſagung! s
Dur heftige Kopfſchmerzen fing

ges Haar an quézunfallen. Nach
S erfolgloſem Gehre
Mitteln entſchloß ich mich, die Me
thode des weliberühmten Haar-
ſpecialiſten Herrn F. Kilo in Her

5 ford anzuwenden. JTch hielt mi
1 genau an deſſen Vorſchriften unkonnte zu meiner größten deMasc inenfabrik bald beiner ken, daß nicht al nein di e

Kopfſchmerzen aufhörten, font dern
auch das r dünn geworden

Haarwuchſes. und rathe Jedem,

und der ähnliches durchgemacht hatdele ang zu, verfu den.aknlatur Trocknungs-Anlagen. neneAus bin i im lereſße derSachgemässe Ausführung für Betriebe de n
jeden Umfangs. Hannover. Hilt

s dahin geſundes und üppi-

ruch von allerlei

Haar üppi( ſchöner alszuvor wied er nachwuchs. Jetztil nich wieder im Beſitz m eit es volle deren vorrstig in Fichte an 10, 20 v. 0 v.
d meler Raelk (Fabrik, von Mack'e Dopnel-9rte) An

Kar toffe el
Größe re P oſte: 3 gnt! 2
J 3 m I W W don im hat p t0

h

n

h
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Sommer-pollo. Theater.

Direcktion: Fr. Wiäehle.

Ob ſchön ob Regen!
(Jm Garten oder Saal.

Circus Pilotti!!
66 derkleinſten 3) ferde Welt.

Boxende Iatzem?
Elly u. Frida Tilly, Tanz-Duo. lilly

Sandoni, Soubrette. Dora Eherius,
Liederſängerin. Beo, Nigger-Jmitator.

Richard Neumann. Humoriſt. Charles
Fox., Carricateur. Francis, Equilibriſt.

Neumann Eherius, Burlesken-Darſteller.

e0 e 9Auswärtige Theater.
Mittwoch, den 11. Juli 1900.

Leipzig (Neues Theater): Frauenkampf.
Hierauf: Zum Einſiedler.

Leipzig (Altes Theater): Das neue Jahr-
hundert.

Verreise
vom 13.--22. Juſ.

pr. mod. Vanckert.

m

kommt ſämmtliche

e reelle Bedienung

Jm Saison-

usverkauf

W mterggarton.
Mittwoch, den II. Iufi und Donnerstag, den [2. Jul. Abends 8 Uhr

m D. Wwei Converte u
des Componisten

Thomas
und der

LVouvrnes,
Mitglieder dor k. K.

arten im Vorverkauf à 75

Traxler,

RKoschat
Herren

Vochler und HIaam,
Hofoper in Wien.
Pſg., Liedertexto à 20 Pfg. in der

J Musikalienbandlung von Heinriäelka Iothan, Gr. Steinstrasso und bei

Uerrn S m). Kasz80 ä 1 Ak. (9708

Freitag, den 13.

Winterg
Jnli er.,

l ekeeeeSarten
Abends 8 Uhr:

Gr Extra Militär Concert,ausgeführt vom Trompeter Corps des 2. ſchw. Reiter Regiments
Erzherzog Franz Ferdinand v. Oesterreich-Este

unter perſönlicher Leitung des Herrn Stabstrompeters II. Krümmel.
Ausgew. Programm.egeeeeeeBillets an der Kaſſe, Entree 50.Pfg., im Vorverkauf 40 Pfg. bei Herren

Stein brecher Jasper, Markt und Geiſtſtraße und Stoye, Riebeckplatz.

Morgen (Mittwoch)

Abonnements Concert
(Militärmuſit)

im e. B.

eaci Wittelgimel.
95

[90 397

Nachmittags 4 Uhr

(9916
der Kapelle des Kgl. Magdeb. Füſ.-Regts. Nr. 36.

Vorverkaufskarten in der Hof- Muſikalienhandlung von Rein-
I hold Koch, im Concertlokal und
E Verkaufsſtellen.

in den übrigen bekannt gegebenen

O. S Kgl. Muſikdir.

X WienZur Feier des Rektoratswechſels
Donnerstag, den 12. Juli, Nachmittags 4 Uhr

Extra- Concert
der Kapelle des Kgl. Magdeb. Füſ.-Negts. Nr. 36.

Das Programm iſt der feſtlichen Veranlaſſung angepaßt.
Vorverkaufskarten haben Gültigkeit. [9916

O. Wiegert, Kgl. Muſikdir.

Restaurant Roy al,
Gr. Steinſtraße 14, I.

M ä t tasstiseh- T Gemüſe
Eingang Mittelſtraße.

mit Beilage, Braten, Butter und Käſe
k. 1, im Abonnement 80 Pfg.

Außerdem empfehle ich meinen an
reichliche Portionen, und zwar

Suppe und Gemüſe mit Beilage
oder dito und Braten

Jeden Abend Stamm à 35 Pfg.

deren gut bürgerlichen Mittagstiſch,

incl. 1 Glas Vier 50 Pfg-
von 12--2 Uhr.

(9935

Der größte Soldat der' deutſchen Armee
Größ ſervirt noch einige Tage im g 2283
e ntreei Bratwurstglöckle,

W Concert Anfang des Ruſſ.Poln. Damen Orcheſters 5 Uhr. W

Alkoholfreie Wirthſchaft Rosemthal“
Halle a. S., Weidenplan 4.

Kräftiger Mittagstiſch zu 60 u. 75 Pfg.
Kein Trinkzwang.

Kalte und warme Speisen nach
Alkoholfreie Weine und Biere. Selterwaſſer und Brauſelimonaden.

Sämmtliche r auch außer dem Hauſe. [8193
Café.

M Angenehmer Gartenaufenthalt.

Keine Trinkgelder.
der Karte zu jeder Tageszeit.

v

Unterrichts-Juſtitnt, Gr. Ulrichſtr. Ur. 33.

e und auf den Schreibmaſchinen Hammond,

u u. u

Nlricht.
J Schönhauſerſtraße Nr. 14 I.

für verh. d n oder Juſpektor

ection
[9940

derLeipzigerstrasse 94.

nern
franz Wehmer,

Herren und Damen jeden Alters erhalten
gründlichen Unterricht in Schönſchrift,
kaufm., landwirihſch. u. Hotelbuchführung,
Stenographie, im kaufm. u. gewerblichen
Rechnen, in d. Wechſelkunde, Korresponden;

(9746

Eine in Smyrna etablute Firma

sueht
für den hieſigen Platz einen tüchtigen
ind gut eingeführten

Agenten
r de Artikel Südfrüit e Off. unter

9770 an die Exped. d. Ztg.Die Krankenkaſſe „Helios“ E. H. 136
(Unt. hoher ſtaatl. Oberaufſicht u. konzeſſ.
f. d. g. Deutſche Reich) ſucht an all. Orten
Deutſchlands vertrauens würdige u. tücht.
Vertreter b. hoh. Bezügen. Meld. ſ. z.

a. d. Direktion Berlin CO., 303
9936

Suche
ſofort oder ſpäter Stellnug. Derſelbe iſt
mit Viehzucht, Rüben- und Samenbau
vertraut. Beſte Zeugniſſe u. Empfehlungen.
Jch kann denſelben warm empfehlen.

A. Schkölziger., Halle a. S.,
Schillerſtraſze 20.

Suche ſofort einen älteren, unver-
heiratheten, in der Landwirthſchaft er-
fahrenen, e

Jnuſpektor.eng Wo erbitte unter S. 300

poſtlagernd Sanbach. (9723
W Jnſpektoren,

Hofmeiſter, Schweizer
ſchafterinnen,
empfiehlt das Burean der Land-
wirthe C. A. Sehlegel, Leipzig,
Reichsſtraße 14. Hofgewölbe 14

Gegr. 1874. 9559Vertrauenspoſten.
Zum 1. Sept. cr. reſp. früher wird

eine erfahrene, zuverläſſige Perſönlichkeit
(Landwirth) geſucht zur Uebernahme
der Hofgeſchäfte und Buchführung auf
einer ca. 1000 Mrg. großen Domäne.
Reflektirt wird nur auf Jem., der ſich

durch äußerſte Zuverläſſigkeit u. größten
Fleiß auszeihnet. Gefl. Anerb. subZ. 9879 an die Exped. dieſer Zeitung.

Gebildeter Landwirth,
Landwirthsſohn, einjähr. freiw. gedienter
Feldartilleriſt, übungsfrei, 26 Jahre alt,
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, zum
15. Juli oder 1. Auguſt Stellung als
alleiniger Beamter mit etwas Selbſt
ſtändigkeit direkt unterm Prinzipal. Gefl.
Offerten erbeten C. V., MagdeburgFriedrichſtadt, Cracauerſtraße d I.

Zur Führung einer 80 Morgen groß.

Oekonomie bei Halle wird ein anſtänd.

älterer Verwalter
bei 500 Mk. Gehalt 1. Oktober geſucht
durch Gareis, in Firma Binneweilss,
Sternſtraße S. [9942V erwaſter-Gesnen

Das Rittergut Dieskau b. Halle a. S.
nimmt zum 1. Oktober ds. Js. einen
mit guten Empfehlungen und guter

Verwalter
Wirt Genandte,

erſte
ſowie alles Perſonal S

Asphalt Kegelbahn. Handſchrift verſ. Hofverwalter an.

Ein jüngerer SVerwalterwird per 1. Oktober auf ein größeres
Rittergut mit Zuckerrübenbau in der Nähe
Leipzigs gut Gehalt 500 Mk. Zu
melden unter B. S. 101 hauptpoſtlag.

Leipzig. [983Verwalter,
25 26 J. alt, 15. Aug. bei 400-—450 Mk.
für Rittergut in Anhalt geſucht durch
Gareis, in Firma Binneweiss,
Sternſtr. B. (9913Braunkohlenbergmann,
welcher reiche Erfahrung im Schachtab-
teufen und Neuanlagen von Braunkohlen-
werken mit Brikettfabrik beſttzt, möglichſt
bald bei hohein Gehalt geſucht. Betr.wird vorerſt als Betriebsführer angeſiellt,

bei ſpäterer Fertiaſtellung des Werkes
und bei guten Diiſtu ngen ſoll die Betriebs-
führerſtelle in die Stelle als Direktor und
alleiniger Ve rwalter des Werkes umge-
wandelt we. den. Nur energiſche und er-
fahrene Herren wollen ſich melden.Gefl. Offerten erb. an die Expedition

d. Ztg. unt. Z. 9920. [9920
Ales landwirthſchaftl.

Perſonal

L

Kinderl. Ehepaar ſucht zum 1. Oktober
Hansmanns- oder

HausverwalterStelle.
Kaulion kann geſtellt werden Off. unt.
Z. 9930 a. d. Exped. d. Ztg. erbeten,

Zum 1. Septbr. od. früher iſt
zur Erleruung der Kihe

eine Stelle frei.Hotel Stadt nern

Halle a. S., 45.
J Vermiethungen.

Neue Promenade 15
iſt die herrſchaftl. I. Etg., ev, m. Pferde
ſtall, p. I. 10. zu verm. Beſicht. III Uhr.

Marienſtraße 18 (Bahunähe),

Partere-Wohnung, 725 1. 10. oder
ſpäter zu vermiethen. Beſichtigung von
10--12 u. 4-6 Uhr. Näheres daſelbſt
und Gr. Klausſtraße 24. (9331
Sophienſtraße 26, Parterre,
3 Stuben, 2 Kammern, Küche Zubebör,
Gartenlaube, 600 Mark, 1. Okt. zu ver
miethen. Naheres Gr. Steinſtr. 10.,
Fein möbl., ruhig. Zimmer zu verm.

bei viirien, Charlottenſtr. 13, II.

Ein Laden
mit Einrichtung im Mittelpunkte der
Stadt Deſſau, in welchem ein Material
waaren- Geſchäft betrieben wurde, iſt
ſofort oder ſpäter zu vermiethen. Off.4ub T. 89 an die Expedition des Anhalt.
Staats Anzeigers in Deſſau.

J Geldperlehr.30 000 e
zur 2. Stelle innerhalb Hälfte der
Werthtaxe geſucht. Dahiuter ſteht
noch der dreifache Betrag mehrere
Jahre feſt. Offerten unter B. W. 3447
an Kudolſ Mosse, Halle. (9505

Mk. 135 000
im Ganzen oder getheilt können
am 1. Oktbr. er. vom Darleiher
direkt gezahlt werden. Unter
händler verbeten. Gefl. Off. unter
B. d. 4583 an RudolfHalle a. S. (8909

erhält gute Stellen durch das Bureau S

der Landwirthe C. A. Sehlegel,
Leipzig Re eichs ir. 14, Hofgewölbe 14.

Ein lediger

c
Gutsbeſitzer Schulze

Elbitz bei Höhnnſtedt (Bez. Halle a. S.).

ß t ſehr gutVerh. ält. energ. G ätkner, pfohlen

ſucht 1. Okftbr. beſſere herrſt b. Stelle aufgrößerer Beſisung. Gefl. Off. u. Zz.9396
an die Expedition dieſer Zeitung. (9896

Drei ſucht zu ſofortjüngere Kellner und 15. Juli

C. W. FBirauzzät in e
Verkäuferin

ſucht für jetzt oder ſpäter das
Deutſche Kolonialhaus, hier.

e i a u. bZum 1. Sept. oder D. wir anf
Rittergut Loburg III. eine perfekte

Kochmamſell
geſucht. Keine Landwirthſchaft. Gehalt
300 Meldungen u. Zeugniſſe ſind zu

richten an (9929Oberſtl. v. Wniffen, Loburg
(Bezirk Magdeburg).

Stelle ſucht ſof. 1 tücht. Oekonomie-
Wirthſchafterin, 54 J., ff. Küche perfekt,
mit 16- u. 3jähr. Zeugn. durch Frau
Anna Fleckinger Kl. Ulrichſtraße 8

r

e Elſe v. giele mit Hrn.
Max Brüſtlein (Berlin--

Frl. Marie Gottſchalk mit
Ingenieur Richard Krahmer

Verlodt
Adminiſtr.
Barken).
Hrn.
Warienburg Cbemnig) Frl. Martha
Wendt mitSei R.). Hrn. Robert

Frl. Helene Friedri
oyer
mit

Hrn. Leuln. Fritz Hertzer (Münſter
Cuxhaven).

Verehelicht: Hr. Dr. phil. BrunoReiner mit Frl. W Hendel (Oels
nitz). Hr. Reg. Aſſ. Walter v. Lucke
mit Fri. 5 Franziska v. Thaer (Liegnitz).
Hr. Georg Wille mit Frl. Melanie
Zenner (Dresden). Hr. Arthur Manig
mit Frl. Lina Chryſelius (Leipzig).
Hr. Rudolf Helm mit Frl. Margarethe
Werner (Leipzig).

jGeboren: Ein Sohn: Hru. Dr. jur,
v. Renthe, gen. Fink (Berlin). r
Pfarrer Gerhard Berlin. Hrn. Lehrer
Oswald r (Leipzig-Lindenau).
Eine Tochter: Hrn. Guſtav Patts
(Magdeburg Reuſtadt). Hrn. Emil
Mathias (Naumburg).

Geſtorben: Hr. Kaufmann Karl Wolff
(Nordhauſen). Hr. Schloſſermeiſter Rud.
Heyer (Naumburg). Hr. Otto Schuſter
Naumburg Hr. Landwirth Heinrich
Denecke (Hötensleben). Fr. Marie Rump
(Vernourg). Jungfr. Frieda Nöhrin
(Reichardswerben). Hr. Direkt. W. Riek
mann (Hildesheim). Fr. WilhelmineZeuch (Weißenfels). Fr. e iſtine

Kranz (Weißenfels). Fr. Wilhelmine
Rößler (Weißenfels). Hr. Dr. med.
Ed. Scharenberg (Berlin). Graf Ludw.
Uetterodt zu Scharffenberg (Schl. Neu
chenden Hr. t ekr. Herm.Frhr. v. Zehmen (Wien). u Dr. jur.

arl Heyden (Eſſen a. d. R.). Hr. Ober
a. D. Dr. Ernſt Korium

öln

TodesAuzeige.
Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß entſchlief heute ſanft nach

kurzem Krankenlager meine liebe Frau, unſere theure, inniggeliebte Mutter,

frau Pastor
Ernestine

in ihrem 56. Lebensjahre. Dies zeigen tiefbetrübt an

Die trauernden Hinterbliebenen.
Piſſen bei Kötſchau, den 9. Juli 1900.
Die Seerbigung findet am Donnerstag Nachmittag 3x Uhr ſtatt.

Luther
geb. Sickel
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Mittwoch

Provinz Sachſen und Umgebung.

Wettin, 9. Juli. (Selbſtmord.) Schneidermeiſter
renz von hier wurde in ſeinem Laden erhängt vorgefunden. Was

hn zu dieſer That getrieben, iſt bis jetzt noch unbekannt.
d. Sennewitz (Saalkr.), 9. Juli. (Borna'ſche Krank-

be it.) Schon wieder iſt ein dem Gutsbeſitzer Albin Hädicke hierſelbſt
höriges werthvolles Pferd von der heimtückiſchen Borna ſchen
rankheit befallen worden. Es gilt als verloren. Herr H. iſt Mitglied

des PferdeVerſicherungsVereins Sennewitz.
a. Dachritz (Saaikr.), 9. Juli. Unfall.) Dem auf dem

Krienitz ſchen Bau hierſelbſi beſchäſtigten Arbeiter Otto Möglich rutſchte
der Kalkbehälter von der Schulter und quetſchte dem M. den Zeige
ſinger der rechten Hand in erheblicher Weiſe.

d. Wallwitz (Saalkr.), 9. Juli. (Anfall.) Während der
Geſchirrführer Johann Mareinkowski in der Schoßkelle ſaß, ſchlugeines der Fyt munteren Pferde nach hinten aus und verletzte ihm

das Schiendein rechts in nicht unbedeutender Weiſe.
b kenditz, 9. Juli. (Ueberall Glasſcherben.) Recht

ſchwere Schnittverletzungen am linken Fuße zog ſich der 10 jährige
Knabe Max Schäfer zu, als er barfuß über eine Wieſe lief und
dabei in die Scherben einer zerbrochenen Glasflaſche trat. Ter Kleine
wurde nach Halle in die Klinik geſchafft.

Schkeuditz, 9. Juli. (Jn falſchem Verdacht.) Die
rau des Fuhrwerksbeſitzers W. übergab einem dienſtlich anweſenden
riefträger einen Hundertmarkſchein mit dem Erſuchen, von dieſem

den Betrag einer Poſtanweiſung abzuziehen und beim Poſtamt ein-
Prabiw, was denn auch geſchah. Nach einiger Zeit kam jedoch der

eamte wieder und gab an, daß er den Schein liegen gelaſſen haben
müſſe, da ihm derſelbe fehle. Trotz eifrigen Suchens blieb der
Schein verſchwunden und der Verdacht, denſelben entwendet zu haben,
lenkte ſich auf das, bei W. bedienſtete 18jährige Dienſtmädchen, das
dann nach eingehendem Verhör in Untetſuchungshaft genommen
wurde. Am andern Morgern bei der Abrechnung ergab ſich beim
hieſigen Poſtamt ein Ueberſchuß von 100 Mk., welche dem Briefträger
unter Vorbehalt gezahlt wurden. Das Mädchen, wel tes unſchuldig
in ſo ſchweren Verdacht gekommen war, wurde wieder aus der Haft
entlaſſen.

Lützen, 9. Juli. (Gegen die Bornaiſche Krank-
heit.) Thierarzt Kohl hier veröffentlicht Folgendes: „Meine mit
dem Mittel Phenacetin angeſtellten Verſuche in der Behandlung
Bornakranker Pferde haben ergeben, daß dasſelbe, für ſich allein in

nwendung gebracht, in keinem Falle eine Beſſerung oder eine
eilung der kranken Thiere bewirkt hat. Die günſtigen Erfahrungen

in der Behandlung Bornakranker Pferde beruhen lediglich auf der
hiermit ſogleich vorgenommenen Jnjektion von franzöſiſchem Terven-
tinöl und großen Doſen von künſtlichem Karlsbader Salz. Auch iſt,
wenn einmal die Krankheit ſoweit ausgebildet iſt, daß ſie dem Laien
ſchon als ſolche deutlich erkennkar wird, bei obiger Behandlung der
Erfolg ſehr oft unſicher. Es kommt ſehr darauf an, daß der Be
ſitzer auf das Benehmen ſeiner Pferde achtet und ſobald ſich irgend-
welche Erſcheinungen zeigen, einen Thierarzt ſofort zu Rathe zieht,
welcher dann die richlige Diagnoſe (Erkennung) der Krankheit feſt
ſtellen wird.

Delitzſch, 8. Juli. (Goldene Hoch zeit.) Geſtern feierte
der Dachdeckermeiſter Karl Schöbel hier mit ſeiner Ehefrau die
goldene Hochzeit.

w. Elfter (Wittenberg), 9. Juli. (Schadenfeuer.) Heute
Uhr entſtand in der Scheune des Kaufmanns und Getreide-

ndlers Albert Mielitz auf bis jetzt noch unaufgeklärte Weiſe Feuer,
welches Dank der maſſiven Nebengebäude und dem großen Eifer der

ieſigen freiwilligen Feuerwehr auf ſeinen Herd beſchränkt werden
nnte. Bei dem Austreiben des Viehes aus den angrenzenden

Ställen lief ein Schaf ins Feuer und verbrannke, eine Kuh lief in
die nahe Elbe und ertrank.

dern 9. Juli. (Goldene Hochzeit. NeueKleinbahn.) Der Tiſchlermeiſter M. Schrader hier, der kürzlich
ſein 50jähriges Meiſterjubiläum beging, feierte vor einigen Tagen
mit ſeiner Edefrau in körp ilicher und geiſtiger Friſche in Gegenwart

hlreicher Kinder und Enkel das Feſt der goldenen Hochzeit. Mit5 Vorarbeiten zu einer Kleinbahn von Holzdorf über Schweinitz,

eſſen, Seyda nach Blönsdorf hat jüngſt der Baurath a. D. Techow
begonnen.

Rogätz, 9. Juli. (Für die hieſige Gutsfiſcherei)
auf der Elbe und Ohre und in den Seitengewäſſern wurden Freitag
Abend bei der Neuverpachtung 620 Mk. geboten, während der bis
herige Pächter ein Gebot von 600 Mk. abgab. Neben der Pacht-
ſumme ſind jährlich noch je 25 kg Aale, Braſfen und Hechte un-
entgeltlich zu liefern.

Merſeburg, 8. Juli. (Goldene Hochzeit.) Geſiern
eierte das Rauwald'ſche Ehepaar, Marienſtraße Nr. 1 wohnhaft, im
reiſe der Kinder und zahlreicher Kindeskinder das Feſt der goldenen
ochzeit.

Vad e 9. Juli. (Tödtlicher Unfall.) Der
jährige Albin Hohlbein aus Rehehauſen verunglückte dadurch, daß
er in Köſen in einer Fabrik von einer kleinen beladenen Lowry,
einem ſogen. „Hund“, angefahren wurde. Am Freitag iſt der junge
Mann an ven Folgen der erlittenen Verletzungen geſtorben.

Raba (Kr. Zeitz), 9. Juli. (Das Waldmiſſionsfeſt,)
das ſich ſeit Jahren einer großen Beliebtheit erfreut, mußte leider in
Folge der ungünſtigen Witterung heute im Gaſthofe zu Raba abge
halten werden. Zahlreiche Miſſionsfreunde lauſchten der Feſtrede
des Herrn Miſſionars Gleiß aus Uſambara.

Freyburg a. U., 9. Juli. Ein unrühmliches Ende)
de das Gaſtſpiel der Theater- Geſellſchaft Steffen genommen. n

er erſten Vorſtellung waren elwa 25 Perſonen anweſend, und geſtern,
als Jbſens „Geſpenſter“ gegeben werden ſollten, hatten ſich 9 Zu
ſchauer eingefunden. Die Vorſtellung fand nicht ſtatt.

Eckartsberga, 8. Juli. (Feuer.) Geſtern Nachmittag
brannte in Frankroda dieScheune und der Stall des Ortsſchulzen Otto
Porſe nieder einige Fuhren Futter und etwas Stroh ſind mit ver
drannt. Ueber die Entſtehung iſt bis jetzt noch nichts bekannt.

Eckartsberga, 9. Juli. (Verkehrs verhältniſſe des
Kreiſes Eckar ts berg a.) Dem Jahresbericht der Handelskammer
227 entnehmen wir Folgendes Die Verkehrsverhältniſſe des Kreiſes

ckartsberga, die ſchon in früheren Jahren den Gegenſtand von
Klagen und Wünſchen bildeten, haben nach der uns vorliegenden
Berichterſtattung ſeither eine Beſſerung nicht erfahren. Es ſind daher
auch im Laufe des Jahres 1899 mehrfach Anträge um Abhilfe an
die Handelskammer gerichtet worden. Die bezüglichen Wünſche
richten ſich vornehmlich darauf, einerſeits eine beſſere Verbindung mit
dem Eiſenbahnverkehr Berlin Halle Eiſenach, ſowie andererſeits mit
der Linie GroßheringenSaalfeld zu erhalten. Was die erſtere an
betrifft, ſo leidet unter den ungünſtigen Anſchlüſſen namentlich der
Poſtpacketverkehr nach der Stadt Eckartsberga. Poſtſendungen, die
nicht vor 84 Uhr Morgens in Halle oder in Leipzig aufgegeben ſind,

erſt am anderen Tage 9 Uhr nach Eckartsberga, weil der
oſtzug ab Halle 2,22 in Großheringen keinen Anſchluß hierher
ndet. Die Packete müſſen demnach lange in den Poſtdienſträumen
agern, was bei leichtverderblichen Waaren, namentlich im Winter,

wenn die Poſträume geheizt ſind, die übelſien Folgen hat. Es wird
daher als erwünſcht bezeichnet, daß der bezeichnete Poſtzug Anſchluß
nach Eckartsberga finde; ein ſolcher würde naturgemäß auch den
Verbindungen über Halle hinaus allen auf den betreffenden Zug
übergehenden Anſchlüſſen zu Gute kommen. Für den Uebergang
von der Linie Straußfurt-Großheringen auf die Linie Großheringen-
Saalfeld und umgekehrt ergiebt ſich faſt bei allen Zügen ein Äuf-
enthalt von rund zwei Stunden, ein Umſtand, der außerordentlich
hemmend und erſchwerend auf dieſen Verkehr einwirkt. Dieſem
Uebelſtande würde nach Meinung der Anwohner durch Einlegung
gemiſchter durchgehender Züge mit Poſtbeförderung von Saalfeld
bezw. von Jena oder möglicherweiſe von Zeitz über Großheringen

nach Straußfurt abgeholfen werden, namentlich würde dadurch auch
der Fremdenverkehr des Kreiſes Eckartsberga gefördert werden, der
unter den gegenwärtigen üblen Verhältniſſen ſehr leide zum Vortheil
der Orte Köſen und Sulza. Jedenfalls werde ſich hier der Grundſatz
beſtätigen. daß günſtige Verkehrs verhältniſſe den Verkehr ſchaffen.
Bei dem Mangel an Bahnen in dem genannten Kreiſe halten es die
betheiligten Intereſſenten für wünſchenswerth, wenn im Anſchluß an
die geplante Bahn ApoldaJenaBVürgel-Eiſenberg der Kreis Eckarts
berga durch die Fortſetzung dieſer Vahn über EckartsbergaBibra-
Rebra nach Querfurt mehr erſchloſſen werde, was auch eine induſtrielle
Belebung zur Folge haben werde, die gegenwärtig wegen der
ungünſtigen Verkehrsverhältniſſe unterbleide.

z Velleben, 9. Juli. (Der 12. Abgeordnetentag des
Krieger-Verbandes) für die Graſſchaft Mansfeld fand geſtern
hierſelbſt ſiatt, beſucht von 49 Vereinen mit 109 Abgeordneten. Herr
Hauptmann Jäger, der mit dem Kronenvorden 4. Kl. ausgezeichnet
iſt, begrüßte die Erſchieyenen und ſchloß ſeine Anſprache
mit dem Kaiſerhoch. Dem Verbande gehören gegenwärtig
73 Vereine mit über 4000 Mitgliedern an, 50 Vereine
davon auch der Unterſtützungskaſſe. Eine längere Diskuſſion,
nahm die Geldfrage des Kyffhäuſer Denkmals in Anſpruch,
zu tilgen ſind etwa noch 140 000 Mk., was vorausſichtlich in 4 Jahren
geſchehen ſein wird. Die diesjährigen Sammlungen für das Kyff-
häuſerdenkmal haben 427,41 Mk. ergeben, die, für die Kriegerwaiſen
355 54 Mk. Es wurde dann beſchloſſen Kreisverbände zu bilden.
Vom 1. Januar 1901 an giebt der Verband für die Grafſchaft
Mansgsfeld an den Gebirgskreis 23 Vereine mit 1800 Mann ab, der
Gebirgskreis an den Seekreis 4 Vereine mit 800 Mann. Für den
Abgeorönetentag wurde Oberröblingen gewählt. Nach der Sitzung
erfolgte der Umzug durch den feſtlich geſchmückten Ort.

Nordhauſen, 9. Juli. (Vermächtniß.) Der vor Kurzem
hier verſtorbene Rentier Wilh. Arvold hat, wie die „Nordh. Ztg.“
hört, der Stadt eine Summe von 90 (00 Mk. teſtamentariſch vermacht,
69 000 Mk. ſollen zu ſtädtiſchen Armenzwecken, 30000 Mk. für das
Plautſtift verwendet werden.

Clettenberg, 9. Juli. (Ungkücksfall.) Der 15 jährige
Arbeiter H. Kohlhaaſe wurde von einem plötzlich ſcheu gewordenen
P'ierde derart gegen den Unterleib geſchlagen, daß er ſchon nach kurzer
Zeit ſeinen Geiſt aufgab.

Vom Harz, 9. Juli. (Vom Wetter und ſeinen
Folgen.) Das ſchon ſeit Wochen hier eingetretene und noch
immer anhaltende Regenwe ter nimmt immer mehr die Hoffnung
auf eine jetzt nur noch mittelmäßige Heuernte. Ein Gleiches iſt für
die ſo reichliche Kartoffelernte zu befürchten, wenn nicht recht bald
warmes Wetter eintritt. Altes Heu iſt hier noch ſehr geſucht und wird
der Centner mit 2,10 bis 2,50 an Ort und Stelle bezahlt. Nicht allein
auf Früchte, auch auf die in unſeren Bergen ſo veliebten Forellen
wirkt das ewige Regenwetter ſehr nachtheilig und führt ein Ver-
mindern derſe ben herb i. Die vielen und häufig ſtarken Regengüſſe
führen den Bächen und Flüſſen viel Schlamm uſw. zu und geben
dem Waſſer eine ſchmutzige gelbe Färbung und verdicken dasſelbde,
welches unter Umſtänden ein Abſterben der Forellen im Gefolge hat,
wie man aus den, an den Rändern treibenden todten Fiſchen er-
ſehen kann.

Aſchersleben, 8. Juli. (Die goldene Hochzeit)
feierte geſtern das Chriſtian Schladebach'ſche Ehepaar im Kreiſe ſeiner
Kinder und Enkel.

Seehauſen i. A., 9. Juli. (Das 12. Sängerfeſt des
Elb-Havel-Sängerbundes) begann geſtern hierſelbſt, nach-
dem am Sonnabend Abend ſchon ein Konzert und Wettgeſanz ſtatt
gefunden hatte. Am Sonntag Vormittag gegen 11 Uhr begann ſich
die Petrikirche mit Beſuchern zu füllen. Herr Organiſt Stöweſand
leitete das Kirchen konzert mit der auf der prächtigen Orgel
vorgetragenen Fuge in Demwoll von Gaebler ein worauf Gruppen-
chöre folgten. Hervorzuheben ſind die Solovorträge des Hofopern-
ſängers Meincke Hannover und des Herrn F. Günther
(M.-G.V. „Neſtor“Magdeburg), ſowie die von den Vereinen Magde-
burgs und Wolmirſtedt unter Leitung des Organiſten O. Sieges
mund geſungene Hymne „Die Allmacht“ von Lachner. Nach dem
Kirchenkonzert fanden in ſechs Lokalen Feſteſſen ſtatt. Jm Metjeſchen
Lokale nahm u. A. der Ehrenvorſitzende Landrath v. Jago w und
der Bundesvorſitzende Rektor BethStendal theil. Landrath v. Jagow
brachte in kernigen Worten das Hoch auf den Kaiſer aus. Außerdem
mangelte es nicht an Trinkſprüchen. Nach Aufhebung der Tafel ordneten
ſich die 32 Vereine auf dem Kloſterkirchhof zum Feſt zu ge. Landrath
v. Jagow nahm das Wort, um nach herzlicher Anſprache den
Fahnen Erinnerungsbänder zu überreichen. Jn das Hoch auf das
deutſche Vanrland wurde kräftig eingeſtimmt. Tann ſetzte ſich der
ſtattliche Feſtzug, an dem auch der Landrath, der Bürgermeiſter, die
Familie des Landrathz im Viererzuge und die Ehrenmitglieder des
Bundes zu Wagen theilnabmen, mit drei Muſikkerps in Bewegung
Gegen 5 Uhr begann dann auf dem Feſtplatze am Schillerhain das
weltliche Konzert und Abends nach dem Rückzug der Ball in
verſchiedenen Lokalen. Montag früh 91 Uhr wurde im „Schwarzen
Adler“ durch den Rektor Beth-Stendal der Sängertag eröffnet,
auf dem 29 Vereine vertreten waren. Der Vorſitzende gab einen
Bericht über das Bundesleben. Nach dem, von Herrn Schmücker er
ſtatteten Kaſſenbericht iſt ein Beſtand von 547,51 Mk. vor-
handen. Ein Antrag des Vorſtandes, den Jahresbeitrag der Vereine
von 3 Mk. auf 6 Mk. zu erhöhen, wurde abgelehnt, dagegen für
das laufende Jahr ein Exkrabeitrag von 3 Mk. angenommen. Zur
en des nächſten Bundestages wurde Klötze
gewählt.

Cöthen, 8. Juli. (Goldene Hochzeit.) Am geſtrigen
Tage feierten der Nagelſchmiedemeiſter Emil Fabian und ſeine
Ehefrau hierſelbſt das Feſt der goldenen Hochzeit.

II. Cöthen, 9. Juli. (Jubiläum.) Das ſeltene Feſt ſeines
fünfzigjährigen juriſtiſchen Dienſtjubiläums konnte geſtern Herr
Juſtizrath Carl Behr hierſelbſt feiern. Zahlreiche Auszeichnungen
und Glückwünſche von allen Seiten wurden dem verdienten Jubilar
zu Theil, welcher noch heute ſeinen Berufsgeſchäften als Rechtsanwalt
und Notar in voller Rüſrigkeit nachkommt. An ſeinem Ehrentage
v gen Jubilar auch die Ernennung zum Geheimen Juſtizrath
zu Theil.

B. Deſſan, 9. Juli. (Der Anhaltiſche Reiter- und
Pferde zuchtverein) hat die Abſicht, ſeine Pferderennen vom
nä vſten Jahre ab nicht mehr bei Deſſau, ſondern bei einer anderen
anhaltiſchen Stadt abzuhalten, zunächſt kommt Bernburg in Frage.
Der Hauptgrund für die Verlegung dürfte darin liegen, daß die Stadt
Deſſau es wiederholt durch Gemeinderathsbeſchluß abgelehnt hat, die
Rennen durch Stiftung eines ſtädtiſchen Ehrenpreiſes zu unterſtützen.
Es wird dem Verein freilich nicht leicht werden, einen Rennplatz zu
ſinden, welcher dem bisher benutzten auf dem Kiebitzheger gleichwerthig
iſt, und andererſeits darf auch nicht vergeſſen werden, daß keine andere
Stadt Anhalts ein ſich für den Reynſport in ſo hohem Maße
intereſſirendes Publikum zu ſtellen vermag wie Deſſau.

W. Gera, 8. Juli. (Der Naturwiſſenſchaftliche
Verein für Sachſen und Thüringen) hielt geſtern ſeine
Hauptgeneralverſammlung hier ab, zu der aus allen Theilen Sachſens
und Thüringens Vertreter erſchienen waren. Geheimrath Profeſſor
Dr. von Fritſch- Halle begrüßte die Verſammlung, worauf Ober
lehrer EmilFiſcherGera zum Vorſitzenden gewählt wurde. Kommiſſions-
rath Fiſcher Gera hieß Namens der Stadt die Verſammlung will-
kommen. Zunächſt theilte Geheimrath Prof. Dr. von Fritſch mit, daß
vom preußiſchen Miniſterium ein Schreiben eingegangen ſei,
in welchem mitgetheilt wird, daß von dem weſtpreußiſchen Provinzial
muſeum ein forſtbotaniſches Merkbuch verfaßt worden iſt und ange-
fragt werde, ob nicht der Naturwiſſenſchaftliche Verein für Thüringen
und Sachſen gewillt ſei, für die Provinz Sachſen ein ähnliches
Merkbuch zu ſchaffen. Das Miniſterium iſt gewillt, einen Geldbeitrag
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dazu zu leiſten. Der Anregung ſoll entſprochen werden. Eiſel
Gera ſprach hierauf über Verſteinerungen von Armfüßlern. Ergänzende
Ausführungen hierzu gab Lehrer Förſter-Gera. Dr. Löſcher-Gera machte
intereſſante Mittheilungen über Funde bei Kleinage in einem Braun-
kohlenbergwerke. Dr. Schröder wies auf das bei Wünſchendorf
klar zu Tage tretende Profil der Geſteinbildung hin und Lehrer
Schein ſprach über den rothrückigen Würger. Oberlehrer Ben der
Gera gab Streiflichter auf dem Gebiete der Phyſik. Weiter gaben
noch die Lehrer Auerbach, Laube, Lapitz und Präparateur
s uſt e l-Gera intereſſante Erfahrungen in der Mineralogie zum Beſten.

ne hochintereſſante Kollektion von Pflanzen der Flora der Berge
hatte Lithograph W. Müller-Gera ausgeſtellt, welche für ein neues
großes botaniſches Werk beſtimmt ſind. Dr. Schlechtendal- Halle
ſprach in ausführlicher und intereſſanter Weiſe über die Reblaus.
Dr. Bode- Halle machte anziehende Mittheilungen über Farb-
bakterien in der Milch. Privatdozent Dr. Brandes- Halle gab
bildliche Darſtellungen von der Entwickelung der Malaria-
paraſiten. Profeſſor Dr. Baumert Halle ſprach über einige neue
Eiweißpräparate, die in der letzten Zeit wie Pilze aus der Erde
ſchießen. Nach Mittheilungen des Dr. Brandes- und Studioſus
Werner- Halle mußten wegen vorgerückter Zeit mehrere Punkte
von der Tagesordnung abgeſetzt werden. Geſtern und heute wurden
verſchiedene wiſſenſchaftliche Sammlungen beſucht und mehrere
Exkurſionen in die Umgebung von Gera gemacht.

A. Weimar, 9. Juli. (Denkmals-Weihe.) Geſtern
fand auf dem neuen Friedhof die Intoüuung des Küntzeldenfmals
ſtatt, welches vom Verband der Thüringer Gewerbevereine geſiftet
worden iſt.

Waltershanſen, 9. Juli. (Meſſerhelden.) Gelegentlich
einer großen Schlägerei in vergangener Nacht ſpielte auch das M ſſer
wieder einmal eine große Rolle. Ein Fabrikarbeiter wurde derart
am Halſe verwundet, daß er halbtodt vom Platze getragen murde.

Chemnitz, 9. Juli. (Bundeskegelfeſt.) Chemnitz, die
diesjährige Feſtſtadi des Deutſchen Keglerbundes, rüſtet ſich zum
Empfang ihrer Gäſte. Die letzte Hand wird gegenwärtig an die
Vorbereitungen für das Feſt gelegt und zu dem natürlichen Schmuck,
den unſere Jnduſtrieſtadt theils durch ſeine Lage am Fuße des
ſchönen ſächſiſchen Erzgebirges, theils durch die Kunſt des Gärtners
aufzuweiſen hat, wird ſich auch bald der Feſtſchmuck geſellen, mit dem
die Bürger der Stadt, gemeinſam mit dem feſtgebenden Kegler-Ver-
bande, ihre Gäſte würdig zu empfangen wiſſen werden. Wer von
Halle aus das Deutſche Bundeskegelfeſt in Chemnitz beſuchen und
ohne Nachtfahrt möglichſt ſchnell dieſe Stadt erreichen will, ſindet
dazu mit dem um 5,07 Nachmittags dort abfahrenden Zuge Gelegen-
heit, der in Chemnitz um 8,17 Abends eintrifft. Es ſei daran erinnert,
daß bei Benutzung gewöhnlicher und Rückfahrkarten für die Strecke
Leipzig-Chemnitz Schnellzugs-Zuſchlagskarten zu löſen ſind (Rund-
reiſehefte ſind davon befreit).

Dredden, 9. Juli. (Für den deutſchen Gabels-
berger Stenographentag) zu Dresden am 21.--25. d. M.
iſt vom öſterreichiſchen Unterrichtsminiſterinm der Landesſchulinſpektor
Dr. Kummer-Wien als amtlicher Vertreter delegirt mit dem Auftrag,
über den Verlauf und die Ergebniſſe der Verhandlungen dem ge-
nannten Miniſterium eingehend Bericht zu erſtatten. Man vermuthet,
daß neben dieſer und der ſächſiſchen auch andere Staatsbehörden
insbeſondere von Süd- und Mitteldeutſchland ihren Vertreter ent-
ſenden werden, und das iſt ein deutlicher Beweis von der Werth
ſchätzung, welche der Kurzſchrift von dort aus entgegengebracht wird.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Der ſtatiſtiſche Rückblick des Leipziger Stadttheaters

auf die Zeit vom 1. Juli 1899 bis 30. Juni 1900 iſt ſoeben erſchienen.
Jm Ganzen wurde im Berichtsjahre im Neuen, Alten und Carola-
iheater 756 mal geſpielt, und davon im Neuen 362, im Alten 331,
im Carolatheater 63 mal. Die Oper verzeichnet die Aufführung von
62 verſchiedenen Opernwerken: 71 Aufführungen entfielen auf die
großen deutſchen Tonſetzer Mozart (17), Beethoven (15), Weber (8)
und Rich. Wagner (41). Jntereſſant iſt eine Zuſammenſtellung nach
der Nationalität der Komponiſten Von 15 deutſchen Komponiſten wurden
41 Opern 159 mal aufgeführt, von 8 Franzoſen 9 Opern 30 mal, von
6 italieniſchen 10 Opern 34 mal und von einem böhmiſchen Komponiſten
2 Opern 6 mal. Novitäten waren „Geneſius“ von Wein-
gartner, „Dali bor“ von Sartano, „Der PViceomte von
Letoriéres“ von Bogumil vler, „Der Pfeifertag“ von
Max Schillings und „Die Einnahme von Troja“ (der
Trojaner I. Th il) von Hektor Berlioz. Das Schauſpiel ver-
zeichnet im Ganzen 129 verſchiedene Stücke viel Singſpiele
und Operetten), welche zur Aufführung gelangten. Von allen Auf-
führungen entfielen 91 auf die Klaſſiker (Goethe 32, Schiller 18,
Leſſing 8, Grillparzer 9, Kleiſt 2, Shakeſpeare 11, Molière 7, Calderon 4).
Es wurden die folgenden Novitäten gegeben: Jm Schauſpiel
„Ewige Liebe“, „Hans“, „Die Gefährtin“, „Der grüneKakadu“, „Vietoria“, „Wenn wir Todten er wachen“,
„Herbſt“ im Gebiete des Luſtſpiels, des Schwanks und des Volksſtücks:
„Jeſchtas Tochter“, „Die Schule der Ehemänner“,
„Die Romantiſchen“, „Paracelſus“, „Die Herren
Söhne“, „Als ich wiederkam“, „Phantaſien in Auer-
bachs Keller“, „Der Herr im Hauſe“, Kismet“,
„Jugend von heute“, „Flottenmanöver“, „I 1ove
you“, „Der engliſche Bund“, „Zum Einſiedler“, „Die
Heitherathei“, „DerHochzeitstag“, „Satyer s“, ferner
die Opern und Operetten: „Der Wahrheitsmund“, „Jhre
Exzellenz „Oie Talmigräfin „Die Strohwittwe“, „Schluck und Jau“, „Jm Himmelhof“.

Profeſſor Max Koner Am Sonnabend Abend iſt
anz plötzlich einer unſerer bedeutendſten Künſtler, der bekanntePorlraimeier Profeſſor Max Koner geſtorben. Milten heraus aus

dem fleißigſten Schaffen, in der Blüthe der Jahre wurde er hin-
gerafft. Jn wenigen Tagen hätte der vortreffliche Künſtler ſeinen
46. Geburtstag feiern ſollen. Den Ruhm, den er ſeit Jahren genoß,
dankte Max Koner in erſter Linie ſeinen Bildniſſen.
Mit 38 Jahren wurde er Profeſſor an der Kgl. Akademie,
zwei Jahre ſpäter Mitglied der Kgl. Akademie der
Künſte. Unter den von ihm gemalten Porträts er-
innert das „B. T.“ an die Bildniſſe der Fürſtin Solms und der
Fürſtin Pleß, der Profeſſoren Curtius, Dubois-Reymond, Werner
Siemens, Andreas Achenkach, Adolf Menzel, Bracht, Brauſewetter
und v. Kamele. Vor Allem aber hatte er das beſondere Glück, von
Kaiſer Wilhelm II. mehrfach mit der Ausführung ſeines Bild niſſes
betraut zu werden. Eines dieſer Bilder, das der Kaiſer dem jetzigen
Fürſten Münſter für die Pariſer Botſchaft zum Geſchenk machte, wird
in Paris allſeitig bewundert und von der dortigen Kunſtkritik als
eine beſonders hervorragende Leiſtung gewürdigt.

Aſtronomiſche Forſchnugen auf dem Mout-Blanc-
Man ſchreibt aus Paris 7. Juli: Der Aſtronom Janſſen hat
vorgeſtern Meudon, wo er die Sternwarte leitet verlaſſen um ſich
nach Chamounix und auf ſein Obſervatorium auf dem Eipfel des
Mont Blane zu begeben. Er wird von den ruſſiſchen Aſtronomen
Hauſſen und Pikhoff begleitet, die den Aufſtieg auf den Mont-Blanc
mitmachen, um die von den Regiſtrirapparaten während des Winters
1899,1900 aufgezeichneten meteorolozgiſchen Reſultate abzunehmen
und zahlreiche wiſſenſchaftliche Forſchungen, worunter ſolche über die
Sonnentemperatur, über die Schwerkraft und die ſpektroſkopiſche
Analyſe der Erdatmoſphäre fortzuſetzen. An dieſer wiſſenſchaftlichen
Mont Blane Expedition nimmt auch der Maler Dumontet Theit,
der beauftragt iſt, mit einem panoramiſchen Apparate vom Dache des
Obſervatoriums aus den Horizont zu photographiren. Janſſen wird
ſich nur kurze Zeit auf dem Mont Blanec aufhalten, da er Ende
Juli beim Photographie Kongreſſe präſidirt.
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Rmlüiche 23ekanntmachungen.
Bekanntmachung.

erpachtung der diesjährigen Nutzung der auf dem Wege von der Cröll-wir Vrü ige an dem Landgeſtüt Kreuz vorbei dis zum Waldkater ſtehenden Obſt

bänme iſt Termin auf
Freitag, den 13. Juli er., Vormittags 10 Uhr

im Stadtſelretariat Rathhausſtr. Nr. 1, Zimmer Nr. 73 anberaumt, zu welchem
Pach: luſtige hiermit eingeladen werden.

Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht werden.
Halle a. S., den 7. Juli 1900. Der Magiſtrat. von Holly.
Sonderz zug

Am Sonnabend, en 1

hof) ein Sonderzug nach Hamburg.

nach
Juli verkehrt von Leipzig (Magdeburger Bahn-

Hamburg.
Zu dieſem Zuge werden in Halle a. S. und Leipzig, ſowie auf verſchiedenen

Stationen der Direktionsbezirke Halle a. S., Hannover, Magdeburg und Erfurt,
ſowie der Sächſiſchen Staatseiſenbahnen Rückfahrkarten nach Hamburg, Altona,
Kiel, Glücksburg, Büſum, Cuxhaven, Helgoland, Norderuey, Jniſt, Borkum,Wittdün, Amrum oder Wyk a. Föhr, Weſterland a. Sylt und Lakolk a. Röm
zu ſehr ermäßigten Preiſen mit dreißigtägiger Geltungsdauer ausgegeben. Der
Fahrkartenverkanf findet vom I2.--13. Juli, Mittags 12 Uhr ſtatt.

Abfahrt von Leipzig, Magdeburger Bahuhof I Vorm.
Halle a. SNäheres iſt aus den Zugüberſichten zu erſehen, die von den Fahrkarten-

ausgabeſtellen der betr. Stationen, ſowie von der Ausgabeſtelle für zuſammenſtellbare
Fahrſcheinheſte in Halle a. S.
unentgeltlich verabfolgt werden.

und der Auskunftſtelle in Leipzig, Brühl 75/77

Ein weiterer Sonderzug verkehrt am 15. Auguſt.

Königliche EiſenbahnDirektion.Halle a. S., im W (9914

Kammergutsverpachtugg.
Das Großherzogl. Kammergut zu Tiefenort (Station der Eiſenbahn

Salzungen Vacha Kaltennordheim), 5 Kilometer von Salzungen enffernt, ſoll von
Johannis 1901 an auf zwölf Jahre verpachtet werden.

Zu dieſem Zwecke iſt auf
Mittwoch, den 25. Juli d. JG.

Termin anberaumt worden, in welchem ſichch Pachtluſtige Vormittags 11 Uhr
auf unſerer Kanzlei cinfinden und nach erfolgter Beibringung eines Nachweiſes über
ihre Vermögensverhältniſſe und über ihre land wirthſchaftliche Befähigung ihre Ge-
bote abgeben wollen.
Gebote von uns entgegen genommen.

Auch werden ſchon vor dem bezeichneten Termine freihändige

Außer den Gebäuden umfaßt das genannte Gut einen Flächengehalt von
140,9286 ha und zwar
und 3,1067 ha Leeden, Wege re.

104,7796 ha Artland, 32,6373 ha Wieſen, 0,4050 ba Gärten

Außerdem wird ein Beilaß von Vieh, Schiff und Geſchirr im Betrage von
3538,13 Mk. mit verpachtet.

Die Pachtbedingungen können vom 9. Juli d Js. an auf unſerer Kanzleieingeſehen od. von da gegen Erſtattung der Schreidgebühren in Abſchrift bezogen werden.

Wegen der Veſichtigung des Gutes iſt das Großherzogliche
Vacha anzugehen.

Weimar, am 9. Juni 1900.

kechnungsamt
8566

Großherzogl. S. Staatsminiſteriunt,
Departement der Finauzen.

RKothe.

Bekanntmachung.Die von den Genoſſen der Land-Feuer-Societät g. Herzogthums Sachſen

für das J. Halbjahr d. Js.
Jmmobiliar-

zu leiſtenden Beiträge ſind von mir ſowohl für die
ais auch für die Mobiliar-Verſicherungen auf Fünfundſiebenzig

Proceunt oder Drei Viertel des Beitrags-Verhältniſſes feſtgeſetzt worden.
Die Beiträge ſind innerhalb vier Wochen nach Erlaß der den Ortsbehörden

durch die Herren Kreis-Feuer-Societäts-Direktoren zugehenden Spezial-Ausſchreiben
abzuführen. Wegen Einziehung und Ablieferung der Beiträge wird von den Herren
KreisFeuerSocietätsDirektoren das Erforderliche veranlaßt werden.

Am Jahresſchluſſe wird wie bisher die Publikation des Rechnungs- Abſchluſſes
der Societät erfolgen, auch gleichzeitig eine nähere Ueberſicht über den Stand der
Soeietät im laufenden Jahre beigegeben werden.

Merſeburg, den 3. Juli 1900. [9937

Der General-Direktor
der Land-Feuer-Soeietät des Herzogthums Sachſen

Winckler.
e le

Amtliche Bekanntmachungen.

Ausſchreibung.

Die Erdarbeiten zum
Reuban der Panlus-Kirche
in Halle a. S., beſtehend in der Ab-
tragung des ſogen. Haſenberges und der
Ausſchachtung der Fundamentgräben, ſollen
im Wettbewerb vergeben werden. Angebote

ſind bis [9803Sounabend, den 14. Juli cr.,
Vormittags 12 Uhr im Bureau der
Kreisbauinſpektion I, hier, Bahnhofſtraſte
Nr. 10, einzureichen, woſelbſt auch die
VerdingungsanſLläge zu den Angeboten
entnommen und die Bedingungen und
Zeichnungen eingeſehen werden können.

Der Königl. Baurath Matz.

Banſtellen-Berkauf.
Eine Bauſtelle, in beſter Lage der

Stadt gelegen und daher zur Errichtung
eines Geſchäftshauſes geeignet, ſoll

Sonnabend, den 14. ds. Mts.,
Nachmittags 2 Uhr im hieſigen Rath-
hauſe öffentlich meiſtbietend verkauft

werden. (9860Artern, den 6. Juli 1900.
Der Flagistrat.

Mittwoch, d. 11. Juli d. J.,
Mittags 12 Uhr

verſteigere ich im Gaſthof „Grüner Hof“,
Gr. Steinſtraße 50 in Halle g. S.,
freiwillig für Rechnung, wen es angeht:

Pferd, brauue Stute, ca.6 Jahre alt
meiſtdi tend gegen Baarzahlung.

9925 Krarſt, Ger. Vollz.
of

von 108 Morg, an Chauſſee, ganz nahe
ahnhof, nahe Ham urg, inel. Jnventar

i. Ernte f. 63 000 Mk. zu verkaufen.
Anzahlung nach Uebereinkunft. Off. sub

9893 an d. C xved. d. Zt g. er beten.
cDZZ Druck und Ve rlag von Otto

großem Obſtgarten,

Ohſt-Perpachtung.
Die diesjährige Kernobſt- und Sauer-

kirſcheunntzung der Domänen Gnettſch,
Fernsdorf, Riesdorf, ſowie Fabrikgui
Arensdorf mit Vorwerk Gahrendorf ſoll

Montag, d. 16. Juli er.,
Vormittags 10 Uhr

verpachtet werden. Bedingungen im
Termin. Verſammlungsort bei Gaſtwirth
Tüdicke in Guetſch bei Radegaſt.

RG u t
in ertragreicher, ſchöner Gegend iſt bei
15 000 Anzahlung zu verkaufen.

Alb. Brückner in Rudolſtadt.

Landwirthſchaft,
ca. 50 Morgen (ca. 15 Morgen beim
Hauſe) ſehr guter Acker u. Wieſen, nebſt

guten Gebäuden und
Kalkbrennerei (Genoſſenſchafts Molkerei
neben dem Grundſtück belegen), Vahn-
ſtation, ſoll vorgerückten Alters wegen
unter günſtigen Bedingungen verkauft

werden. [9743Offerten an Rudolſ Mosse, Nord-
hauſen unter A. J. 1228.

Verkaufe Stadtgut,
ca. 40) Morgen groß, Acker u. Gebäude
in beſtem Zuſtande, in einer Kreisſtadt
der ſchönſten und fruchtdarſten Gegend
Mittelſchleſiens und in Nähe einer Zucker-
fabrik gelegen. Es befinden ſich am Ort
höhere Lehranſtalten. Anfragen erbeten an

Guigo Bartseh in 7
Schleſien, Haidauerſtraße e Nr

Mühlengutsver kauf.
Schön gelegenes Mühlengut, ca. 26 Mrg.

Areal, neu eingerichtet, gute Mehlkunden-

ſchaft und Handeléemülterei, Fiſcherei-
gerechtigkeit, For ellenzucht zur Ein Monate ſind 2

eleg., mit beſten Veiten, möblirt, villig zurichtung einer Som uerfriſche vorzüglich
geeignet, ſteht zum Verkauf.

Nechtsamivalt Schoeppe,
9862) Eiſenberg i. Thür.

Thi ele Halle (Saale), Leipzi gerſiraße

D. Ve eſitz. für

bur g.

C ääääääFuchsien- Ausverkauf
Räumungshalber
stoheon bei uns

grössere Bestände
Fuchsien zum Ver-
kauf zu 5 Pfg. das
Stück, W goe-
sunde, wüchsige

Pflanzen, reich-
blübende, sehr be-
liebte Sorten:

6 fuehsien in Töpfen 30 Pfg.
12 Fuehsien in Töpfen 60 Pfg.

W Lacik, Goldlack sowohl im
W Garten, wie auch in Töpfen
i 2u ziehen, 100 Pflanzen
S Mk. 1, 25 Pl. 25 Pfg.
W Malven, 12Stauden 50 Pf.

25 Stauden Mk.
Zimmerlinden, in Toöpfen

80 Pfg., 2 Stück Mk. 1,50.

Passiſſora, Passionshlume, Mtr.
lange Pflanzen (in Töpfon) 75 et 4

4 Exemplare Mk. 2,

Schiefblatt,Begronia, riesen-blumiges, 12 Stück Mk. 3,Begonia Semperforens, immerblühb.

Schiefblatt: 12 Stück Mk. 2,

Chrysanthemum, riesenblum,
auf den Chrysanthemum Aus-
stellungen preisgekrönte Sorten, im

hinein blühend, 12 Stück Mk. 2,
2 Stück 50 Pfg.

BRlaue Gummibäume, dio
berühmten Fieberheilbäume, Euca-
lyptas, 80 Pfg., 2 Nxewpilare

Mk. 1,50

x

e

Zimmer bis in den tiefen Winter

e 7Kaffeebäumehen in Toöpfen, im

t

3

x

x

Zimmer Blüthen und reife Früchte
bringend, besteh. aus 5 Bäumchen,

Mk. 3,

r r
Rosen gesehen? Grünblühende

Rosen in Töpfen Mk.

Epheu-Spaliere, (Epheu-Wündoe),
reich mit Epheu bepflanzt, Mk. 5,

Peterseims berühmte blühende
Pflanzengruppe, bestehend aus 10
der beliebtesten blühenden Pflanzen

Mk. 3,

Zimmer-AKazien in Töpfen
80 Pfg., 2 Exemplare Mk. l,50.Eine Gruppe Zimmer-Akazien, die in
der Stube zu hoben dekorativen
Exempl. heranwachsen: 5 Zimmer-

Akazion Mk.

Esdragon, Pranzen in Töpken
30 Pfg.

Coceos Palmen mit 3 bis 4
Wedeln Mk. 1l,50.

Araugenrien,
Zimmerschmuck-
(Bdel-) Tannen,
prächtige Bäum-

chen Mk. 2,75.

Hin Paar

In nt-Strauss-
Arrange-

ment aus tro-
S pischen Grüäsoern,

getrockneten
Palmenblättern ete., einschliesslich
schöner, baltbarer Vasen Mk. 5,

utel-Lorbeerbäume. Mk.
bis Mk. 30, pro Paar, jo

nach Schönheit.

M. Peterseim's Blumen-
gärtnerei, Erfurt.

Gegründet 1815.
Lieferant von 22 deutschen Hölen. x

X ääUntzholz-, Baumaterial und
Kohlengeſchäft

in größerer Provinzialſtadt Mittel-
deutſchlands, ausgezeichnete Lage, direkt
gegenüber Bahnhof, mit ca. 120 Meter
Gleis Anſchluß, großen Lagerſchuppen,
neuem Wohnhauſe, an Hauptſtraßegelegen, iſt beſonderer Umſtände halber

preiswerth zu verkaufen. Das Grund-
ſtück ca. 6000 Meter groß, iſt auch für
Fabrikanlage vorzüglich geeignet.

Reflekt. belieben Anfragen sub Chiffre
Z. 9639 an die Expedition dieſer Zeitung

zu richten. [9639Bad Harzburg.
Jn vornehm., ſtaubfr., ruhiger Straße

des Ortes, 4 Min. vom neuen Kurpark
und neuen Bade beleg., für ſtänd, Aufent-

halt äußerſt angenehm, iſt kleines Han

in beſt. baulichem Zuſtand, mit 6 heizb.
Zimmern, viel Kanmern, Badezimmer,Waſſerkloſetts c. und hübſchem Garten,
wegen vorgerückt. Alters und Kränklichkeit

20 000 Mk. mit 8000 Mk.
Anz. zu ralen Für die nächſten 3

4 Zimmer mit Küche, vollſt.

vermiethen. Offerten an die Beſitzerin des
Hauſes Mühlenſtraße 4, Bad Harz-

[9918

Zuchtvieh- Auktion.
Jm Auftrage des Herrn Rittergntspächters Pabst in Gößnitz verſteigere

ich Sonnabend, d. 14. h er., von Vormittags 11 Uhr ab im Löther' ſchen
Gehöft in Gößnitz mir freiwillig übergebene Gegenſtände, beſtepend aus:

20 Stück Fersen (theils tragend) und
2 stüek Bullen jährig),

größtentheils reinblütige Simmenthaler, gegen annehmbare Gebote an den
Beſtbietenden bei ſofortiger Zahlung.

Eckartsberga, den 1. Juli 1900. [9915Naumanm, Gerichtsvollzieher.

Villa zum Alleinbewohnen.
Meine im C der Stadt belegene, 12 Zimmer enthaltende hoch

herrſchaftliche Villa mit Garten, weißen Marmortreppen und entralheizun
beabſichtige wegzugshalber preiswerth zu verkaufen. Nähere Auskunft e
Louis Richter, Er. Ulrichſtraße 28, I, Halle a. S.Rentable Geldanlage u. ſchön belegener Sonne

Rittergut am Südabhange des Thüringer Waldes, 190 ha vorzügl. Acker, 2
Wieſen, 12 ha Weide und Obſtpflanzung, 107 ba Rothtannen und Eichen, theils
ſchlagb., 7900 Mk. Grundſteuerreiner!r., 80jähr. Familienbeſ., billigſt verkäuflich.

Näh. f. d. verwandten Beſitz. d. Herter Bursehen, Friedenan, KaiſerAllee 89.

Grosser Speicher, Niederlags- u. Werkstatträume mit
zu verkaufen oder gegen Baustelle oder Grund-Bahngleis-Ansehluss stück zu vertauschen. Off. unter B. g. 4466

u Brüderstras
Jufolge eines Streitfalles ſind

10 Aktien der
Norddeutschen Munitionsfabrik in

Schönehbeck a. Elbe à 1000 Mk.
mit geringem Aufſchlag, vielleicht ſogar

zum Paris Counursoe
zu verkaufen.

Dieſe Aktien ſind im Markt nicht zu haben,
Händen liegen.

Näheres unter A. P. 409 an Rudolf Mosse, Magdeburg.

Diemen-Plauen k. 120,
10)(10 Meter groß, garantirt waſſerdicht, komplett.

950 proErnte- Plauen 554 Meter groß Mk.Drillich- Säcke, 2 Pfd. ſchwer, 2 Etr. Inhalt
Arbeiter- Schlafdecken, 140190 Centimeter 199
Waſſerdichte Regeudecken, tror a 550
Sommer-Pferdedecken 240Pferde-Fliegennetze 250
ke-, P Halle a.

Veclenreie frite Zrlerbaeh, 69.

weil dieſelben in feſten
[9900

S Baumaterial- S
ErsatzeSscehwemmsteine
Baus—latten
Schornsteinrohre
Sämmtliche Gipssorten
H. Dei e neinfabeit n Rordhanfen.
S Sämmtliche Korreſpondenzen ſind nach Ellrich zu richten.

Offerten, Muſter und Proſpekte gratis und franco. [9633

liefert zu billigſten
Preiſen in vorzüg-
lichſter Qualität

Donnerstag d. 12. d. M.

trifft ein

großer Transport
Belgiſ cher n. Däniſcher P Pferde
u rei Kreiſe Lun W Solide Preiſe! W u

Th. W einsteim,. Halle,
Leipzigerſtraße 54, am Riebeckplatz.

Für einen größeren Landbeſitz in der Ein Paar ältere
Mittelmark mit guten Bodenverh iltniſſenſuche ich einen Pä ichter. Kutschpferde

Vermögen 150 200 000 Mk. erforderlich.Ernst Koebeke, (9901 verkauft [9922
Berlin W. Unter den Linden Nr. 57. Barth,Maasdorf b. Edderi i. Anhalt.

Zwei ſprungfähige, engliſche

Schaf Bö
verkauft (9890Nittergut Bornheim

b. ruſtadt Thür.
v

Ernteseile
von Jute, ſehr feſt und praltiſch ca.
150 em lang, offerirt 22 Pfg. per Séock

69 Stück. Sofortige Lieferung 838
Quantums. 8538Leopold ICohn,

Sack- und Planenfabrik, Gleiwig.

Geflügelhäuſer, Brut-

S

Ferti öfen, Zuchtgeräthe, d

beſt. Eierleger, Bruteier all. Raſſ. Katalez

Jährlingsböcke,
Shropſhiredown Vollhlut,

ſtehen zum freihändigen Verkauf auf
Stammſchäferei Gröbers(Halle-Leipzig)

9567 N. Im ad e. aufſtell- u. verſandtbate
Kuh mit Kalb

verkauft Prietzschk, Teutſchenthal. gratis. Geflügelpark, Auerbach (veſſen).
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